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Aber er Reicskanmrter herunigt e nofteidenden nansgrienen mit
neuen Verheibungen antlonnabhban ung Reſchsversſcerungs- Retorm

lage ihrer Länder aufgefallen, daß eine gewiſſe
Uebereinſtimmung in den Begrüßunge

nahmen, die Jtalien z. B. ergriffen hat, entſprechen

er gen Monaten vorher.“
Nach dieſem Seitenhieb auf die Nationalſozia

2000- ich das ganze deutſche Volk einig. Wir müſſen die
an eine ge ungeheuer vielen Fehler der vergangenen Jahre

e ſteigerte wieder gutmachen. Es wäre falſch, etwa die Hände

politiſchen Lage zu erwarten, falſch auch, dies er

und finanziell darauf rüſten. Dieſen
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„Sachſan bräncht Arbeit hielt
vat Dr. Miniſteriadirektor im Sä

Huſtimmend ve
Klage über die „hohen Steuern“,

in der Ukraine Stehung nenmen

elöſt wurden, jetzt nur noch die Entein über den Oſtoberſchleſiſchen
Der Redner e Konflikt aus. Ob eine Reſolution des Rates, Charakter hatt ls in Oſtobe d dah 7 die ausdrücklich die Abſetzung des Wojewoden ne ten h Wien

7 ſeneinen Lurns Graczynſki verlangt, zu erreichen iſt, iſt ſehr martert worden ſind, dürfte die Erörterung dieſes
und innen ſchädlich auswirke. ſche lindes e ſolge Demitigeng i e u t We u

t n 7dieſen Luxne ſehe, würde gimes Pilſudſti zu wünſchen wäre, ſo wenig darf t e die Ereigriſe m Oſtober
man ſich über die Durchſetzbarkeit dieſer
rung irgendwelchen Jlluſionen hingeben.
Augenblick wird noch um die Formulierung der

i

Entſchließung gerungen

euhe ans Mit der Erledigung der oſtoberſchleſtſchen AnDr. Klien der Verſammlung zurief. gelegenheit iſt e

2 Sorgen los nden Erklärung Zaleſki wird auf der nächſten Sitzung des Rates
Grenze im Mai wahrſcheinlich ſchwerere Stunden zu be

ſtehen haben, als im Augenblick wegen der Ge
Graczynſtis. Noch vor dem Ausein

andergehen des Rates dürfte Henderſon darauf
beſtehen, daß die ukrainiſchen Klagen auf
die Tagesordnung vom Mai geſetzt werden. Einer

tigen Behandlung der vorliegenden ukraini
ſchen P nen ſtand die geſchäftsordnungsmäßige
Gepflogenheit des Völkerbundes im Wege, wonache e eſöchſiſcher Jnduſtrieller habe dem Reichskanzler das

Ehrenwort gegeben, daß man ihn in Ruhe anhören der angeklagten Regierung eine Friſt von
werde und er bitte darum, dieſes V zu Monaten zur Gegenäußerung gelaſſen wird. r
reſpektieren. Alsdann erteilte er dem Reichskanzler ſchon jetzt ſollen 8 Petitionen, darunter eine der
Brüning das Wort, der von einem Teil der Ver ukrainiſchen SejmFraktion, die von zwei ukrai
ſammlung demonſtrativ begrüßt wird. ſchen Abgeordneten perſönlich hier überreicht

Reichskanzker Brüning wupde, für zuläſſig erklärt werden.
dem in Madrid feſtgeſetzten VerfahrenWirte eingange daß e e i e n Den Weetmeten I

Dann fuhr er fort „Jch

Chemnitz den ſtenographiſ öſung des Studente
e

G GIIEIIIIV
mehr hinter die großen Konzerne zurückgetreten iſt.

n zu den (Langanhaltender Beifall.) Ohne Frage iſt das
uſ Forderungen der Städte feſtzuſtellen iſt: Die Maß Tempo der Rationaliſierung auf allen Gebieten bei

uns und in anderen Ländern den Bedürfniſſen vor
den deutſchen Maßnahmen von eini-ſaus geeilt, woraus ſich außerordentliche Schwieriz-

eiten ergeben haben. Zweifellos iſt in erheblichem
Unmnfang ein Teil der Wohlfahrtslaſten auf dieſes

ichen fuhr Brüning fort: „Jn der Forderung nach Tempo zurückzuführen, und wenn man den Saldo
der Reviſion der unerträglichen Tributlaſten hoffe zieht, iſt er im Endeffekt gewiß nicht günſtig.

Jn allernächſter Zeit wird ein Ausſchuß zur Be
ratung der Reichsverſicherungsreform
zuſammentreten. Man muß auch hier dazu kommen,

in den Schoß zu legen und alles Heil von der un daß mit den geringſten Mitteln etwas Produktives
ein bedingt notwendigen Umſtellung unſerer außen geleiſtet und Arbeitswilligkeit und fähigkeit nicht

fährdet werden. Es ſind in den letzten Jahren
ſei-jreichen zu wollen, wenn wir uns nicht wirtſchaftlich zuviel Geſetze gemacht worden, bei denen man äch

r haben nicht das Beharrungsvermögen der Koſten überleg:
kommen, hat. Wenn wir wirklich vorwärts wollen, müſſen

wir uns darüber klar ſein wie es um unt ſtehth

Induſtrie ganz auf
langanhaltendem Beifall unter ihm entgegen den anfänglichen Erwartungen eing letzten Jahren der ſelbſtändige Unternehmer merſminntenkanger Beifall zuteil.

kcine Entscheidung m Genf
Der Vöhkerbung wird auch zu dem Terror Psndskts

ng r Als wichtigſter Punkt der gegenwärtigen Seſvorliegt, um in einer beſönderen Zuſammenkunft

der Ver ſion des Völkerbundsrates ſteht, nachdem die Vor in London im März oder April einen Bericht für
mit „Bravo“ quittiert wurde. Dann kam fragen der Abrüſtungskonferenz in geheimer Rats die Genfer Maitagung auszuarbeiten. Da die

polniſchen Greuel in der Ukraine
einen unvergleichlich brutaleren und blutigeren

z für Halle und den Bezirk Verſeburg
v y
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Waffenſchiebungen der Nazis.
Polizei und NReichswehrbeamte ſtud betriligt.

Der Erſte Staatsanwalt beim Landgericht II
in Berlin, Dr. Jäger, hat gegen eine Reihe von
Perſonen, die zum Teil Mitglieder der NSDAP.
ſind oder dieſer Partei naheſtehen, Anklage er
hoben wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei,
Anſtiftung zu einem Verbrechen, Vergehens gegen
das Geſetz über Schußwaffen und Munition uſw.
Der Anklage liegen polizeiliche Ermittlungen über
einen Autounfall zugrunde, die zur Aufdeckung
von

Waffengeſchäften eines beim Potsdamer Poli
geipräſidinm beſchäftigten Beamten

namens Kurt Dörre führten. Dörre hat mit
einem gewiſſen Hoppe, „Zellenobmann“ der
NSDAP., und zahlreichen anderen Perſonen eifrig
Waffenſchiebungen getätigt. Jm Verlauf
von Hausſuchungen wurden bei dem nunmehr An
geklagten Dörre, den Polizeiſekretären Reimers
und Wilke aus Spandau, dem Polizeiſektetär
Manzanke aus Berlin, dem Unterwaffenmeiſter
Heinrich vom Reiterregiment IV in Potsdam und
dem Wer ndler Hochhaus aus Po
len) große gen militäriſcher
gegenſtände und Munition gefunden.

Der P der Über den unerhörten Skandal
Aufklärung ſchaffen ſall, findet bereits in det näch

Woche dor dem Sqchöffengericht Charkotten

So ſehen RNaziheiden aus!
Die beiden Nationalſozialiſten Hahn und Ernſt,

die am Revolutionstage des vergangenen Jahres
den Vorſitzenden der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend

GroßFrankfurts, Ernſt Langendorf, zu
Boden warfen und durch Fußtritte ſchwer ver
letzten, wurden am Freitag vom Frankferrter
Schöffengericht zu je drei Monate Gefäng-

jnis verurteilt. Bewährungsfriſt wurde
beiden verſagt. Der Staatsanwalt hatte für jeden
fünf Monate Gefängnis beantragt.

Die Gerichtsverhandlung ergab ein typiſches
Bild des Nazitums. Der L21jährige Angeklagte
Hahn war ſeit ſeinem Ausſcheiden aus der Unter
tertia der Oberrealſchule in Mannheim in Für
ſorgeerziehung bzw. Aufſicht, lernte Schloſſer und
iſt erwerbslos. Der Angeklagte Ernſt, Wjährig, iſt
ebenfalls aus der Untertertia einer Oberrealſchule
abgegangen, lernte dann das Sch
und iſt bereits wiederholt wegen Diebſtahls
und tätlicher Beleidigung mit Gefängnis vorbe
ſtraft. Auf ſolche „Arbeiter“ kann die Nazi

m

„Arbeiterpartei“ ſtolz ſein.

e
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Polizei räumt die Straßen vor der Univerſität

Wegen Aufl s kam es zu ß HeldebesgzerÜniverſität, ſo daß die Polizei eingreifen und ſogar in das Univerſitätsgebäude elbſt eindringen
mußte. Di ion ging von den

ſchweren Tumulten vor der

Nazis aus.
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einer der Richter des Kriegs gegen die Mör-der, bei der Begünſtigung e u geſpielt hat.

Wir haben bereits geſtern kurz über die Angelegen
heit berichtet. Aus der Vernehmung Brederecks! Damels deckte das Reichewehrminiſterium
ſeien folgende Einzelheiten wiedergegeben. Brede Canariz mit einem fadenſcheinigen Dement

reck ſagte aus: der daß Bedenken gegenIn der fraglichen Zeit ſei er im Vorſtand des wendung nicht
Nationalverbandes Deutſcher Offigiere geweſen. Da
mals wurde in den Offizierswerbänden, die de
Macht in Händen hatten, erwogen, ob es zweckmäßig
ſei, daß Verfahren gegen die Offiziere zum Aus
trag bringen zu laſſen. Man befürchtete Blutver
gießen.

Es wurde daher erwogen, 90 000 Mk. gur
lucht der Offiziere zu deſchaffen. Dieſe

hebe er auch von einer erhalten. am Freitag zahlreiche Perſönlichkeiten
Er habe nur einen Teil des Geldes er wiſſe um ſich über die durch die Regierungsertſe
nicht, ob es 5000 oder 15 000 Mk. waren ſofort
zur Flucht gegeben, der Reſt ſollte ins Ausland
nachgeſchickt werden.

Mit der Schweſter des Hauptange-
klagten, Kapitänleutnant v. Pflugk-Hartung,
ſei er mehrmals im Gefängnis geweſen. Die
Schweſter wurde ohne weiteres, da ſie bekannt war,
von den Poſten durchgelaſſen, und er habe ſie de
gleitet. Dann habe ſich Fräulein v. Pflugk- Hartung
und eine andere Perſönlichkeit an die Stelle ge Gruppen gegenüber, von denen jeweils die am Ru-

die das Geld n hatte. Er ſei durchſder ſtehende Gruppe durch die ſyſtematiſche Oppoa das ergn ſition der Kommuniſten automatiſch zu unterliegen
auszuhändigen. Er habe die Summe an Fräulein droht. Das Experiment Steegs hat jedenfalls den
von Pflugk Hartung und ihren Begleiter ausge Beweis erbracht, daß eine

händigt. Linksregiernng in der Kammer genau ſo gut
Die Rolle von Canaris. unmsglich

Rechtsanwalt Dr. Georg Löwenthal: Wer war iſt wie eine Rechtsregierung hinter Tardien.2 t ne r et die am r wogteZenge Bredereck (nach einigem Zögern): Ka-Riederlage teegs keineswegs eineJ politiſche Bedentung hatte. Sie war ein
ächtige und leider

nicht vor

war e
langatmige Zeremonie wohl ſelten ſo überflüſſig wie

J

r r früher rVorſtzender: War das Geld e ret dem Miniſterpräſidente ncea nvon Bogel beſtimmt en9 ſar t. ebenſo unvorfſichtige Hreioponitu 2 Weint den
Zenge: Jch weiß nicht, ob Oberlentnant BVegel gleichen Streich geſpielt. Auch damals weigerte er

damals noch im Gefängnis war. In erſter Reihe ſich, freiwillig zu demifſionieren. Clemenceau aber
das Geld für die Offiziere beſtimmt ſein, die handelte weniger edelmütig an ſeinem unbotmäßi

galle Canaris r t es e getanperſönlich Berwendang des r lie vor der Kammer g en.r ver vie Wieder hat jetzt in den bürgerlichen Parteien
unterfuchnungsführer das Geduldſpiel nen, ob es nicht doch mör ſein ſollte, die Kvoelition en

Zenge: Den Namen habe ich nie gehört. Uebei nks zu verwirklichen, da die gehelligte Tradition in
gens ſollten die Offiziere auch ins Ausland gehen, Frankreich das einzig wirkliche demokratiſche Mittel
wenn ſie nicht verurteilt werden ſollten, denn man der Kammerauflöſung zu verbieten ſcheint. Jm

en

Canaris wird nicht geladen
Das Gericht beſchloß darauf, den Zeugen Brede Freitag ſtattgefundenen Fraktionsſitzung der Partei

reck zu vereidigen. Juſtizrat Löwenſtein zog nun

ſeine Ver ung der in
feſſoren

Rätsclraten n Paris
Der Präſident der Republik D Beweis bringen müſſen, da Allmacht inen

geſchaffene parlamentarifche und die Mögkichmatiſcher Vorſicht eine leichtekeiten ihrer Löſung alen p laſſen. Der trakuriert, proklamieren ſeine getreuen Leutnants, vor

der erſten a des e der einſtige r in zahl

diesmal; denn in den 40 Tagen der Regierungezeit die
ieſ erheben wagen, daß man etwa

Zur wie
wei

h Woche ein Ga
nna Pawlowa, in Petersburg

van Gogh und
e S Runge und Caſpar Davide

e
dieſe nach ihnen bald in ſenti

mentaler Landſchaftsmalevei
Die

er

r ſich in London ein
betrat nie wieder

Reiſen der Künſtler
n u hes

r

n vonOſten, von en vie

den M
n, es nur eine

aus ſeinen Bildern zu leſen.
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haben. Während Tapdieu ſelbſt in großer diplo
pe im Bett aus

ß Tardien und nur
Tardien bringen könne.

Erwähnt ſei ſchließlich noch, daß diesmal ſelbſt
wütendſten Reaktionäre nicht die Forderung zu

Briand ans ſeinem Amt als Leiter der fran
zöfiſchen Außenpolitik entfernen

könnte. Die Erfolge, die Briand gerade dieſer Tage
in der Europa Kommiſſion in Genf davongetragen
hat, haben ſeine innenpolitiſche Stellung ſo ſehr ge
ſtärkt, daß ihn niemand mehr anzutaſten wagt.

Linksparteien, haben Briand als ihren Kandidaten
für die Miniſterpräſidentſchaft vorgeſchlagen.

Briand wird heute nachmittag nach einer letz
m Untexredung mit Reichkaunßenminiſter Dre

g. nach Paris zurückreiſen. Oh er wirklich di
ierungsbildung übernehmen wird, iſt aller

dings zweifelhaft. Einmal weil die Feindſeligkeit
des Präſidenten der Republik gegen ihn nur allzu
bekannt iſt, dann aber auch, weil er wenig Luſt
hat, zu ſeiner außenpolitiſchen Arbeit auch noch
die Miniſterpräſidentſchaft zu übernehmen. Der
„Petit Pariſien“ betont jedoch noch einmal aus
drücklich, daß Briand auf jeden Fall, wie auch die
künftige Regierung ausfallen werde, im Auswär-
tigen Amt bleiben werde.

Als ausſichtsreichſter Kandidat im Falle der
Weigerung Briands gilt Senator Laval.

des maleriſchen Erlebens, ſo war
gerichtigkeit, zu der Zufall tdas Produkt des Augenblicks. Die Welt ändert ſi

ändi g. Es gilt alſo das ällige
ſten ehen iſt ein

den

Doch die Gegenrevolution kam. Mit Gauguin
trat ſie in Frankreich auf. Wieder ballt man die
Natur, ſucht man nach den Geheimniſſen in ihr,
wieder erkennt man die Symbolkraft von Farbe und

Gezogen von dem Ru Natur, geht
in in die Tropen und malt hier r großen

TahitiBilder. Aber iſt in ſeinen Bildern eine
wiſſe Geſchloſſenheit von Geiſt und Form des

ines r nter allem wasu 1 8:
ntraſt, den Anſichten

Welt brachten, führt unde ean innerer Glut verbrannte. Sein Sch iſt

Frau Mary Schardt- Dietrich tete
dieſes erſchütternde Künſtlerſchickſal in den ich
gen van Goghs und Gauguins eind Zon

und der

e

5* F
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heimer

nferenz ſoll Genf ſe

behalt, daß die Erhebung
der

uf dem Schlachtfeld von Verdun und bei
Tahure in der Campagne fanden kürzlich
Bombenübungen der franzöſiſchen Militär
flieger ſtatt. Die Verbände der ehemaligen

Kriegsteilnehmer proteſtieren nun in einer Ein
gabe an die Regierung gegen dieſe „ruchloſe Grab
ſchändung“. Auf den Schlachtfeldern liegen noch
heute

Zehntauſende toter Soldaten, die noch nicht

Es heiße die GOtaſamkeit auf den Gipfel treiben,
wenn man den Gebeinen der toten Kriegsopfer

nicht ihre el wer W v.
dagegen teſtiert n derToten in enſiſher Ruchloſigkeit nun noch einmal

von Kriegsmaſchinen und Bomben zermalmt wer
den.

Die Wahrheit wird beſtraft.
Kriegsbeſchädigte dürfen nichts gegen Drückeberger

Frick ſagen.

h
GanAmtes als Miniſterialſekretär enthoben worden iſt,

Staatsanwaltes von der Weimarer
kammer wegen Verletzung des Beamtengeſezeß zu
der Kürzung ſeiner Dienſteinkommensbezüge am
ein Sechſtel auf die Dauer eines Jahres vernr
teilt.

Als die thüringiſche Rechtsregierung thr Amt
antrat, veröffentlichte der Gauvorſtand des Reichs
banners Gau m einen Aufruf unter
der Ueberſchrift: „Thüringen wird in Zukunft von

die einem Verfaſſungsminiſter regiert werden, der

wegen Hochverrats zu 14 Jahren Fe
ſt ung verurteilt wurde.“ Die Beamten wurden
in dem Aufruf zur Verfaſſungstreue aufgefordert.
Der Aufruf trug u. a. die Unterſchrift von Seele,

ihm ſelbſt unter dieſen A

Aufruf gebilligt. eSeele war Kriegsfreiwilliger und iſt
ſeinerzeit als 100prozentiger Kriegsbeſchädigter
entlaſſen worden.

Rückgang im Der Einnahme
rückgang der Rei e 1980 a der
Reichsverkehrsminiſter am im
ausſchuß des Reichstages mitteilte, noch un
als man zuerſt erwartet hatte. Er beträgt nach den
vorläufigen Feſtſtellungen 790 Millionen. An dieſem
Rückgang iſt der Perſonenverkehr ſchwächer
teiligt als der Güterverkehr. 4

à S

Neue Herren in Bayreuth.
Die Entſcheidung über die Zukunft der Feſtſpiele.

Das Jnterregnum, das nach dem Tode Sieg

zur Führung heranzuziehen, hat jetzt endlich, wie
gemeldet, eine Löſung gefunden, welche die Zukunft
der Bayreuther Feſtſpiele ſicherſtellt und die Kriſen
beendet, die aus der Unſicherheit in den Fragen
der endgültigen Leitung drohte. Frau Winifred
Wagner hat als Nachfolgerin Siegfried Wagners
in der Führung Bayreuths Heinz Tietjen, den
Berliner Jntendanten, zum künſtleriſchen Leiter

r Feſtſpiele und Wilhelm Furtwängler zu

Die er eere wendet ſich dem neuen
muſikali Leiter zu, dem die verantwortungs-
volle Aufgabe zufällt, den Bayreuther Gedanken
unſerer Zeit anzupaſſen.

Furtwängler iſt damit auf ſeinem Siegeszug
zu der bedeutungsvollſten W einer künſtleri
ſchen Laufbahn gelangt, die ihn x raſch
in die Höhe getragen hat. Er iſt ſtets von der
großen Idee ſeines prieſterlichen Werbeamtes durch
drungen, und dieſer u eder eng ra ſeines

ie zwingende
e zu danken, die

ner
er

ä 4er in glän ehat, iſt die ſicherſte Bürgſ t Furtwängler

uſtleriſche Auswirkung der Neuordnung der Dingereuth wird frei voll in t renn ärcn da e der n S
in unveränderter a attſinden

t rtwängler bereit erklärt,vor dem fielen Antritt ſeines Amtes dienoch

Leitung v Triſt nd Jſolde a rre ch

wurde am Freitag entſprechend dem Antrag des
Dienſt ſtrafe

der vor Gericht angab, daß ſein Name nicht von
ruf geſetzt worden ſei.

Immerhin habe der geſamte Ganvorſtand den

S m a h c
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wen herVBerichtsabſ 1. bis e
war. Mitte wurden aus Mitteln der

rund 2 396 000, aus der ns he 9zent.rn um rund 230000 bzw. e
e 75 563 er als Ende

Unter den am 15. Jannar bei den Arbeitsämtern Rovere d S

e er t W oſenviſſer iſte h ern t anS und ae i u a 1. en a
iſt einſtweilen noch Angelöſt

e
ner“ Umſtellung des Betriebes wurdenm Belten und Guillaume, Karlswerk

hriserwerbsleſen, l

die die de

in Betriebsratswahlen not
ien Gewerkſchaften e r 45,5

nen Stimmen Sitze,in o er ften 22 P nt undSe ine Mitte Januar 6 e RGO. 32,5 Prozent und 8 Le Bei
2 z das ſind den Ltwiebsratswahien im Jahre 1930 p.als vor en n t und die Se Gewerkſchaften 43 Prozent und 9 Sials vor r riſtlichen 22,5 r und 4 Sitze, die

e Un 34,5 Prozent und itze. Trotz großer Mühenn r W Arbei loſe über und Aufwandes an Wer umdungen iſt
ſon O. gegenüber dem Ergebnis von 1930 erallereſtgorgerenn bekommen. les in zertts ins Hintertreffen geraten.

Gefängnisſtatiftik in Preußen
258 000 Gefangene, Zungahme der Vorbeſtraften

er veröffentlicht ſo 5mal. Bei 912 Männern und 64 Frauen lagen
ber die Gefangenenanſtalten 11 bis 30 Vorſtrafen und bei 65 Männern undeiner en ür das Jahr 1928, Danach 2 Frauen mehr als 30 Vorſtrafen vor.

die a We der in dieſem Jahr in Der Geſündheitszuſtand in den preu
den Dre gtaliyn untergebrach J Gefangenenanſtalten war befriedigend.
3 Von ihnen verbüßte r Anteil W Se prar erfreulich gering; esgnisſtrafe, re z traten nur 86 Todesfälle ein, von denen 47

e en S Selbſtmorde waren. den bleibt die Zahl

le im is n at das Deutſche Reich gelten Selvſt
tark zurück.
älle von Selbſtmord verſuchen

i

t mit mehtoder e trafdauer, Unter
ſu angenen, 6708 olizegeſgnagnen r

1 onen in Zivi ae e erdem un So a i
fängniſſe mi ugendlir W w lichen um a

r „3 männliche und 1,3 weibliche

konnten.Jm allgemeinen hat ſich 1928 die Geſamtzahl
aller Gefangenen gegenüber dem Jahre vorher
um über 23000 verringert. Im einzelnen

errg in ehe und ſind 3000 Zuchthäusler und faſt 9000 Gefängnis-
en mit mehr als 1 Jahr Freiheitsſtrafe inſaſſen weniger gezählt worden. Eine er

r47 ent vorbeſtraft, und zwar hebliche Zunahme iſt bei der Zahl der ſchon viel

Aedeitsloſigkeit treibt zum Wildern
a mal und 22 Prozent 3. bis fach Vorbeſtraften zu verzeichnen.

MWilddieberei mit Zuchthausabſchiuß Ein zu hartes Arteil

manchen
un a e mehr g

ellen Sta feen beiden irre erangekommen war, er-De widerte K. mit ſeiner e fe die „Senbung“.

s ſind in der Sagen

er R

u m.
S
wollen, und an das nicht en Fpelt

den Finger am Abzuge h geneſpie eſe enagdkumpane dazu benußtzt,
taube zu machen. L. kam aber ni

eru

uerte. Bevor der zweite Beamte

Später, als man K. mit es
e emacht hatte, benu e
paſſenden ent, um ebenfalls

Und von einigen ihm

Der eintreffende La
en nehmen.

Aber, daAla ründen zum Sei
Sa das nte ihnen vor

werden. nen
n mangelnden Beweiſes zumerhte

fällte man K. e e
e n W

Neue Schlägerei

um ſich

Im Urteil er es i

r i bin n Glied in der

Widerſtand el haben woll

eu ur amten den Spieim Vere n mit L. dem in dee

ſt erſeinem
gin

8b mittirn des Beamken
die anderen

dem
Auf

aus
cht weit.

die Rufe des bedrohten Beamten hatte ſich deſſen
ollege z der L. eine Schrotſendung nach

an 'die letzten

Kolbenſchlages

dieſer einen
das Weite zu

nachgeſandtenS eärnk unliebſam „gepickt“, verſchwand er.

jäger konnte nur noch L. in

K. und L. aus anderen als wie aus
rer waren,

reiſpruch
lt als noch unbeſtrafter Menſch mildernde

Umſtände (1 Monat Gefän zu Ein drakeniſches
Urteil das weit iel hinansſchoß,

nd 8 Dedie Aus

unter
Kommumnagzis.

Eine neue Saalſchlacht gab es am Frei-
tagabend in Niederſchönhauſen. Dort hatten die

Die nach Ausbruch des Tumults
Polizei hatte große Mühe,

ten, zu trennen. Sieben Perſonen
letzt, 47 feſtgenommen.

bei wurde von einem Hakenkreugzler

verletzt wurde.

er KataſtropheDa n.Meer ſank im Sturm der ruſſi ſwe

Nazis eine öffentliche Verſammlung einberufen,
zu der auch Kommuniſten erſchienen waren.

herbeigerufene
die Kampfhähne, die

einander mit abgebrochenen Stuhlbeinen bearbeite-
wurden ver

Jn Spandau kam es am Freitagabend zu
einer Schlägerei zwiſchen Nazis und Paſſanten. Da

ein Schuß ab wä
geben, durch den jedoch glücklicherweiſe niemand d

n dem Dame
pfervaria“; 36 Mann T S e

vtra nien. e oote
wurde e

ein türkiſcher Dampfer unter.

wurden Oberre er Anders
tal bei Elberfe Ingenieur
Prag, die beide an einer Skitour

n den franzöſiſchen Alpen, naS wurden ſechs De
malen Weg von einer 3
ur drei Touriſten konnten bef

„Das Herz iſt eine Pumpel!“
der herzlos, der einem nichts pump

gingene gen Meer ſt e ein
S mit gen an

hatten, von einer Lawine verſchüttet.
Tod der Verunglückten muß gerechnet werden.

bei St. Jean de
rer auf einem

elawine begraben.

ufamdie Se atzung
el von Sinope ging

Der weiße Tod. Auf einer Skitour in Tirol
aus Wupper-
Kaſpar aus
teilgenommen

Mit dem

reien.

„Darum iſt
t! 4

Halle, den 24. Januar. [15 M. beſtritten werden mußte, ſo hatten ſie buch
Mit einer für das kleine Städtchen 85bejünſſtäblich mit ihren Familien zum Leben zu we Berliner Produßtenpreiſe.

z Saalkreis ſicher eine Senſation darſtellendenſn i g und zum Sterben zuviel. a hattea drei dort wohnende Wilddiebe den „Laden geſchmiſſen“. Als Jnſt tte er 23 1. 22 1.n h Halle ſeine erſte Sitzungs den en das „liebe Getier“ geplanten ldzug Weizen, märk. 260--262 260--262
au itet und L. einen dritten Komplizen, den Koggen, märt 156 150 156 159Se de Angelegen neferten den bändigen ve- 7 e ehe und e e Brangerſte i99-213 i99-215

weis, daftt, deß nan ding Ueine undedentendeſ e reden ſeftſonntgs beden e en a
u in große, folgenſchwere Virkunsen hinein t nn, mm ren Wibe e e 139-146 136 146kann. u W. un t auch, W in der Soſchwitzer Sag uternc nicht alle Perſonen, die zu Kieler werden, bonmten, laſen ehe er e 29,50--36,7529,60 36,75
einzig und durch die vielbeſungene, innere mar erneut r nanſtend“ z. eben Bei 2375 26/602365 26 60r dieſe raten. Den der Ausführu s nun uähn das gek 1050- 10,30 10,50--10,80r n m er v ben nis e J in der 925-9, 75 925--975Berbrechen Wildd idas eriedte man die chende e d m ne r 1900-21,00 1900-2100

r e ihren 1700— 1800 1700 1800Wins h K., der als erſter Wicken t 38
it dem Sacke Se m, mit dem 1900 2200 i80o 2100Sack her“ auf, den Sack an ihn abzuliefern

Antwort: „Der t meine“, V 900980Lebensſtandart dieſen an n Sch. wei c 1570 1600ter und dann war auch ſchon 15, 16im Gange. Jm Verlaufe dieſer 6,10-6,40 6.10-—6,40n konnte man dieſes an geringfügige die 1330-135 1530-1550e ar handgreiſtichen m ein S genZage der n e t hre S an geh den heraus a de ne zur wWeigene h en aus Straftat März „76, Mai 266 i 289 v
2 nurt r von e n S e Wu dieſen horre widerſpruchsvo Währe die er in e von W c h gegen

„ZJS T 225 e

a

186,50 B. Hafer
168,

n Mar; 174,50--177,75, Vai 184 184,25,
Wärz 155 166,50, Mai

errrrreeecectceeteeeeeeeeee xm—Für aparsame Wirtschaften
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in Würfein. Koohfertig. 28 Sorton.
1 Würfel für 2 Tehter 13 Fig.

MAGGl'fleischbrühe

der Gg.
Am Gonntag, Jannuar, veranſtaltetdie SAJ. in vier mee ihre Unterbezirks

konferenzen. Sie ſtatt im:
Unterbr. gehWende hrSoghennmg:

1. Ber
2. Anträge
3. Wahlen.

Stellu zirksko5. Unſer rühſehreerbe nei nferem

Unterbezirk Mansfeld
in michage r Jugendheim. Beginn 10 Uhr vor

m
2. Vere des Unterbezirksſtatutes.

à

Unterbezirk Liebenwerda
in Bockwitz, Volkshaus. Beginn 11 her vor

Tagesordunng:

3. Wahlen.
e en Aehung de gend“.

elbſterKeſe Genofin Mat vent Man
Unterbezia pirge tig en e Wittenberg

Tagesordnung:
1. Bericht.
2. Anträge

ue Beſchick ung der Konfere d

enden
Konferenzenordert die nern Airer

glieder, damit X.
beiwohnen können. Gate ven

Freundſchaft!
n Der Bezirksvorſtaund: J. A.: C. Brenner.

e

anuar: inDienst Janüar: a t
g.Schkeudit. itweg 28. Jan Uebu

bezirksorcheſters. eine gerſum die

C 7Kleinleipiſch. Sonntag, 26. Janunar: Hichtbildervortrag.

C 7 M elDienstag, 27. W x Diskuſſionsabend.u an Freitag, 30 gJannar: e
un C ine iſt r ins Dienegt r e Leſe
abend. Freitag, 30. Januar: Gymnaſti

Butter meew. n ähen, 25. Jamnar: Fahrt. Mittwoch,

krnterenztre ter e28. S mer hen Januar: Neſtabend. Mittwech,

Kiſen burg
Eilenburg. Sonn annar, G mung Bewegungschor, Spiele eines Janua Kompfliederobend

Freit 30. un UnterhaituSeligſh. Son 265. Januar: Volkstanzabend. Jn
ſen el c Rezitation. Mit 88.

a Tagesfragen. Freitag im Juge im Arbeits
gemeinſchaft nur für AelteSonntag, Januar: Fragekaſtenabend.

Zwochan. Donnersiag, 29. Januar: Satiriſcher Abend.

Nundfunkhérer!
Schreibt der Mira g in Leipzig, wie
Euch die Krogramme gefallen.

n rfel v gi v e S i eeht ubei den einzelne en See c
fa a z einfachen den r FeſtſteC e immer wieder davon ü n r l mer
w T T und Lod ernten.

das Verot! Ueber TS ehe als vekk
ner bekannte mv. San rdinandlin. Di St ren des en rs werden unte t

durch de e S „Maſchine und T
t. Vortrag n alle an; darum ibei freie Snkn bet ch willkommen!

Die Bouſſllon ſür als Zwoeke

1 Würfel für er 4 Fig.
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ven Paul Franken
Angeſichts der wachſenden Arbeitsloſigeſdie an Vor und u

keit, von der beſonders erfaßt für die erwerbsloſe Jugend
werden, weiſen berufene und ſolche Mahnungen, wenn dieKommunen immer e rer auf die Notwendigkeit ſind, aus 3 Mangel en

einer
Betreuung der jugendlichen Erwerbsloßen

hin. Um der ſeeliſchen Not, um den Geſahren der
Stvaße, denen die jungen Erwerbgloſen ausgeſetzt
ſind, zu begegnen, werden beſondere Vehchnen
gefordert. Ohne Zweifel leiſten gerade die Ar
beiterſportorganiſationen wertvolle
Arbeit an der erwerbsloſen Jugend. Dieſe er
gicheriſche und geſundheitsfördernde Tätigkeit der
Verbände wird hin und wieder mit ſchönen Wor-
ten geprieſen. Aber das allein kann ſchließlich perſönlichen O pfern der

nicht genügen. f legeDie Sportorganiſationen n aufgenommen Verein Jahregegenwärtig ſchwer unter der Arbeitsloſigkeit zahl ſtark belaſten. Lauche wird Staat

reicher Mitglieder und Funktionäre. Die Ein ſcheidenes Darlehen gefordert J
nahmen aus den Mitgliedsbeiträgen ſind rn ſtellt die dringend notwendige Reſtſumme dar
zurückgegangen In dieſer Notzett ſind er h§chſt produkewen Seiſtungen, an der Schaffung233 Einnahmen aus anderen Quellen, die den großer Werte, iſt hier in den allermeiſten Fällen

Ausfall an Beiträgen decen könnten, wicht ensg- er Staat nur in geringem Maße beteigt. Und
lich. Trotzdem ſind mancherorts Sporwereine da das ſoll jetzt plötzlich in Wegfall kommen?

zu übergegangen, ihre vereinseigenen Uebungs- hun L e r Das iſt einfach un verſtändlich
nicht Vereinsmitglieder ſi e Vereins] Soll di Arbeit der Bereine, die beſondersne nehmen ſich dieſer Jugend an, eine ger r ren

ſelbſt loſe Arbeit, die nicht immer die An haben, umſonſt geweſen ſein? Wenn es nicht ge
erkennung findet, die ihr gebührt. lingt, die geplanten Kürzungen und Streichungen

In einer Zeit, in der doppelt und drekſach Hilfe verhindern, dann ſind Zuſammenbrüche
notwendig wäre, wollen Reich und Preußen inyon Vereinseinrichtungen unverm Etats für i931 die an ſich geringen Summen meidlich. Man darf nicht nur die materielle

r Seite der wer ſehen. Das VertrauenGanz e W ew De ger v S e en e ungen das a e nd De traliſationsſtatute daß

u auflöſ r nentworfDie Jugend, die von den Sportplätzen ver Worte für die Förderung von Sport und da ſetzte in der n h dem raltrieben wird, muß auf die Straße gehen, übungen gefunden haben, darf nicht erſchüttert Blättern des eiten Sport kann wirklich
finnloſe Sparmaßnahmen überliefern die Jugend werden. Das kann gerade in dieſer Zeit nicht ver verbandes jene I der den r

e e e e e e e e e eher ſusne e hr ellen die e ihrer Aufgaben rum i s ren ſinnlos, eserkennen würden, dann müßte gerade jetzt u n du dieſen Tee n w. m verſucht h
um beſtimmte Gefahren abzuwenden. von der Einſtelung aus daß Sport Sayus ſei. r er ue Abvbeitexfportorganiſationen di in ihrer Dengegenwer müſſen wir immer wieder vetongn e r r r

poſttivon Arbeit, in der Betreuung und erzgieheri e Tee e e
ſchen Beeinfluſſung der Jugend nicht von oben die Geſundheit und Lebensfreude der Jugend Reicherongreß vſtnglen iss0 in Erfurt be
her gehemmt werden. Preußiſche Bezirksjugend ſteigern, die der Hebung der Volksgefundheit und g

x e S e hS c e t

Wo lht es Zuchthaus-Statuten?
Tentr aſtsation m pot tuer van

der kommuAls der r un rt h n u niſtiſchen
2 8

pfleger haben mit Recht von den Vereinen ge der Erhaltung menſchlicher Arbeitskraft dienen die Zentralißation der geren

fordert: ſollen. Wer hier „ſparen“ will, ver h. alle Vereine eines Ortes haben ſich zu einemOeffnet die Tere enrer Hallen, Sport und ſündigt ſich an unſerem Volke und an 8 g.
Spielplätze, unſerer Jugend! erlin, wo der Dru vieam ſtärkſten iſt, wurde der A t. 77liche Notwendigkeiten gab es h An

v t r und ſehrDer Sport des Sonntags e
Unsere Vorsehauen auf Spiele und Veransta

Notwendigkeiten Der Zweck der nachſucht. We e tathleten

können morgen die r Serien i

liſation beſchloſſen mit edie Vereine m iruppen zu machen, die auf Grund des Zuſam-kehren. Es bröckelt en

werden. Serienſpiele derh w. t r e e ihnen 10 r Sluhgia an de Arbeiter Sis
b.t vig r re ſpielt 1.30h e nene Calle nund Vorwärts Naundor j 23472 beging 10 um i mr a e lenet, iüber. Di 4 ine im nge Sommin Naund Ztrugen, i zieml Ausſichten auf den Audwärts weilenverloren. e h t u geh Aus den 1422 iel 2 Wie interefſteren mit zwei h 22 e a rnKör pflege e. V. Halle veranſtalſneinſom t Bolksfüriorge am

Sente nem r u ſcht e T mit I. und U. böſese l h e h d t c e T Knaben ſpielt gegen u C Roitich u abend, dem 31. Janug- im großen voſtsparkſral
Spiele diesmal ausfallen werden. Die U. de t ſcheinhar wieder grt in Form ger in Zwochan bei Delitzſch gegen n. und ma nachmit:aa3 4 Uhr

iteve n e le v z u u r in abends Uhr J Hſene.Artillerie laſerne ſtatt, und ühr zwiſ r aber w S T t Eintritt Leträgt r Erwa i P fürBlanWeiß II und s ad der e inbar T Erwerbsloſe 10 Pf. rd u. a. dere beſigt Blau Weiß. Die J. Mann e m des Arbeiterturn: und Zyerbudesfen anſchließend.

r intereſſenten eti Uhrterte
nur 2:1 für
r

rau im Arbeiterſport“ gezeizt.C en dw an
bis 26. Jul 1981

Leazte Schnechersate von hente:
Ob r e Ski und
bar. S h e ei und Rodel er

4

Gäſte aus dem K. und 3. Bezirk

gebeten, die Refultagte der einen hurgen legte Son mi e u t ge Ratmnre e m der gen ven 5 e 2 i i r retanddal e e c e ae en i z nS a e emeisterschaft! e n rtgrrr ſeiene e e r t en rebe er und i 7 öer eben am e n r. 1080 e a7
in Bad Salzelmen zuſammen e eiterDintero 2 à

e e



Fcn e
Namensheirat

e die kleinen At
ſchene

2

vor c

innern, er

ſich ihrer auch einmal

Szenen, die an die beſten Vorbilder („Ahält e nReich derie, dern zeigt
eine

e T bringen kann, ohneDann aber hat
Meine Uebertreibungen, die

rſtandes r dere J erlinſeine e e i onferenz n ſeinemtsbericht konnte Redakteur Hans EtzkWeitere hm m e S ru ichene dsah e Vor d des ALB. Land

er r a hDen Höhepunkt der Tagung bildete ein Ref
Robert Breuers über Arbeiterſchaft
und Filmzenſur“: dem t,führte der Redner aus, gibt es keine t
verbotene Filſo kautſchukarti vye die politiſche See die giß e

r fehlt auch den i

ag.
In der vergangenen Woche machte ſich ein Mangel an

ied“) er auten, volkstümlichen Honzerten bemerkbar, über den auch
u eingelegten Schallplattenkonzerte nicht hinwegtäuſchen

r Bitter wird von allen der voll
ver en zu e kurzen (Schallplatten)Kabarett

r Film doch auch wieder
den Reichsgründungsfeier. Jme iin die Hände zu a des wildes etwas beeinträchtigen den Se Reden arbeiten i

S ge e in dem neuen Von z Darſtellern kann Evelyn Holt aus ine ehren r z SNamenshei See An den das UfaTheater gefallen. Sie gewinnt mit ihrer Anmut Zyrra und Deutſchland Erwache“-Geſchrei. Es fehlte nure, Leipziger Straße ührung und rei e Natürli alle S Auch noch das gemütvolle Judä verräcää“, um dem Auslande
r kommt er r wahr e iſt e mpathiſche Er von dem Kulturauffties Deutſchland zu über

h ulden Purr elnHeirat äft e t M f An Hrcheöſterknzertern ſind zu erwähnen daß
m e u r i en er bringt Bide e ee ei, er Hat e neue ingt r vonauf dem e er beſucht der e die uns e r uin ein nettes blondes l verliebt, das begreif n Brimborium im deut r das von den ehemaligen Hoftromvetern inliche e Selbſtmord begeht, als es von der er van c ein ſehr bedenkliches Erbgut iſt. Köſtlich Dresden beſtritten wurde und die „Werie von Leon Jeſſel“.

u vat“ hört. Zuletzt wird aber doch alles noch u m n g. u S „Stein“, ein Hörſpiel von Hans r x e
P a asreiter ne nteuer t. wie in der 1806 und zeigteDieſer Film bringt einige recht wirkungsvolle t. r e hen e e en T

Kämpfe, die den Steinſchen Reformen vorangingen. „Zweih der

4 Seelen im All“ war ein Myſterium, das durch ſeine

Arbeitcrschaft und Fmrensur
Die Fülmzenſur iſt eine politiſche Zeuſur.

Novelle 7 r iſt ebenſoGeſetz
Die

e i äſovel caſchwert 53 Gege bisherige
die künſtleriſchen oder wiſſen

men u iert r worden iſt,und weite noch eine ſpezielle Pro
mzenſu t. Es5 r n eganze ungenund der Zenſur die r ihres Syſtems ge

nommen werden. grotesk auch, daß heute beih
die Aufführung eines Frei-

enkerfilms unmöglich iſt, auch wenn er
anderen Religionen beleidigt oder herabſetzt

weil die Religion nicht i werden
darf! Hier und beiſpielsweiſe bei Filmen vom
RemarqueTyp muß gefordert werden, daß einerKategorie von Filmen zugeſtanden wird, ſie

Borführung vor un Perſonen
ung der öffentl Sicherheit nur dann mög

leere r tlicher Iſchaft auchein ot nicht net ſind, wenn man ſie für dieStörung von hen hineingetragen wird. Wie gemeinheit e freigeben will. Kurz:e h war es i 5 Weſten nichts und Praxis der deutſchen Filmzenſur ſind grtu-
en e e Denn Nenues“? lich zu ändern.e Z e Teilnehmer Erzaufführung Hans Kyſer

Film ſchon in kurzer Zeit. ä e e u e iohne Beruf oder Berufsangaben 8,9 v. H. der 1930: vaul O Montis ſingt. eel r. c 21: endienſt I z renlege i TannSee .30 Uhr: Der Mozart. a
Gendelei u 21.10 et

Aus
3 Uhr: W 12 Schallplatten: Tonfilmen.e
„Tribüne“. 22 e Unterhaltungsi e üyr:ütuſit. 0.0 üvr: Kachtkonge u wer

16 Uhr: ene.Schi valneter i prel

e Uhr: „Röſſel
3.15 Wunſchprogramm auf

u
ſprung“. St

Honnadend: Uhr: Gchalle der Zeitgeſchichte: „Hampfplatten. 19.30 un

in Genf“. 90 Uhr:

an Radio Apparaten un r
wasehinen führt sohbnell und billRadiohnaus Lepriger Turm, Leipsitg er s

7 t 7: Hamburge ntongert.wirt 5. Morgenfeier. 11: en uLebensraum unſerer Kinder. Lehrer ubis 12.20: Jubiläumsfeier der Deutſ z V.12.05:. u Wit r chen uekr 18: verhn:nrethaite e zmuſik.
enſchen im ze ewis w r r r r Ate Der Se Genei ne en ree 8 wen Erwachen harmloſes Dazwiſchen 20.40. Bayeriſcheerleb ltsarmes Singſpiel. Die prickelnde und ein ichten.g r ihnen wert t als mutige Spiel einer Liane Ha id und der anderen n Den r m er eler i e de- ft. Ab W Tages und Sporinachrichten

h n den r hie C Darſt nichts. So leut der t r lung. Montag: 6.20 und 6.55: Zeitanſage Wetterbericht.eine e rſtehung. Ein die Habsburger nicht, u oſef II Als größte literariſche Veranſtaltung dieſer Woche 7 r ik. 10.10: Kinder erzählen W Kinder.
rundes Dutzend bekannter Komiker t eifrig barumſveſſen Liebe ffare mit der eſe r gilt unzweifelhaft. die Vorleſung Martin e Technik Tiare 10.55 und
bemüht, die Lachwirkung, die u kaum ſo r und „fleckenlos“ geweſen ſein Kexö Der beliebte Arbeiterdichter verßand es vorzüg 32 a i t v Du
auf der Bühne t im zu e wird. So ein Kaiſer mußte es wirkli lich, mit ſeiner Geſchichte „Die goldene Uhr“ die Hörer zu T r Wer W e vor aUnd ſo erlebt man denn x an s an den haben Prunk und Roei n durfte er nicht feſſein. Franz Blei der anläßlich ſeines 60. Seburistages] Je die n e nſer Snariendanderen alle Stärkegrade und e des einmal ver aus ſeinem Leben vorlas, interprelierte den feinen Ratur Unterri äch wit Kindern des 3. Srundſchul

deobachter, insbeſondere in des Nahbars Sar- z 16.30 30: Berlin: Nachmittagsko:Lachens vom n Gekicher en dröh ein ſchwerer, enlſogun Beruf. en. Oſſip Kalenter las ebenfalls einige S dernes e (Erich er Dr. F rnenden Gewieher als ku de tuations m h t. ein u er e ſchichten. Richt ohne Intereſſe hörte man ein Jnterview ne Ditwirtende. 16: De ünd ihre
ſtückes von der „Penſion die d tel MausFilm Einbrecher. ſiſcher D n See Dr. ralte Provin agont h in ein s amerike n krick u u Da das ganze Programm etwas eintönig war, ſuchte die Farl t. i0: h für in Wo gir Zand
eführt wird und da die wunderlichſten enteger den, den man wirkliche, wer veude Sendeleitung dieſem Uebel dadurch abzuhelfen, daß ſie gleich wirt 19.55: tpolitiſche Stunde.

o de i Müller a 20.30: Prag: Zweites Euroganze ch t ewe 27 Ag, R iſt die Groteske das Gegenteil. zweimal n e re h n ne r.icher Ma a jedem Geſchmack a ten. Tanzmuſik.

wieder einmal dar, daß es ar kein r chaſtsfunkes.iſt von gewiſſen WManien der Me Zur Situation der neuen Arbeiterdichtung zur Feier ſeines 175. Gehörte Donnerstag Bortrag, verfaßt von Willi S l ungP n mee r D r 06 n S Se vie (Köln). Die Zeiten ſind vorbei, wo der wut en Leere gen 53 r r
Arbeiter ſeine Literatur von der Bourgeoiſie entnehmen mußte. der mitteldeutſchen Sender e eine Reihe intereſſenter

Der Erfoig dieſes Schwankes beruht vor allem Die Uranig-Kulturfilmgemei n d el Die moderne Arbeiterdichtung iſt eine Waffe in der Hand der Süder aus der ſchönen Blumen und Gärtnerſiadt. Sauf dem trefflichen e der Darſteller, von denen in Halle brachte am Montag einen ausgezeichneten tauſende aus BVergwerk und Fabrik geworden. Kurt r t i nen. Tr.

akob Tiedtge, Paul Heidema en Je Film der Dungernſchen Expedition an den Am a Stäbere Wege untere r x h n. h e Vuqh a h
2 e eampers, Frit Schulz und Georg on e nſtrom. Man erlebte in dem Film in e r er. Er g dann noch ſe 7 eriehen Mirag 2 Leipzig T. 1, Siebi

el beſonders genannt werden
für u echte Schwankregie.

W rogramm Zunett eine
ien nſterhau z

et unſere de
te BlondyGroteske, ein Fi
n“ und die Fox-Tonw

Neueſten aus aller Welt beſchließen
Unterhaltung eingeſtellte lte Programm.

Katsernebaen

s auf luſtigeda

r

t
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bei den Poſt

e, Mil
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Die ſchönſte Stunde e re n i be 3 u S
em ndKaffee grien ner S lage wie

aus den nungen vorle e da ge es eines daContinent bei der gfatn ournale nen

n v ausS hen gerſagſt de da, e na

Hier in dieſer Ietung befindet ſich deine

r nicht möglich!“
ſta en Tiſch und die n e e e h

u Continent ieauf der erſten Seite des Blattes m et
35 dem Leſer e Bild Herrn Continents in

Augen. Das waren ſeine ein wenig ſchütternefore, ſeine rundlichen gen, ſeine dicke kleine

i r den h ein unbekannter Name:
es Gu Tufer! Wie kommt denn mein Bild

Lies mir den Artikel vor. Celing, icheine Brille nicht bei der Hand!“

Continent griff wieder nach der Zeitung,
und dieſes Mal war es nicht nur ein einzelner
Schret, ſondern eine Kette von Schreien, die die

ter unterbrach. Da war zunächſt
Ueberſchri

„Feſtn des ers, das v tTagen e eng eine die un
weh reen e Frau w „warte

nd ſie z leſur e m e imre angen wore einem kleinen Hotel in Ware ſt
wo F. ſich für einen Paſſementeriee au iſt ein Jndividuum vonh ne ren und nennt ſich Jules

e. dar Stimme ſeiner Frau informierte
Continent weiter, wie Guiligue nden
und die g beri chtete von dem e

mus, den er feinem Geſtändnis entwiAber 7 Da es, als Frau Conn-
nent e berging:Leſer werden nach dieſer Photographieden re der Jnfamie, des Laſters und der Liſt
beurteilen können welche dieſe anſcheinend gut

Geſichtszüge u der grauſame Ausdruck
petnßauge verraten!“

pn Aber es iſt eine Schande! Dah mir meine Photographie, ſchreibt den

eines Mörders darunter und behauptet
da ich laſterhaft ſei und Schweins-e der ich vor d Jahren meinin San h en gemacht habe, und der nie

rde, auch nur einer Fliege einz J di Es iſt ran e e den rinke deinen
en zur n gehen,denn r du würdeſt alles ver

J a vier orgen wird wieder alles
nge rau Continent vergaß im Gefühl ehe

h idarität ihre Verdauung, das Mittagss ihr Phlegma und den Kaffee Und
be dävon v renddeſſen Herr Continent, die

S in ver Hand, ſeine Geſichtszüge genau

Die Gattin üb bnoch über dieſer Seſcaft n rer RAarehr
igung.

Fran Continent hatte ein ſonderbares Aus

unNuni Es iſt n Man hat mich

benutzt worden war. Aber durchaus auDie otographie, die in der et
n e e See er di vo n beder Redattion usgehändigt. 8re c der vorene al

a on ſie et„Jch bin e t hSatga, du weißt, daß ich ein anſtändiger Menſch
in in blickte d

und e Gplöslich, ei un Ja 1 Seu denene re ber Berluſt nes eerehte
n konnte. Und als erenk packte, wich ſie furchtſamihm a und in ihrer Furcht fand We

Söſung.
Eine Stunde ſpäter war der Schnurrbart ver Aber man

ſchwunden, das tom Guiligue verwiſchtn Ton einer Achmigtett i eben
e folgende Morgen brachte eine Kata

e u Mädchen von ihm erwürgt worden
waren.

„Zu jener Zeit trug das Ungeheuer noch keinen weiter,

lattraſierten an dene gung
und einer niedrigen cone z wal eine wen Srauf

t d
ſ

erlichenzen
a re ä wan

r „Deutſche“ i e emein armer Freund

h h hemit ei en r Ließeeinen e en würde man i für

n Ei bewies, ſehr Frau Conren Continent antwortete nicht. Sie kramte unen b
ränken herum und ließ Honoré wütenr en r den K

brehtte nicht wieder zurück.ner g.ding ſie ans

Querschnitt durch Firma XX a Co. Ab.

glänzend na ja,

(leberſett n Mearzaren Mitheloſti)

tu er weicher, etwas ausdrucksloſerh Prn vermotteten Schnurrbart. Nur

und das Geschäft gehtschließlich, wozu ist es Sent auch da!

Bloß oben die Herren in der
und Klagen und seufzen:

Ende des Jahres steigt die Bilanz;
das ist dann immer ein besonderer T

ividiert, addiert und subtrahiert;da werden die Zahlen hübsch umirisiert;
a so die verschiedenen Posten,

ummen kosten
Grundstückkauf,

Direktion ammern und stöhnen
t“ und klöhnen

r en Se r dieLöhne und Gehälter n ein paar tiunderttausend arauf!
Die Spitzengehälter werden ja gesondert verbucht,

und wer die mal zu er such
der findet sie in den verschiedenen Ecken,
in allen möglichen Posten Verstecken.
Aufsichtsratsgehälter, Tantiemen ete.; besver, man tippt da nicht dran,
an der AG.-sellschaft Blümlein

e. ea er nagut für den kleinen en
daß er alles Da jedes wissen kann.
Er hält das Maul das Geschaäft und s0 weiter

a die Herren Leiter;
klöhnen und jammern lies oben!

verschoben
Weg gefunden,

taate die Steuern stunden
und gibt runde Summen in die offenen Hände

nationalen Verbände.

när den Mund zu weit auf.

Es ist nicht

machen für ihn j
die stöhnen un
da werden die Gelder ins A
Man hat den richti
man läßt sich vom

S
an ha ungen egierhofft im Staate nun bald die Führung,

und dann, dann bricht für den armen Mann
das goldene Zeitalter richtig an
Dann liegt er im Dreckthronen die vielen XX u. Co. und in stolzer Höh'

AG.
Walter Schirmeier.

Ein Ritt um Leben und Tod
Wir ſaßen in dem kleinen ruſſiſchen Emigranten

reſtaurant 4 e eKapelle machte gerade eine Pauſe.

rem Tiſche es 2ſofort vorgelaſſen. Ich erklärte, daß dir diee geſtohlen ſein müßte und aus

Rand e a.

e hinkamt, machtet ihr erſt Ordnung. Jhr legtet

e in die Waldſchneiſen,lephondrähte von Baum zu Baum undSee aus unſeren Unterſtänden.

ines Abends e z der Soldatenrat zu
agt er, „dein VaterMan t an a tele

ziere gibt es z inen ürlaub

Die Balalaika-
Auch an unſe

lich ſagte einer:
ichte Jhrer Ret

er drückte ſeine Zigarette ſich kommen.hlmundftück ragte über denrs. Es ſah r als e gra d
g auf das Rohr eines denn

iſt 7kt in

ie Kokarde runter und die Epauletten!

das Zeug t
S e Wire e wir m ganntt

t liefen uns diee e dem Bun r Einmal
r ein Offigiersgaul darunter. Wirre g. r.ich im B bin, merke i

i a durchS 5 uh Tr bein Man kann r geben. d hab'r die

r t rd und undS oſtwe 8. Brüder, es iſt ſchrecclich, h

nd dien 2 kein Segnt
es in a bin amam e ein, wiſn Stirn, reite bis r Waaren
und ſteige todmüde aus dem Sattel. v
ich n r ie W e An ten
Baume ann, das Gewehr unter demArm. e ch will fragen, aber esiſt zu gen du n J W „Deut

d 18. enm deand trabt nach einer Gr T
in klettere in eſtockdunkel S kalt. Aber beſſ
es doch. werfe mich auf ten umit de ante will eine letzte gi rette,

das Bidet cRubelnoten undervor. h d wie und glätte die Scheine. Ein
wenig Mon h fällt durchs Fenſter. m
habe ich einen merkwürdigen, redenwie den Fingern. Es war ein ge

uſender. Weiß der Teufel, wie er da
u iſt! Ich ſchiebe ihn in die Brieftaſche V

meines Vaters
Weſt 3 es iſt es Tag; der Wagen rollt.

Noch immer fliege aus Stämme rDie Abteiltür ö ſgel ſich. Ich blicke auf den
tretenden und glaube zu träumen. Ein deu er

webel ſteht vor mir. Er ſalutiert: Bitte
ahrſchein und Ausweis!“ Jch ſtarre ihn an.
as dann kam, weiß ich nicht mehr. Erſt iweiß ich: wir ſitzen beide im Abteil; meine Wa

mir abgenommen. bin Gefangener.
er Feldwebel lacht, nickt mir zu und hat er

einen Schnaps für mich in ſeiner Faſcheeufel mag wiſſen, wie und wo ich in vief ſen
on gekommen bin Ich hatte es deutſch ge

ſagt, und der Feldwebel grinſt, antwortet, wt er mir eine braune dere unter die
gehn „Vermutlich auf dem Endpunkt unſerer
Fe

Den Tauſender hab' ich übrigens erſt wechſeln
müſſen, als ich ein Jahr ſpäter aus dew Ge
fangenenlager kam. Ohne ihn fäße ich nicht hier.“

„Aber auch nicht ohne deinen .Deutſchen“,ſagte jemand.

Luſtige EScke.
llerlei getru27 auch e i

JchJ don eer Zu ſuchte in ſeiner Taſcheli

Er ſah übrigens keineswegs
mehr wie ein Leutnant aus. Sein dunkles Haar nant, aber wir wollen nich

Der Mund, unter dem r
r er mich eineniemals n 58

„Und da du esd e der hen Raudender ehm. a u nen hen ha e mög
mierdinge, für r

S antr e 2

d u ihn
u n get ſchlaffen undben Niki Zigaretten hin. reiſen kann?

n den Kellner der an der ſoweit das e
ſagſeeen wäre ei

racht worden waren, m S a iſnng
renſki hatten wir Soldaten Kſt S m d i it d eu a Steenrt aüt Guten Abend, Herrräte bei der Tf die ruppe. hörte

uldete uns. Es war im NovemberRerenſti ſtürzte, die Bolſchewiken kamen, doch z Ka
t merkte man es kaum. Noch war mehr.

ganz vorn. Freilich, wir kierte eine
Die m machtenNorden. Am

r an der
ja Krieg, u
en täglich rhatte ſchen in der Vergangenheit des war e

St en dem Feni n e ebe nd auch Sire n e e e „Va, Artur, wie geht's denn in deiner Eher S

chtraucher! nd das muß wert e War ſwgffnrr „Haben Sie nicht ge

ragt HautanaBüſtenhalter! Tragen Sie einen
7

Verſicherungsbeamter u dem Dienſtmädchenwas Kleben Sie auch Marken „Nein, das beſorgtS bei uns der Gerichtsvollzieher.“

7

Sagen Sie mal, v Schutzmann, r m
einem Schutzmann E „Nein, das

einem Eſelv SpaßSchutzmann Wenn's

„Sie denen t e enbeſttzerstochter

und zu mir ſagen immer, Si tohne Geld les m de ja auch ſehnte h

4et n v biſt du eigentlich böſe auf mich?
vergeſſen, aber verzeihen kann ich

7

da e
werde voZuaberhen 3 S einer an



Die Dieſterwegſchule, die bereit
vorigen Sommer en wurde, hatte bis jetzt

e n denen eu odens mit LinoleuDer e der i e noch a Jede partenauenent hat in Hitler ren wntersagt
ne orläufig nur zu gymnan an b J r ertte Halle, den 24. Januar. ſim amtlichen Geſundheitsatteſt heißt) erkannte

den dere ne zufee Die Nazis haben das Jahr 1931 m als das Unfähigkeit zum Lehrerb rvon 13 mal 22 Meter. e reden Ja der Tat begegnet. Wenn ſie da- mochte e
de Anelleberume für dehrer Kecben u an mit etwa n eezen e h be ſagen ne 277 ger ar
chen und entſprechende Aborte. m Anſchluden Umkleideraum iſt ein Brau e angeor net zetern würde, dann müſſen ſie

An beiden Längsſeiten der Halle lichte erſt einmal in ihre w eigenenFenſter ſo daß die natürliche hin r ſehr gut laden San am
Aber auch für künſtliche Bel hinWagent geſorgt, damit die Turnhalle au

von Vereinen benutzt werden kann.

Die Halle und die Vorräume ſind boſl aus
ſo daß ſie einen freundlichen Crorakter er

ielten. Die Turnhalle iſt im Anſchluß an das
37 r elrohbau ankam errichtet. Vor der i Telegramm aus München den bis
halle m Roſen ächen vorgeſehen, die im Z2om-Gauleiter des Gaues lle
mer S Spielwieſen benutzt werden ſollen.

Vom pädagogiſchen Standpunkt muß ge

ſt ge die Hitlerknaben auf
abends einandergeraten. Jn

Paul Ht werden, daß man mit der neuen TurFr ber beſten Raumwirkung und der i und ihm jede Tätigkeit für die Partei aufs
Aen denkt gut gelöſt hat. Wie Roflreck ſtrengſte unterſagt.
ſt ihren unſ r Trägereinb iuten ſind dir Ein Parteiehrengericht,
ſogenannte Hülſenre

re e bracht werden könnengen ſreker Raum vorhanden iſt Jm fean
In in der n ordnung der Klett rgeräte (Teitern,
Stangen, Taue) hat man eine olückliche Löſungder Flachenaafteilung und der Raumwirkung ge
funden, die außerdem turntechniſch voll befriedigt.
Natürlich wird die Halle au reichlich mit trans-
portablen Türngeräten ausgeſtrtte: werden.

839 Laien in der Fuftiz.
s Propent Arbeite mehe 7 5 r eent Frauen

De Si der Gerichte in enu in L e n Snen e z v und ſwöfſen Delhorkeren
und orene au lt worden. fuse c und Mietſchöffengerichte.)

Auf den erichtsbezirk Halle entfallenPerſonen ne öfſen und Zilfsſchöften

unmerklich in Sulhe Niſchen zum n e

Es sprechen

nteresse aligemeln.

orene und re auf deLuerer a See 204 ſonen

Segen eu e r n ndger ezirz S Se onen (144 Schöffen undFiſts en ſchworene und Hilfsgeſchwo

renSie Sonderun nach Berufen ergibt, daß ins

nt freie Berufe und Ange
eute, e gert Gaſtwirte, Privatnte e a o W 14 rLandwirte u roze rauen ausgewäſind. Das bedeutet gegenüber dem Vor in Halle zuſammentritt,

amt 15 Pro z rer Beamte (Lehrer, Gemeindevor-e e
wird die

eie Berufe und 4 Prore m Prozent
ie Prozentzahl der Be natürlich beſtätigen.

zent Frauen weniger.

amten iſt die glei

T einfach undenkbar.e koſtet den Fübrerſchein. Der dur
ſern gegen Mitternacht gefährdete beim Ein kreuzler Geſ

vieg aus der Gr. Ulrichſtraße in die Schulſtraße loſen Kampfesweiſeein anſcheinend angetrunkener Kr enführer ſeine Repräſentanten e avanci
mehrere z dem Bürgerſteig gehende Paſſanten unbekannten Landſchullehrer
Als in d derr e des ns auf re ſchnell r unbeſchränkten

ichtme e eheau r raſen r un Sein Vehikel der geiſtigen Bereitſchaft

Denn

a

et2 2

der Städeiſchen Werke u
iſt, dann i

nfammenbruch bereits

and

a zu Preiſen.

h v Ahnge vorc da iqht der Oeffenre 7 en.röot zugegangen. Jn dieſem gen

n dieſem re an

unter de Nagibongetratie derart ſchlimm m

Adolf der Große, nach vielfachen vergeblicheBewmühungen, ein Exempel ſtatuieren mu e m ganze

gebäude als maſſiver Puſban mit So el n hat geſtern nachmitag durch dringen

der Nationalſozialiſtiſchen „Arbeiterpartei“
inkler von ſeinem Poſten abberufen

ahre 5 nt Arbeiter und 1 Prozent Land gegen den bis geſtern noch allgewaltigen die Quantität a s au
t Katler nachprüfen und die Maßre St lun gund Kleinfragerei anlängt.

nahme gegen eine Anordnung Hitlers i

den e aller Haken ja!
ßte iſt wegen ſeiner r

unbedeutenden Parteibezirks. Seine m
„nachweisbarer Beeinträchtig un

Der Konſumverein Halle pleite

a t. Und man muß e ngert h rerDer s alte wille“

beeilen, und würde in dem Sprech und Radauchor der
artei-107 auch als beſonders „tüchtiger“ Mann v

chaf en, bevor mitgewirkt e wenn er nicht Anweiſungnen und Stechen an erhalten hätte, den Preußiſchen Landtag

alle ſteht's jedenfalls ſeinem Betätigungsfeld auszu e Prahle-
gen verkündete Hinkler J in ſeinem

ſich nunmehrKraft auf die bei
s der raun- Diktatur konzentrierenwnee und daß für dieſen Kampf gegen „Rot

erſeburgPreußen“ die „fähigſten n

daß die

eingeſetzt werden müßten. Seitdem ſtra-
pazierte Hinkler ſein Köpfchen derart, daihm zeitweis ſogar gelang, ſeinen Sinne

genoſſen und Kollegen Fritz ſche aus dem
das am Mangsfeldiſchen bei der Fabrikation aller a

is erſetzt worden die kommenden Sonntag im „Engelhardtbierhaus“ lichen Kleinen Anfragen an die Preu

wer Marxismus und NMationalsozialismus
Als diese Anköndigung des Pundfunks erfolgte, war das

Die halbe Stunde am Mkrophon
konnte die Probleme nicht ausschöpfen.

Daerum ruft die 95086 80 n äerea e auf zur Fortsetzung des Gespröchs in einer

öffentlichen Versammiung
am freitag, dem 30. 3anuar 1931,
20 Uhr im Volkspark. s Spricht:

Als Nölting korzliich in Hamburg re hat
Feder zugesagt, demnächst in eine Nölting-
Versöammlung zu kommen. Die Hallesche Soziel-
demokratie nimmt an, daß Feder die sich am
30. Januar bietende Gelegenheit micht vorüber-
gehen t.

Vorwürfe Staatsregierun ſtechen ſowohl was
die Qualität der Groß

Ding Nun iſt alles aus! Geſtern noch aufſtolzen g e
2 iſt doch

m abends c
rtein zu ſhinſfen al d de s zu be Tat a

rn gen r von ſeinen Bonzen verlangt. Uebri
eg er K igt die uns durchaus nicht über

Gewer a raſchend gekommene Kaltſtellung des
d bertihe S was der
„große Adolf“ er ſeinen eſchäfdie bei den verſchiedenſten ürſtennoch alles zu tun hat, um den n erige hat
ſtens von

Es wird

a wieh ver g et simmer die Fir ade flimmen r diende gefallen zu ſein.

größten Unrat zu ſäubern.

natürlich
einem neuen

J r u an e die

meldet der r rblutigen de n re Sea t enteeer t die Polizeipr wieder einen7 rn Hoffentlich nehmen
h die maßgebenden Stellen aus den geſtrigen

Ausſchreitungen die Lehre daß hier mit ſchärfſtenVittein durchgegriffen wird, um die
öffentliche Ruhe aufrechtzuerhalten. Der beſonirre nene Teil der Bürgerſchaft darf ſich nicht von einer

Minderheit politiſcher Rowdies terroriſieren laffen.

hat r

D. der Rei e öffenttat cher, mittags

Staatsaufficht für Vauſparkaſſen.
Die Lehre aus dem Hyſonnne nen des Heimſtätte

Unter Hinweis die ſchwere wirtſchaftliSchädigung, die zahlreichen mittelſtänd en e
n durch Zuſammenbruch verſ ner Ferne z. B. des Heimſtättenbau-
undes in Halle, zugefügt worden iſt, wurdedas Staatsminiſterium in einer Kleinen Anfra

eines Landtagsabgeordneten gebeten, Ma rmen zum Schutz der in Frage ſtehenden Jnter

eſſen zu treffen und auf baldige Verabſchiedung desGeſetzes über Depot und Sepoſttengeſchäfte hin

zuwirken. Der ren Handelsminiſter beant
wortet die Anfra W. folgendermaßen
n W Geſetz pot und Depoſitengeſchäftet 1925 iſt am 3l1. Dezember 1930

außer re Seitdem gilt für die Bau
u ſrarkaſſen der euEin Elnſchreiten i i er nur bei Vorliegen ſtraf

barer Hand m im ſtrafgericht-lich en Verfahren möDas Rierieſgeſteminiſterium hat dem
Reichstag einen vom Reichsrat bereits angenomme
nen Entwurf vorgelegt, nach dem die Bauſparkaſſen
ſtaatlicher Aufſicht unterſtellt werden ſollen.
Die Staatsregierung hat bei den zuſtändigen
Reichsreſſorts wiederholt auf eine baldige Ver
abſchiedung des Entwurfes hingewirkt.“

Warum warf ſie das Leben weg?
Se Landung einer Leiche aus der Saale.

tern nachmittag wurde hinter dem Tafelwerder die Leiche einer Aljähri L Haus ange
ſtellten aus der Saale Jelarbet Das Mädchen
hatte am 14. Dezember vor 10 Uhr abends aus
re ohnung entfernt mit der Angabe, noch einmal friſche Luft ſchöpfen zu wollen da ſie Kopf
ſchmerzen habe. Am nächſten Morgen wurden auf
einer Promenadenbank im Park der Man
tel, der Hut und die Handtaſche des Mädchens
Fäden Unterſuchungen den Motiven di

lbſtmordes ſind noch im Gange.

Jn ver t wurde in T W
deS nbensmein en vom

Schaufenſte rümmert. Diebei ihrer A e cheinlich geſtört worden, e
es würde nichts ge tohlen.

Brane im Kino.

gen r hieſigen u ſternines verbrannten einige 100 100 ilm.
der e R rtiomereneen

e Brand von den Vorführern
hen inne Minuten gelöſcht werden.

e enerrannt wurde von dem Brande nichts
mer

Rationaliſierte Gemeinwirtſchaft.
Für die Wirtſchaftsberatung deutſcher Städte AG. iſt S der An icht s

3 gebildet worden. Jhm gehören Vertreter
der deutſchen Städte, der Fachorganiſationen der
Verſorgungsbetriebe und ein Vertreter des
Geſamtverbandes der Arbeitnehmer der

lichen Betriebe an. Vorſitzender des Aufſichts
rates iſt Dr. Mulert, 73 räſident des Städtetages. Als vorſtzndemüei ied de Aktiengeſellſchaft,

die das zentrale Or ür die Rechnungsprüfungund Ditt e tsrevi n ſowie die zentrale Be
ratungsſt r Gemeindewirtſchaft ſein
wird, iſt vorläufig Vizepräſident Dr. Eiſaß vomStädtetag beſtellt worden.

Erteilung von Gemeeszeugnetſen

yat t reußiſche Miniſter für Vorlswohlfahrtnvernehmen r dem Miniſter des
nern m dem a beſtimmt, daß
Antr Ggſtellern eehe die Vorlage einer gungArbeitsamts v die Höhe und Se der Kriſen

unterſtützu eignete Grundlage für die Erzu teilung des aenſet zur Erſenguns des Armen
dezſrechts anzuſehen

Sonntag: UnbeſtändigesWetter mit e Schnee und Graupel, ſinkende

ren, Flachland Annäherung an den
nkt. Montag: Wetterlage unſicher.

Nächtliche Straßenſchlachten in Halle
Wann wird mit den Ausſcheeitungen Schluß gemacht

An der Ecke Fleiſcherſtraße und Geiſtſtraße
trafen ſich nach Mitternacht ein großer Trupp

en iſt en und ein TruppEine e e e von

n D.Sanſenſer e



en Anzahl Nazis und Kozis. Dabei wurden
zwei Kommuniſten

Meſſerſtiche in den Hinterkopf
ber reragt. Die Polizei ſtellte die Täter, Natio
nalſozialiſten eſt. Einem Nazimannwurde eine Schreckſchu iſtole abgenommen. Am
Moritzburgring ſammelten ſie nicht viel ſpäter
etwa Kommuniſten, die ſich, wie aus ihren
Dro Ziſga hervorging, wegen der Schlägerei in
der Wilhelmſtraße rächen wollten. Die Polizei
griff aber energiſch durch, verhinderte das Ein
dringen der Kommuniſten in das Lokal Vater
land“ und räumte die Geiſtſtraße mit dem Gummi-
knüppel.

An der Ecke Unterberg und Univerſitätsring
wurde dann noch ein nationalſozialiſtiſcher Stu
dent von einem Unbekannten mit einem Meſſer
in den Oberſchenkel geſtochen. In der Chirur-
W Fperir ſtellte man eine 4 Zentimeter tiefe
Wunde feſt.

Nach 1 Uhr kam es dann noch einmal in
der Großen Ulrichſtraße zu einer Schlägerei. Da
bei wurde ein Polizeibeamter, der ein
ſchritt, von einer größeren Menſchenmenge an
gegriffen und durch einen Stich an der
Hand verletzt.

Reiſe nach Italien
Die ArbeiterWohlfahrt Halle veranſtaltete am

Mittwoch in i mit der Frauengruppe der
Partei einen Lichtbildervortrag mit obigem
Thema. Ein bekannter halliſcher Genoſſe hatte ſich
bereitwilligſt in den Dienſt geſtellt und verſtand es,
an Hand von weit über 200 Lichtbildern die ſehr

hlreich erſchienenen Zuhörer in das „Land, wo die
itronen blüh'n“ zu führen und ſo zu intereſſieren,

daß alle faſt atemlos den Ausführungen lauſchten.
Es iſt in der heutigen Zeit der Tonfilme ein ge
tes Unternehmen, das Publikum mit den ein

fachen Lichtbildern einzufangen. Hier war der Ver
ſuch gelungen.

Volkshochſchule Halle.
Die letzte Stunde des Rednerkurſus für Fort

geſchrittene von Univ.-Lektor Dr. Wittſack findet
nicht Montag, ſondern Dienstag, den 27. Januar,
20 Uhr, im Hörſaal 16 der Univerſität ſtatt.
Der dritte Vortrag der Reihe „Aus fremden Län
dern“ wird am Dienstag, dem 27. Januar, 20 Uhr,
nicht, wie angezeigt war, im Lyzeum I, ſondern
in der Aulg des ReformRealgymnaſiums gehalten
werden. Es ſpricht Studienrat Dr. Anger-
ſt e in (Merſeburg) über „Chile, Beobachtungen
und Erlebniſſe“, mit Lichtbildern. Einzelkarten
am Saaleingang. Vom Montag, dem 26. Ja
nuar, an iſt die Abendverkaufsſtelle Salzgrafen-
ſtraße 2 von 18 bis 20 Uhr wieder geöffnet.

Das Hapas-eiſebüro vergrößert.
Das Reiſebüro im Roten Turm, das ſeit

r Jahren als Filialbetrieb der Ham
urgAmerikaLinie in Hamburg geführt wird,

hat ſeine Abfertigungsräume weſentlich ver-
ößert. Die ſtändig wachſende Jnanſpruchnabhme

es Büros erforderte unbedingt eine Vergröße-
57 und in weitblickendem a tVi Stadtverwaltung die nach Weſten gelegenen
Erdgeſchoßräume der Hapag zur Verfügung ge

„ſtellt. Dieſe neuen Räume ſind nunmehr von der
amburgAmerikaLinie J 7 worden. Sie hat

dorthin ihre Abteilung für Seereiſen abgegliedert.

Stubenbrand. Auf dem Advokatenweg entſtand

Halle, den 24. Januar.
Jn einer geſtern Freitagabend im „Volkspark“

ſtattgefundenen, von 350 Verbandsmitgliedern be
ſuchten Mitgliederverſammlung des hal
liſchen Ortsvereins der Buchdrucker wurde u. a.
auch zu der Stillegung des „Klaſſen-
kampf“-Betriebes Stellung genommen. Jn
draſtiſcher Weiſe wurden von den einzelnen Rednern
die Gründe der Stillegung aufgezeigt, daß

die KPD. ihrer eigenen Druckerei die Aufträge
entzogen hat, um die Stillegung dadurch herbei

zuführen,

und um damit die ſogenannten mißliebigen Ele
mente loszuwerden. Alle Bemühungen des Be
triebsrats, die Stillegung im Jntereſſe der Beleg-
ſchaft zu vermeiden, wurden von der kommu-
niſtiſchen Geſchäftsleitung brutal zurückgewieſen.
Der Betriebsrat wollte ſich letzten Endes ſelbſt
opfern, aber ſelbſt dies genügte den kapitaliſtiſchen
Scharfmachern der KPD. noch nicht. Sie wollten
unter allen Umſtänden ganze Arbeit machen. Der
„Klaſſenkampf“ hat dies übrigens in ſeiner
vorletzten Nummer mit brutaler Offenheit ſelbſt
zugegeben.

Das Arbeiterblatt freut ſich ſogar noch, daß
nun noch eine Anzahl Arbeiter brotlos auf dem
Straßenpflaſter liegen. Wahrlich, ein feines „Ar
beiterblatt“.

Wie in der Diskuſſion geſtern zu hören war,
hat die Regierung auf den Stillegungsantrag
der „Klaſſenkampf“Druckerei den Eingang desſelben
zwar beſtätigt, aber die ſonſt übliche Beſcheinigung,
daß gegen die Stillegung keine Bedenken be-
ſtehen, abgelehnt, da die Ermittlungen ergeben
hätten, daß die Stillegung nur vorgeſchützt werde,
um Arbeitnehmer wegen ihrer politiſchen Geſinnung

ein kräftiger Naſenſtüber für die kommuniſtiſchen
Gewaltmenſchen.

Zwei „RGO.“Leute, darunter das berüchtigte
Chamäleon Otto Kilian, dieſer neugebackene
Unternehmer, verſuchten für die KPD. zu
retten, was zu retten war, aber ſie fanden mit
ihren Tiraden abſolut kein Gehör. Die Ver-
ſammlung war faſt

einmütig in der Verurteilung ſolcher ſcharf
macheriſchen Methoden,

wie ſie von der KPD. beliebt werden. Mit über 300
gegen etwa 25 Stimmen erfolgte die Annahme
folgender Entſchließung:

„Die heute ſtattfindende Verſammlung des
Ortsvereins Halle im Verband der Deutſchen
Buchdrucker verurteilt aufs ſchärfſte die
aus terroriſtiſchen Gründen ſeitens der
KPD. und kommnniſtiſchen Geſchäftsleitun her

beigeſü Still des enku d die in Verchintang damit ſtehende
ein Stubenbrand, der von den Hausbewohnern ſelbſt
gelöſcht werden konnte.

Die halliſchen Buchdrucker zur
„Klaſſenkampf Stillegung

KPD. wird das Recht, ſich Ardeiterpartei zu nennen, aberkannt Der neu
gebackene Vuchdruckereibeſiter Kilian verteidigt dieſe Scharfmachereien

zu entlaſſen. Das iſt wirklich ſehr deutlich und R

e
Stille um den Betrieanne es Elementen rn e
nen. Die Verſammlung

Halle, den 24. Januar.
Nach den Beſtimmungen des Abt. 5 s 1 des

Preußiſchen Wohnungsgeſetzes vom 28. März 1918
iſt in den Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein
wohnern „die Benutzung der Gebäude
zum Wohnen und Schlafen durch allge
meinde Vorſchriften (Wohnungsordnungen) im
Wege der Polizeiverordnung“ zu regeln, deren
Durchführung den Wohnungzsämtern obliegt. Eine
ſolche Wohnungsordnung iſt nunmehr unter dem
23. Januar 1931 für den Stadtkreis Halle erlaſſen
und im heutigen Anzeigenteil veröffentlicht worden.

Dieſe Wohnungsordnung hat zwar formell den
vom Geſetzgeber zwingend vorgeſchriebenen polizei
lichen Charakter, indes ſollen Wohnungsaufſicht
und pflege durch Rat, Mahnung oder Belehrung
die Fernhaltung und Beſeitigung von Mißſtänden
im Wohnungsweſen zum Zwecke einer Verbeſſe
rung der Wohnverhältniſſe erſtreben.

Aus den 6 Abſchnitten der Wohnungsordnung
beanſpruchen beſonders folgende Beſtimmun

gen das Jntereſſe der Oeffentlichkeit:

Jm Abſchnitt B (S 2) wird der Geltungs-
bere ich der Wohnungsordnung feſtgelegt. Jhrunterliegen alle Wohnungen bis zu vier

äumen, einſchließlich Küche, ferner Unter-
mieträume und Schlafſtellen, Wohn oder Sch!af-
räume, die von Dienſt- oder Arbeitgebern ihren
Angeſtellten oder Arbeitern zugewieſen ſind, Wohn
oder Schlafräume im Keller oder in einem nicht
voll ausgebauten Dachgeſchoß, Ledigenheime und
Arbeiterunterkünfte.

Abſchnitt C 3--5) regelt die Anforde-
rungen an die bauliche Beſchaffen-
heit und ſonſtigen baulichen Einrichtungen der
Wohngebäude und Wohnungen. Dabei gilt als
oberſter Grundſatz, daß als Wohn oder Schlaf
räume, ſowie Küchen, nur ſolche Räume benutzt
werden dürfen, die zum dauernden Aufenthalt
von Menſchen baupolizeilich genehmigt ſind 3).
Abſchnitt D 6——-8) enthält Beſtimmungen
über die Behandlung und u der
Wohn ungen. Danach dürfen die Wohnräume
nicht in en und den baulichen Zuſtand
beeinträchtigenderweiſe benutzt werden. Den Woh
nungsinhabern wird beiſpielsweiſe verboten, die

Be Beſchädigung oder Verunreinigung der Räume,
das Verurſachen von Feuchtigkeit mangels ge-

gewaltſame Brotlosmachung höriger Lüftung, das Waſchen und Trocknen von

der KPD. auf Grund deſſen das Recht 45,
„Arbeiterpartei“c r rtei Arbeiterofſentſichtlich iſt, daß dieſe

echte aufsr Brutalſte mit üßentritt. Die Verſammlung e denentlaſſenen aufrechten tlern ihre Sym
en e W geh den a Pe ſcharfmacheriſchen Methodeeher gleich welcher Richtung.“

So urteilen ehrliche, erprobte Gewerkſchaftler
über das verbrecheriſche Treiben der Koenen und
Genoſſen. Kann ein Menſch mit normalen Sinnen
dieſen Leuten noch weiter Gefolgſchaft leiſten?

Paragraphen fürs Wohnen und Schlafen
Eine neue Wohnungsordnung für den Stadtkreis Halle

größeren Mengen oder Stücken Wäſche in Wohn
räumen, die zweckwidrig und nachläſſige Benutzung

von t aſſerleitungs, Entwäſſe-rungs, Bade-, e ungs, Koch und Dunſtabzugsanlagen, das ofen oder Verſchmutzen der
Ausgüſſe und Aborte uſw.

Belegung der Wohnungen 8) ſoll geſanbeiue und ſittlichen
entſprechen.

Abſchnitt E (5 9) enthält Beſtimmungen über die
Aufnahme familienfremder u
nen. Den Vorſchriften hierüber kommt inſofern
anz beſondere Bedeutung zu, als ſie eine Hand
abe geben, dem vielfach im Argen liegenden
chlafgängerweſen Augenmerk

uzuwenden, und etwaige h in geſund
eitlicher und ſittlicher Hinſicht, ſowohl im Inter

eſſe der Familie des Wohnungsinhabers als der
Schlafgänger ſelbſt abzuſtellen. Die Aufnahmevon z ienfremden Perſonen wird deshalb von

der Grfül o a herter Voraus
etzungen abhän emacht.Abſchritt F 8 15) regelt die Dur v

führung der Wohnungsordnung. So-
weit es nicht gelingt, auf gütlichem Wege eine
Abſtellung vorhandener Mängel erreichen, iſt
das Wohnungsamt rege aßnahmen auf
Grund des F 132 des Landesverwaltungsgeſetzes
t Dil hnungsord tritt mit dem Tage

Die Wohnungsordnung tritt n
ihrer Verkündung in Kraft. Sie iſt alſo bereits
in Geltung.

„Volkspark“. Heute abend iſt vom Bandonio ter„Lyva“ re ine Saal ein Unterhaltungsabend mit Tanz
vborgeſhen. Morgen nachmittag konzertiert die Hauskapelle bei
freiem Eintritt. Jm großen Saal wird vom ndolinenklub

ein u re d r rrtiert Benno Plätz m nem Orcheſter zum S rzerrt im Vroße Saal. Eintritt 40 Pf. einſchließlich

Programm. wen eWalhallatheater. Morgen zweite m miper en e etettereefäig „Tanz ins Glück zu kleinen
Preiſen.

u ee und haus „Wintergarten“ täglich großesBock r Die Sike re Berger. Spiegelſac morgen
ab 16 Uhr Geſellſchaftsball.

Januar 16 undiſcher Garten. Sonntag, den 25. 320 d et Hall. Sinſonieorcheſter e ver
nerstag, den 29. Januar, IX. Sinfoniekonzert.
Arens, Berlin (Klavier),

Samiſiem-Macſrichtem.
Halle: geſt. Hertha Kittel; Roſemarie Perlitz.Steuden: geſt. Lina Bock. Eilenburg: geſt. Pau-line Leipnitz; Eelinde Willner. Delitz ſ geſt. Franz

k. erſeburg:Brinkmann. Bockwitz: Helmut Mroſe
geſt. Otto Weinecke; Max Hecht.

Weib im Strom
w Roman von Frederik Parelius

Deuisch von Ernst 2üehner
Cophyright 1980 by Büchergilde Gutenberg, Berlin.

„Weißt du wirklich noch? ich dich wieder
kenne, iſt kein Wunder. Dein Geſicht vergißt man
nich ſo ſchnell. Das iſt ſo groß. „Nein, nich ſo

roß, aber ſo ſtark gleichſam. Und ſo hübſch! Hätt'
o 'ne Faſſade wie du, da hätt' ich mich ſchon

dur rängelt. Ja, ich heiß' Amanda. Amanda
Basken nennen ſie mich. Wie heißt du denn?“

„Gunvor.“
„Niſcht weiter? Haben eſ dir noch niſcht ange-

varge, Na, das kommt noch.“
unvors Kind erwachte mit einem Schrei. Als ſie

es an die Bruſt legte, ſchwieg es und trank be
gierig.Amnanda Baskens Augen wurden u Be
ehrlich ſtarrte ſie den Knaben an, der mit aller ſchwachen Kräften in die volle Bruſt der

tter griff, trank und ſchmatzte. Das war einer,
der die ganze Welt, ſeine Welt, in Beſitz nahm,
nicht geſonnen, ſie freiwillig wieder herzugeben.

Amandas Züge wurden hart, der Blick hungrig.Plötzlich wandte ſie ſich jäh ab. Jhre ſpitzen Achſe

begannen zu zucken.
Gunvor ſah nur ihren Knaben. Und ihr Lächeln

machte die Stirn leuchten.
n wenig ſpäter ſchlief das Kind ein. Amanda

und Gunvor kamen wieder ins Geſpräch. Amanda
führte das Wort. Und wenn ſie Gunvor einmal
pat fragte, wartete ſie ſelten die ganze Antwort

„Pah! Du biſt doch nich z jung, um 'n Kind
zu kriegen, du Gans. Hier iegt eine, die kriegte
neulich 'n Kind und iſt kaum retzehn. Das iſt
was anderes als mit ſiebzehn Mutter

„Pah! Brauchſt dich doch weiter nich zu ä rn,
weil du den Vornamen vom Vater nich gewußt haſt.
Hier liegt eine, die gab zwölf Männer an, die der

eignet i emie Je ihr eigener
r brachte um, av r ch s er verhaftet

„Pah! ann dir von einer erzählen, die imſelben Welt ag wie du. Die ſtand es Morgens

cuf, kriegte unten am Akerslev ihr Kind, ohne daß
die Frau, wo ſie ſchlief, was merkte. Und am
nächſten Tag hat ſie ſchon wieder gearbeitet, als
wenn gar nichts wäre

Pah! Daß du keine Wäſche für den Jungen

und der Bengel wie ſo'n Prinz. Der Pfaffe, der
Doktor, Prager Rasmuſſen, Gina und Helene, alle
kommen her und warten euch auf. Der Pfaffe
und Helene ſind ekelhaft, ſagſt du? Pah! Wenig-
ſtens kriegſt du Beſuch. Es gibt viele, die niemals
freiwillig einer t ſolange ſie hier ſind
Was hat dir denn der Doktor für den Jungen ge
geben, in dem Umſchlage da? Fünf Kronen? Na,
du haſt's gut. Wenn du von hier weggehſt,
nimmſte einfach den Jungen auf den Arm und
marſchierſt ſchnurſtracks zu Jungfer Rasmuſſen,
haſt 'ne gute Stelle, die auf dich wartet. Nee,
du weißt überhaupt nich, wie gut du's haſt

Amanda Basken wandte ſich brüsk ab.
Amandas Geſchichten zeigten Gunvor fremdes,

noch größeres Elend, das ſollte ſie tröſten. Das tat
es auch, aber wiederum gefiel es Gunbor nicht, daß
ihr Unglück überſehen, ja, beinahe ſo ausgelegt
wurde, als wäre es noch ein halbes Glück. War ſie
nicht geſchändet?! In die Heimat konnte ſie nicht
i auch nach Amerika führte kein Weg mehr.
Sie ſaß hier feſt! Das Kind, ja, dgs war ein Gold

kind. Aber zugleich auch eine ſchwere Laſt. Sie
nahm es empor und küßte es.

Verſtimmungen zwiſchen Amanda und Gunvor
ielten nie lange an. Denn wenn Gunvor das
ind beſorgte, vermochte Amanda ihr nicht länger

den Rücken zuzudrehen. Und wenn ſie eine Weile
zugeſehen hatte, bat ſie:

„Laß mich den Oskar doch mal 'n bißchen halten.
Bloß halten, ich werd' ihn nich küſſen.“

Das tat ſie auch nicht. Aber ſie drückte ihn an
ſich beſchnupperte ihn gleichſam wie eine Tier
mutter. Und wenn Gunwor ihn wiedernahm, lag
Amanda noch lange und ſah ihm begehrlich nach.

Eines Tages, als Amanda Oskar wieder bei
ſich hatte, trat die Hebamme ein. Sie nahm ihn
gleich fort und betrachtete ihn genaueſtens, wie um
z t ob er unverſehrt wäre. Sie gab Gunvor

ind:
„Paß beſſer auf deinen Jungen auf!“

Amanda aber ſagte ſie ſtreng:
„Du weißt, daß du das nicht darfſt, Amanda.

So, wie es mit dir ſteht!“
Amanda murrte, verſchluckte ihren Aerger aberhaſt, iſt doch kein Grund zum Aergern? Haſt doch mit einem fauchenden Laut. Die Hebamme fuhr

was vom Heim gekriegt. Liegſt da wie 'ne Königin,fort:

„Es iſt vielleicht am beſten, wenn ich dich wo
anders hinlegen laſſe.“

„Nein, laſſen Sie mich doch hier liegen, Jch
ſehe den Oskar ſo gern. Jch will ihn nicht wieder
anfaſſen.“ Die Augen ſtanden voller Tränen. Die
Hebamme ſtrich ihr über das Haar, nickte und ging.

Als Gunvor Oskar das letztemal beſorgte, mußte
ſie ihn lange hochhalten, damit Amanda ſich ſatt
ſehen konnte. Nachdem er die Bruſt bekommen
hatte, legte ſie ihn in den Arm, der Amanda am
nächſten war.

m warum ich den Oskar nich anfaſſen
darf? il ich krank bin. Aber hab keine Angſt.
Ich ſtecke nicht an. Bloß wenn ich einen Aus
bruch habe, dann iſt's gefährlich Glotz mich
nich ſo an, Mädel Du meinſt, dir iſt's ſchlecht
ergangen, als du in die Stadt kamſt! Jetzt will
ich dir mal erzählen, wie's mir ging: Den erſten
Tag gleich quatſchte mich ein feiner Herr an und
lud mich auf'n Glas ein. Zuerſt auf „Royal“,
dann bei ſich zu Haus Gegen Morgen mußte
ich raus. Beſoffen war ich und wurde mitgenom-
men auf die Wache, ſaß im Säuferarreſt, bis der
Kommiſſar kam. 'ne Wohnung hatte ich nich,
wußte nich, wo ich in der Nacht geweſen war, hatte
noch dazu mit dem Poliziſten Krach cgapt. meinMaul iſt ſchon immer grob geweſen. 8 kam alſo

nach'm en ins Arbeitshaus. Da merkten
ſie, daß ich krank war. Der feine Herr hatte mich
angeſteckt. Jch kam in die „Feile“, ein paar
Monate lang, dann wieder in den Mangelshof,
weil ich mit den anderen Weibern Krach gehabt
hatte. Jn der Anſtalt traf ich die Dicke Marja.
Und als ich wieder rauskam, wurde ich gleich in
einen Puff in Vaterland geſchickt. Nich mal 'ne
Vorladung hab' ich gekriegt Alle die anderen
Mädels, die ich kenne, haben das erſt.“

Amanda holte tief Atem und ſah faſt ſtolz drein,
weil ſie unter ihresgleichen immerhin etwas Be
ſonderes war:

„Jch muß noch an meinen erſten Kunden den
ken, der lachte mich einfach aus, als ich ihm er
vie daß ich vor ſieben Monaten als Jungfer in
ie Stadt 7 war und eine einzige Nacht

mit einem feinen Herrn mich in den gewöhnlichen
Puff gebracht hatte. Er glaubte die Geſchichte von
Polizeiſtation, Mangelshof und Feile, aber das
andere nicht. Damals war ich ſechzehn Jahr.“

Gunvor räuſperte ſich.
„Das iſt ſchlimm! Du Aermſte!“„Pah! ler Schlimmer Nach der Nacht

mit dem feinen Herrn kann ich keine Kinder mehr
kriegen, denn die Krankheit zog andere nach
die mich kaputt gemacht haben. Und was das
ſagen will, das weißt du nich, die du mit deinem
Bengel daliegſt. Da iſt ein Mädel, die heißt:
„Schöne Minka“. Das war ein Ungeheuer, der
Schreck von ganz Ffärdingen und Magelin, bis ſie

vor zwei Jahren 'n Kind kriegte. Jetzt hat ſie ſich
raufgerappelt, is fein geworden, wohnt in Vika.
Jch komm' niemals aus Vaterland raus. Und
vielleicht komm' ich ſogar bis nach Fiärdingen
runter. Js ſchließlich auch egal.“

„Aber warum liegſt du denn hier? Jſt das
hier nicht bloß für ſolche, die Kinder kriegen?“

„Jch habe ja Kinder gekriegt. Zweimal in drei
Jahren, aber nie lebendig. Bloß tote!“

Sie ſchluchzte.
Gunvor fühlte einen eiskalten Schauer über den

Rücken rieſeln. Sie vernahm den Eishauch bis in
ihr Herz, eine leiſe Ahnung vom wirklichen Elend.
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Gunvor blieb ſtehen, als ſie die Tür des Wöch

nerinnenheims hinter ſich e Sieſchnappte nach Luft, der Nebel hing wie ein grau
gelber, zerfranzter Vorhang über der Stadt und
verfinſterte den hellen Vormittag.

Gunvor lehnte ſich an den Türpfoſten, hatte faſt
Luſt umzukehren und dahin zurückzugehen, von wo
ſie kam. Das gleiche Gefühl hatte ſie verſpürt, als
ſie die Stadt das erſtemal betrat, in Vaterland. An
Oslo muß man ſich erſt gewöhnen!

Sie würgte den bitteren Nebeldunſt in die
Lungen hinunter, blinzelte nach dem Lichtſchein, der
aus den Fenſtern auf die Straße hinausfiel, und
packte den Jungen beſſer ein.

Neun Tage hatte ſie im Heim gelegen, ſich aus
eruht und faſt vergeſſen, wie die Stadt an ſolchem
pätherbſt ausſah.
Sie ging die Akersgate hinab. Der Nebel

wurde röter, zuletzt wie Roſt. Als ſie zur „Grenze“
kam, zerteilte er ſich über der Erlöſerkirche. Es
war, als wenn ein Vorhang in die Luft empor
gezogen wurde. Dann drang die Sonne hindurch,
und der zerzauſte Flor wurde eins mit dem Him
mel. Sie blieb benommen ſtehen.

Die Sonne wob einen Strahlenkranz um den
Kirchturm.

Gunvor beugte die Knie und ohne ſich deſſen
recht bewußt zu ſein, hob ſie das Kind zur Sonne
und der Kirche empor.

„Kiek mal die!“ rief ein Straßenjunge einem
andern zu.

„Das Mädel iſt 'n bie dof!“ antwortete der,
und beide machten ihr eine lange Naſe.

Der Poliziſt an der Ecke nahm die Hände vom
Rücken und ſah ſie aufmerkſam an.

Gunvor lächelte der Sonne zu, der Kirche, dem
Poliziſten, den Straßenjungen, allem und allen,
der ganzen Welt. Dann drückte ſie den Jungen
an ſich und ſchritt zur Voldgate hinunter.

Dort ſtanden die übervollen Kübel mit Wälche
und warteten ihrer. Sie arbeitete bis in die Nacht,
und da war das Gröbſte getan.

rtiegung folgt.

e



Geſchäftsſtelle des

Vertreterbeſuqh: Ku

Bäcker und Fleischer sperren sich Mich ger
Am 19. Januar fand abermals eine Beſpre

chung in der Preisſenkungsfrage ſtatt. Anweſend
waren Vertreter vom Ortskartell des deutſchen
Beamtenbundes, Allgemeinen deutſchen Gewerk

ftsbund, Deutſchnationalen Handlungsgehil
enverband, die Obermeiſter der Fleiſcher und
äckerinnung und Vertreter der Milch und Kar

toffelhändler.
Nach eingehenden Erörterungen gaben die Ver

„Volksblatt“: BisAnnahme von Abonnements ünzeigen,

Schlacht, S ffnerſtra

Wieder Preisscnkungs-
Telephon 3258.

Berichten. Bue Z. chhaundiung

hesprechungen

Die Veröffentlichung der Preiſe wird
in Abſtänden von 8 bzw. 14 Tagen r Da
durch S erreicht werden, daß den Ei

die rch e dere rn Vornreisaustau a ie desſenkungsausſchuſſes. uf m Pyeis

wegen öffentlicher Beleidigung zu 30 Mk. Gels
ſtrafe verurteilt worden. Die Beleidigte hatte
das Recht zur Veröffentlichung der Urteilsformel
in zwei Zeitungen zugeſprochen erhalten. Jn der
Berufungsverhandlung vor der Naumburger
Großen Strafkammer wurde der Antrag
des Staatsanwaltes, die Strafe auf 75 Mk. zu er
höhen, da es ſich um eine politiſche Beleidigung
handele, abgelehnt und die Berufung der
Staatsanwaltſchaft auf Koſten der Staatskaſſe, die
des Angkelagten auf ſeine Koſten verworfen.

II

Vereitelte Flucht aus dem Leben.
Ammendorf. Am 24. Januar gegen 2.45 Uhr

verſuchte ſich ein in der Steinſtraße wohnender
a r Schloſſer in angetrunkenem Zuſtande
das zu nehmen. Er hatte ſich in ſeine Küche
eingeſchloſſen und den Ga geöffnet. Er wurde
durch zwei hinzugerufene Polizeibeamte, welche die
Tür le aufbrachen, an ſeinem Vorhaben
gehindert und erholte ſich bald wieder. Er wurde
in Schutzhaft genommen. Grund zur Tat ſoll
Nervenzerrüttung ſein.

Autos im Straßengraben.

kamen mit Schrecken davon. Beide
mußten

dem
utos ſchwer beſchädigt abgeſchleppt

werden.

Moltorradfahrer gektötet.

nete ſich ein rer Unfall am Hotel „Adler“
zwiſchen einem onenwagen und einem Motor-
radſahrer. Beide
W gegeneinander. Dabei wurde der Führer

rrades zu Boden geriſſen und vom Auto

ſaſſen Autos wurde miemand verletzt, auch das
Auto erlitt keinen größeren Schaden, während das

frage an dem en Unglück trifft beideda e ohne n in h en eeee

Könnern. Heute morgen um 8 Uhr ereig

Fahrzeuge fuhren mit voller

des

Er war ſofort tot. Von den Jn

Motorrad völlig zertrümmert wurde. Die Schuld

die Kreuzung paſſierten.

Nietleben. E en der ſonſt üblichen Gedie rigen
Sitzungen im für unſeren Ort viel zu kleinen
Du der Gemeindeverwaltung abzu
halten, der Vorſ her für Montag, den
26. Januar, nachmittags 3 Uhr, eine öffentlicheSitzung nach dem ger einberufen. Wir
begrüßen dieſen Beſchluß und hoffen, daß in 47
kunft weiter ſo verfahren wird, damit der Ein
wohnerſchaft mehr Gelegenheit gegeben iſt, die
Sitzungen zu eſurn e Tagesordnung umfa
Anträge der Erwerbsloſen: I. Beza
lung der Wohnungsmiete für alle Erwerbsloſen
aus Gemeindemitteln; 2. Errichtung einer Beſo
anſtalt für ſämtliche Erwerbsloſen aus Gemeinde
mitteln; 3. Errichtung einer Erwerbsloſenküche ſo
wie eines Speiſeraumes für ſämtliche Erwerbs
loſen. Wir raten allen Einwohnern, vor allem
unſeren Genoſſen, dieſe Sitzung zu beſuchen.

treter der Bäcker und Fleiſcherinnung die Er ß Großkugel. Jn der Nacht vom Donnersab, daß ſie in einer erneut einzuberufen- e nete dere u r u r S zum Freitag, in der Zeit von 2 bis 3 Uhr, ſwhreß

e e e e ehe e e eweiterhin Rechnung zu tragen ſnadeſend re u Die Preiſe Haven ſich im rinen -Straßengraben Beide Wagen Waren voll Peſest
rüfen, ob nicht eine weitere Preisſenkui ten Srinat Pf. W 10 Pf. Während das eine Auto einen iemlich ſt en

e Back und Fleiſchwaren vorgenomemn w de ißrohl 8 Pf. Rotrohl 10 Pf. Blumenkohl 80 Pf Baum tt uml wurden de de v
dann Ueber dae Ergebnis ſoll der Weagiſtret o ertoht 35 f. Mohrrüben 15 Pf. Salat hen leicht deſcharige Eine Ferſon Uegre
nete a driyteke agiſtrat s f. Fitronen Stüc 5 Pf. Tomaten Pfd. 60 Pf. re Seht die t. nagteba Das t achri er n Apfelſinen 3 und Mt. Aepfel 36 bls über Schmerzen in den Hüften, alle anderen Jn

rtreter der Milchhändler gaben Mandarinen s 1 M rbekannt, daß in a der J von zwei 95 z Bananen 45 Pf. Gier Stüd 11 und 18 3
Pfennig für je J Liter für das Bringen in die Butter 75 bis 80 Pf. weſſei 1 e
S des Abnehmers nicht mehr erhoben
wird, wenn die Abnahme der Milch am Wagen
oder im Hausflur erfolgt. Mit den Vertretern
der Molkerei wird der Magiſtrat
weiteren Senkung des Milchpreiſes zu Laſten der
Molkereien verhandeln.

Veiterhin beabſichtigt der Magiſtrat, mit
mehreren Städten der näheren Umgebung über
verſchiedene Lebensmittel einen reisaus-
tauſch vorzunehmen.

eis Cuerfurt
Kreistag einberufen.

Der Kreistag iſt auf Montag, den 9. Fe
bruar, 10.30 Uhr, in den Kreistagsſitzungsſaal in
Querfurt eingeladen. Die Tagesordnung
iſt: 1. Vorlegung der Jahresrechnung der Kreis
ſparkaſſe für das Jahr 1929 zur Erteilung der

2. Neuwahl der Amtsvorſteher. der
e Branderoda, Buxgſche Geiſeltal, Vierdörfer, Vitzenburg und Zſ a owie

er Stellvertreter der Amtsbezirke Geiſeltal, Vier-
dörfer und Zſcheiplitz und für den Fall der Wahl
des jetzigen AmtsvorſteherStellvertreters Guts
beſitzers Hermann Roſenhahn (Tröbsdorf) zum

Amtsvorſteher, Neuwahl des AmtsvorſteherStell
vertreters. 3. J von Mitgliedernund Stellvertretern für den Grundſteuerausſchuß.
4. Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes des

r a r 5. Aenderungen des Statuts für die Bildung des Amtsaus-
es des Amtsbezirks Geiſeltal. 6. Desgleichen

es Amtsbezirks Bedra. 7. Ermächtigung zur
Ueberſchreitung der im Hauüshaltsplan für Für-
ſorgeausgaben vorgeſehenen ne 8. Auf-S eines Datehene für die Kreisſparkaſſe m

öhe von 200 000 Mk. bei der Mitteldeutſchen
andesbank zur Verſtärkung der flüſſigen Mittel

der d Antrag der rKreistagsfraktion auf a) Aufnahme einer Anleihe
in Höhe von 200 000 Mk. Linderung der Nat-
lage der du rrner rwerbsloſen und der
übrigen Sozial und Kleinrentner; b) Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 500 000 Mk. zur Ausführung von Notſtandsarbeiten; o) Shehns der

Richtſätze t die ausgeſteuerten Erwerbsloſen und
n nterſtützungsempfänger; 9) Verlegung

er anberaumten Kreistagsſitzung in das „Schützen
haus“ in Mücheln. 10. Anderweite Feſtſetzung
der Reiſekoſten und Tagegelder für die Kreistags-,
Kreisausſchuß- und reiskommiſſionsſitzungen.
11. Nachtrag zur Beſoldungsordnung des Kreis-
kommunalverbandes Querfurt. 12. Jnanſpruch-
nahme eines Anteils an den GemeindeBier

uern. 13. der GrundſtücksZuehörſteuer- Ordnung des Kreiſes. 14. Verlänge
rung der Wertzuwachsſteuerordnung des Kreiſes.
15. Verlängerung der Ordnung für die Erhebung
einer Jagdſteuer im Kreiſe Querfurt.

Braunsdorf. In der Nacht Mittwoch er
eigneten ſich auf dem Werk r drei
Unfälle, darunter ein ſchwerer. Jn der Verladung
eriet der Arbeiter Albert Olig beim Vorlegen
s Hemmſchuhs unter die Räder eines Wagens.

O. wurde der rechte Arm zermalmt. Er mußte ins
Krankenhaus geſchafft werden, wo ihm der Arm
amputiert werden mußte. Es iſt dies kurz

intereinander an derſelben Stelle der zweite Un
all. Was iſt hier die Urſache?

Der Betriebsrat K., der mit der Befahrung der
Fabrikanlagen betraut iſt, ſcheint ſich r wenig
um die Unfallverhütungsvorſchriften zu kümmern.
Vielleicht iſt das „Köpfeabſchneiden“ der Sozial
faſchiſten ſo lauten die Kraftausdrücke des kom
muniſtiſchen Betriebsvertreters leichter, als ſich
um das Wohl und Wehe der Arbeiterſchaft im Be
triebe zu kümmern.

Ein zweiter Unfall ereignete ſich an der
Stapelmaſchine, wo ein Arbeiter mit der
Hand hinein geriet. Nur durch das ſchnelle Zugrei
ſen der Arbeitskollegen wurde ſchlimmeres verhin-
dert. Der Arbeiter kam mit einer Handverletzung
davon. Durch das Abſpringen eines Hemmſchuhs

e der Arbeiter G. am Knie verletzt. G. mußu krankfeiern.

inefle1.30 Mk., Rindfleiſch 1.10 bis l
1.20 bis 1.30 Mk., Aale 2.20 Mk., Seefiſch 35 bis

Wer war es? Jn der König-HeinrichStam Grundſtück Nr. 25 wurde in r r ende
Meter hoher Baum entwurzelt. Eine Wagenſpur
n davauf hin, daß der Baum umgefahren

urde.

Braunsdorf. Baumfrevel. Die Oſtſeite der
Straße von Braunsdorf nach Lunſtedt wurde im
Herbſt mit Kirſchbäumen bepflanzt. Die An
pflanzungen koſten den Gemeinden viel Geld. Leider
e es noch Leute, die ihren Mut an dieſen Bäum

en auslaſſen müſſen. Von einer Anzahl dieſer
Bäumchen iſt die Krone abgebrochen wor-
den, Von den Tätern konnte bisher keiner feſtge
ſtellt werden. Es liegt im allgemeinen Jntereſſe,
V ſepeler damit die Täter ertappt und einer gerechten ſtrafung zugeführt werden können.

Urteil nach dem NaziTarif.
Naumburg. Weil er in der von ihm geleiteten

Verſammlung von Nationalſozialiſten ein
Mädchen, das mit einem der im Sommer 1930 in
Zeitz aus Anlaß des Schwimmerländerkampfes
Deutſchland Frankreich anweſenden franzöſiſchen
Schwimmer Arm in Arm gegangen war,
„Franzoſendirne“ genannt hatte, war der
Reichstagsabgeordnete Kaufmann Wölkers-

geh Kreis Jorgau
Pf J on einer Rad Haſe geteilt 1.40 Mk., Gänſe geteilt 1.50

Nachſpiel im Fall Envellier. d
Anſchlußgleiſes nach

Jorgeau C Ffuckt)

sind keine
Die Stadtverordneten wählten zum

Schiedsmann für den dritten Bezirk den Dekorateur
Hoppe. Zur Ausführung von Pflaſter-
arbeiten wurden 500 Mk. aus dem Straßen
unterhaltungsfonds bewilligt. Die Prüfung der
Stadthauptkaſſe hat keine Beanſtandungen ergeben.
Der Abtretung eines Geländeſtreifens an der Elbe
wurde zugeſtimmt.

n einem Prozeß, den die Stadt gegen den
bauunternehmer Schärfe in Herzberg ge

führt hat, dürflen für die Stadt noch rund 5000
trk K ſtehen. Der Verſtärkung des

dem Bäckerfelde und der

Aufhebung des ſtädtiſchen Mieteinigungsamtes

n ne x Debatt tſpann ſich wegen de
ine längere atte entſpann n der

Sportplatzfrage. Es zeigte ſich dabei, wie
der Magiſtrat glaubt mit der Arbeiterſchaft
umſpringen zu können. Stadtv. Pfitzner (Soz.)
bat, daß der Arbeiterſchaft der Gymnaſialturnplatz

Verfügung geſtellt wird. Die Bürgerlichen

dörfer Zeitz vom Weißenfelſer Schöffengericht
ſpuckten große Töne, da ſie ſich alle im L von
Sportplätzen befinden. Stadtv. Fraenkel (Soz.)

W rglis CigBbeununver d c

Bad Liebenwerda, den 23. Januar.
Der Kreistag wurde gegen 11 Uhr vormittags

durch Landrat Röhrich eröffnet. Abgeordneter
Heyne (Soz.) ſtellt den Antrag, zunächſt über die
Punkte 6, 16, 17 und 12 zu beraten. Der ſozial-
demokratiſche Antrag fand eine Mehrheit.

Jn Punkt 6 ſchlägt der Kreisausſchuß dem
Kreistag vor,

die Niede dee e
vorzunehmen. Die Summe beträgt aus Kreis
mitteln 13 750 Mk. Dietrichla für dieſen Vorſchlag. Der Kreist
eſchloß die Niederſchlagung den Fall, daß au

die Provinzialdarlehen und Staa n in Höhe
von je 62 Mk. niedergeſchlagen werden.

Ein kommuniſtiſcher Antrag forderte 300 000
Mark für eine Winterbeihilfe der Er
werbsloſen. Dazu hatte die KPD. von den
5070 Erwerbsloſen aus dem Kreiſe zirka 200 vor

Die Kom-
muniſten li re geſamte Rednergarnitur bei
der Begründung dieſes Antrages aufmarſchieren.
Sie hatten aber dabei vergeſſen, die Deckungs
frage in die Debatte mit einzubeziehen. Abge
ortneter 34 ne (Soz.) ſprach ſich für den An
trag der aus und beantragte die Aufnahme
einer langfriſtigen Anleihe. Der Antrag wurde,
obwohl die Mehrheit des Kreistages dafür ſtimmte,
durch den Landrat für abgelehnt erklärt, da
nach der Kreisordnung hierfür eine Zwei-
drittel- Mehrheit notwendig ſei. Sſelbe
Schickſal fand der von der Sozialdemokra-
tiſchen Partei geſtellte la an ke der vor
ſah, daß an alle Arbeitsloſenunterſtützungsemp
fänger, Kriſenunterſtützungsempfänger und Wobl-
fahrtserwerbsloſe folgende Sätze zu zahlen ſind: An

dem Kreist zuſammengetrommelt.ben i

rüur die Arbeiter
Sportplätze da

Wird die Volksschule getellt?
teilte mit, daß ſich die Freie Turnerſchaft niemals
geweigert habe, käuflich wegen des ändes mit
der Stadt in Verbindung zu treten. Die Stadt

e aber bisher immer eine ausweichende
Stellung eingenommen.

Der durch die Sozialdemokratiſche Partei ge
ſtellte Antrag auf Ueberlaſſung des Gymngſial
turnplatzes verfiel der Ablehnung. Die Stadt
braucht e u wundern, wenn eines es
die Freie Turne t ihre Spiele auf öffen
Plätzen in der inneren Stadt veranſtaltet.

Die Teilung der Volksſchuke“ wurde
von den Stadtverordneten Fraenkel, Graetz und
Brambach gefordert. Der Punkt wurde aber auf
die nächſte tverordnetenſitzung vertagt.

Vor Schluß der öffentlichen Sitzung gab Stadtv.Fraenkel (Soz.) eine perſönliche Erblärung
gegen den AuchAngeſtelltenvertreter Habe nicht
ab. Er ſtellte ine Reihe von e Behaup-
tungen richtig und wies mit aller Entſchiedenheit
die von H. gegen eine Reihe von Magiſtrats

tellten, die dem Z verband der Ange
ſtellten angehören, erhobenen Vorwürfe zurück.

Bürgeriche Finheitsfront in HKreistag
Der deutscina tionale Landwirt Schulze zum Amtsvorsteher von Falhenberg gewänlt

Die bürgerliche ehrhen hat Keine PIttel fur die Frwerbslosen, Arhbeftsinvaliden und Rentner
Die Arbeitsinvaliden und Fürſorge-

empfänger forderten die Erhöhung der Richt
g. und Uebernahme der Krankenſcheingebühren.

achdem eine kommuniſtiſche Garnitur dazu ge
ſprochen hatte, begründeten Abgeordneter Zelle(Mühlberg) und Jene (beide (Soz.) den An

trag. Wie weit der
Bürokratismus bei den Kreisbehörden

eingeriſſen iſt, beweiſt folgender Vorfall: Einem
Kranken aus Mühlberg wurde auf einen An
trag hin mitgeteilt, daß er nach Liebenwerda „mit
einer leeren Flaſche“ kommen ſolle und dort 300
Gramm Lebertran empfangen könne. Der Antrag
der Arbeitsinvaliden verfiel der Ablehnung.
Den gleichen r fand auch ein r wer der
Sozialdemokraten, der daß in der
allgemeinen Fürſorge für Erwachſene im gemein
ſamen Haushalt der Zuſchlag 50 Prozent gleich
16 Mk., für Kinder 15 Mk., in der gehobenen Für-
ſorge 50 Prozent gleich 20 Mk., für Kinder 15 Mk.
und der Zuſchlag für Ehepaare, wo beide Teile
Jnwalidenrente veziehen, 7 Mk. betragen ſollte.Gleichfalls ſollen Hypotheken erſt dann berückſich
tigt werden, wenn der Steuerwert 10 000 Mk.
überſteigt. Außerdem wurde

das Mitbeſtimmungsrecht der Organiſationen

fordert. Der Voranſchlag für eine neue Ge
chäftsordnung wurde nach längerer Debatte mit

den Abänderungsanträgen der ſozialdemokratiſchen
Fraktion angenommen.

Zum Schiedsmann wurde der Landwirt Karl
B i ch of in Merzdorf wiedergewählt. Zu Schieds
mannſtellvertretern die Landwirte Paul Grune
wald in Wiederau und Hugo Leuchner in
Blumenberg. Die Wahl der Vertrauensmänner
zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen
wurde nach einigen Aenderungen auf Grund der

Verheiratete 15 Mk., an die Ehefrauen 10 Mk., für
jedes Kind 5 Mk. und an Ledige 10 Mk.

die Mitglieder des Amtsausſchuſſes des Amts
bezirkes Hohenleipiſch wie folgt zuſammen
geſetzt: Hohenleipiſch 3 Sitze, Pleſſa 4 Sitze,
Kraupa 1 Sitz, Dreska 1 Sitz, Döllingen 1 Sitz und
Kahla 1 Sitz.

Der Kreiskommunalkaſſenrechnung und der
Kreisſparkaſſenrechnung wurden Entlaſtung er
teilt. Ein Nachtrag zur Beſoldungsordnung für
die Kommunalbeamten wurde angenommen.
u 2 längerer Debatte die Aenderung
ur Wertzuwachsſteuerordnung. Die Wahlordnungr den Kreis wurde gleichfalls angenommen.

Sodann fanden die
Wahlen für die Amtsbezirke Falkenberg unddohenchig

ſtatt. Die bürgerliche Rechte hatte für Falken
berg den Landwirt Robert Schulze vorgeſchla-
gen, die beiden Demokraten den da enberger Ge

rn re Hartmann, die Sozialdemokraten den rer Küver (Falkenberg) und die
KPD. den Arbeiter Otto Schmidt. Jn die
Stichwahl kamen Küver und Schulze. Gewählt
wurde der Landwirt Robert Schulze dur
Schuld der KPD., die weiße Stimmzettel abga
und ſomit dem Faſchiſten zum Siege verhalf. Auch
hier dürfte ſich der nächſte Kreistag nochmals mit
der Wahl zu beſchäftigen haben, da aller Wahr
ſcheinlichkeit nach an eine Beſtätigung durch das
Oberpräſidium nicht zu denken ſein dürfte. Bei
der Wahl für Hohenleipiſch wurde der Landwirt
Kurt Hermann gewählt. Unſer Kandidat, Ge
noſſe Mahlow, kam hier in die Stichwahl. Zum
Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amts
bezirk Mü S Hankow gewählt.Zum Schluß der Sitzung verlas Nazikoppe
aus Falkenberg ſieben Anträge der Nazis, deren
Beratung erſt beim nächſten Kreistag ſtattfinden
kann. Jn der Debatte über dieſe Anträge ſtellte

Verhältniswahl angenommen.
Infolge der Auflöſung der Gutsbezirke werden

Abgeordneter Heyne (Soz.) feſt, daß Koppe po
litiſch den 5 51 habe.
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MuntbergerStodtporſuomemt
Nari-Vorstcher verscawngct

D. bcsctrt dic Stelle
Fin Suympatihisterender der Narzis als Beigeordneter gewänlt

Mühlberg, den 22. Januar.
Nachdem die in voriger Woche wegen nicht

ſetzmäßiger Einladungsfriſt auf Donnerstag einbe-
rufene öffentliche Sitzung, hervorgerufen durch den
Einſpruch der KPD., vertagt worden war, fand

erneut eine r ſtatt.Die Wahl des Vorſtehers brachte
eine Ueberraſchung.

um Stadtverordnetenvorſteher wurde mit der
Stimme des SPD. Vertreters der Kommuniſt Rö
del mit 6 Stimmen gegen 5 Stimmen der unpoli-
tiſchen Liſte, die bisher den Nazi Frieſe präſen-
tierte, gewählt, während 3 Stimmen weiß blieben.
Für ſeinen Stellvertreter war nur Naumann
(KPD.) in Vorſchlag gebracht worden, welcher eben
falls 6 Stimmen erhielt. Auch das Schriftführer-
amt, bisher von dem parteiloſen beamteten Magi-
ſtratsoberſekretär Wunderlich, welcher 18 Jahre
dieſes Amt verſah, beſetzt, erfuhr einen Wechſel. Mit
7 Stimmen (6 Unpol., 1 Block) trat Stadtv. Ku
ſian dieſen Poſten an. Auf Wunderlich entfielen
4 Stimmen (1 SPD., 2 KPD. und 1 Block). Stell
vertreter wurde der Nazi Seyferth mit 6 Stim-
men der Unpol.

um Beigeordneten praäſentierte man,
nachdem von Rohrbach (Unpol.) an den Bürger
meiſter die Anfrage geſtellt wurde, warum Stadtv.

nicht beſtätigt ſei, den Juſtizoberſekretär
ch ul ze. Auf ihn entfielen 7 Stimmen, für

Naumann wurden 6 Stimmen abgegeben. Die ge
n Anfrage beantwortete der Bürgermeiſter da

ingehend, daß beim Regierungspräſidenten anzu
fragen ſei. Frieſe ſtellte in dieſer Frage die Be
hauptung auf, daß in der erſten Wahl Zeilen aus
radiert und in der zweiten Aktenſtücke verſchwunden
ſeien. Der Bürgermeiſter erteilte ihm aber eine
gründliche Abfuhr.

Für den Beitritt zum Dahlener Heide-
verein, der auch eine Verkehrswerbung für die
Stadt Mühlberg plant, traten nur die Stadtverord-
neten Köhler (SPD.), Wünſch und Schal-
ler (Wirtſch.Block) ein. Unpol. und KPD. waren
dagegen.

Delitzs ca Ffaddit)
Mitgliederverſammlung

des Geſamtverbandes!
Alle SPD.- Mitglieder im Geſamtverband wer

den erſucht, die Mitgliederverſammlung zu be
n, die am Sonntagvormittag 9.30 Uhr im

ſtattfindet.

Kreis Liehenwerda
Kreuz Drogerie] F. S CH VI Preiswerte

Neu-Dobra lereien9glar Goepel bringt ſeinen mer m
Liebenwerda. r trieb Volmbeel.

Drogem C. Böhmiehes acht.Farben aller Art zur galeenderg.
FHhortol Emofehlung Werkſtätten für

Sattler u PolſterC. Schaffner Paul Pfugrat
Bad Uedenweran Weirnderge. J Tagen

Ingananon für a HNichtraucher
Echwachtrom, Saubere un ſo.

Radio Bedienung

Kaufhaus Bassin
Falkenberg und Vebiganu

Damen Herren Kind. Bekleidung Kleiderſtoffe
Möbdelſtoffe Gardinen

Wol waren Berufé Kleidung Herren Artikel
BRBRieylie- Kleidung

Haststätten
im Kreiſe Liebenwerda

die ſich empfehlen.
Boekwitz.

Gaſtwirtſchaft Meergans, Markt
Gaſtwirtſchaft Richter, Markt 13
Gaſtwrrtſch. „Volkshaus“, Kleinleipiſcher Str.

Bad Liebenwerda:
l „Norddentſcher Hof“ (Otto Witte)

der 7Weiges Reg ſ. Bote
e P. ot„„Schützenhaus“ (Weige

Falkenberg:
Bahnhoféöreſtaurant (Paul Krauſe)
Hotel „Kaiſerhof“ (Paul Buhl)
„Biertunnel“ (Hermannsdorf)
Berliner Café (Karl Platzhof)
Sete Preußiſcher Hof“ (Olga Steffen)

otel „Kronprinz“ (Wilhelm Schügner)
„Geſellſchaftshaus“ (Willy Wirth)
Gaſthof „zZur guten Quelle“ (Oswin Reinker)
Hotel „Goldener Anker“ (Emil Teubner)
„Eroſtitzer Bierhallen“ (Frau A. Henſel)
Gaſthaus „Gemütlichkeit“ (Karl Hanſo)

Hohenprießnitz:
Gaſthof „Zur Linde (W. Winkler)

Kleinleipisch:
Reſtaurant, Kaffee u. Konditorei O. Polchen
„Zur Linde“ (Otto Henſel)

Naundorf-Lauehhammer:
Kaffee Prinz, Dielenbetrieb
Gaſthof „Zum Stern“, Garten u. Kegelbahn
„Glück auf““, Dielenbetrieb und Kegelbahn

Pleagsa.
Gaſthaus „Zur Eisbahn“, Fleiſcherei (Nack)

Prestewitz b. Liebenwerda:
Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Der in der letzten Sitzung beſchloſſenen Hun de
uerordnung, die eine Freigrenze von 1500

dark in zwei Stufen vorſieht, hat der
nicht zugeſtimmt, da das Steuerergebnis in keinem
Verhältnis zur Veranlagearbeit ſteht. Als neuen
Steuerſatz ſchlug Stadtv. Kuſian 10 Mk. vor.
Stadtv. Naumann wünſchte, daß der Magiſtrat
eine Ordnung mit 2 Staffelungen aufſtellt. Der
Antrag Naumann wurde gegen die 6 Stimmen der
Linken abgelehnt, dagegen der Antrag Kuſian
mit 11 Stimmen gegen 3 angenommen. Jeder
zweite Hund wird mit dem doppelten Betrag belegt.

Die Kommiſſions wahlen ergaben keine
weſentlichen Aenderungen.

Der Anſchaffung eines Schlauchwagens,
der unbedingt nötig iſt und für den die Sozietät
ein Drittel übernimmt, ſtimmte das Kollegium ein
ſtimmig zu. Er ſoll aber auf Antrag Frieſe im
Orte hergeſtellt werden.

n eanträge. Der erſte er ie
an den Kreistag

anzunehmen.
verſammlung, den von der

er Antrag eite beantragt, der Stadtgemei Mühlberg inbie der hohen Soziallaſten eine Beihilfe von 5000

ark zu überweiſen. Beide Anträge wurden ein
ſtimmig angenommen.

Falkenberg. Ein ſchweres Unglück er-
eignete ſich am Donnerstag, 23 Uhr, auf der
Uebigauer Eiſenbahnbrücke. Ein Auto mit 5 Per
ſonen fuhr über die Brücke auf der rechten Seite.
Dabei kam das Auto ins Rutſchen und durchbrach
das Geländer, ſo daß der Wagen die Böſchung her
abſtürzte. Die beiden Chauffeure kamen ohne Ver
letzung davon, wogegen die Fahrgäſte erhebliche
Schnittwunden durch die zertrümmerten
Scheiben davontrugen. Nachdem die Verwundeten
verbunden worden waren, konnten ſie die Fahrt
mit der Bahn nach Leipzig fortſetzen. Dieſes Un

glück wäre beſtimmt nicht geſchehen, wenn die
Straße rechtzeitig vom Eis befreit worden wäre.
Auch ein Warnungszeichen iſt an dieſer gefähr-
lichen Stelle erforderlich.

Wenn man Verkehrsvorſchriften
mißachtet.

Auskuntt koſtenlos r r vom 11. März 1850 (GS. S. 265), der
SDanttas Depot n
Halle a. S. 394 R. verwaltung vom 30. Juli 1883 (GS. S. 195) ſowie auf

Der Fleiſcher K. H. aus Kraupa

läſſig gehandelt da

außerordentlichen u deserichts zu verantworten. r An
war an einem ſtürmiſchen

ſeinem Motorrade von Mückenberg nach Aeſg ge
fahren und überholte zwei Radfahrer,
die infolge des Sturmes ihre
treifte er den einen Radfahrer, ſo dieſer zu
oden geſchleudert wurde und arge vungen

davontrug. Der An ſoll nun inſofern fahr-
er nicht vorr 7 links überholte. Er erklärte,

daß er an dem Unfall ſchuldlos ſei, da die bei-
den Radfahrer nicht die rechte Straßenſeite inne-
gehalten hätten, ſondern in der Mitte und links

eien, ſo daß er rechts vorbeifahren
s Gericht erkannte gegen den Ange-

klagten auf 10 Mark Geldſtrafe.

reits Seit
Itbeftueher!

m b
G eure Sanilie
I AAäüdurch eine Rücklage bei der

Sparlave der Schweinitrer Rreises

in Herzberg, Jeſſen, Schlieben, Schöne
walde, Schweinttz, Seyda und Nebenſtellen

Neue Schallplatten
Parlophon

P 9553--1. Auf dieſer Platte wir in ganz einzig
eartiger Darbietung zwei —iergeſang-Arien aus LeoDelbbes Oper „Lakme“ („Wie durch göttliche Spende“

und „Wie der Fremde ſie betrachtet“). Hier vereinigen ſich
alle Wirkungskomponenten einem völlig ungetrübten künſt
leriſchen Genuß: eine ſchlackenreine Aufnahme, ein ganz fabel
hafter Coloraturſopran (Gitta Tier und die feine Be
gleitung der Berliner Symphoniker unter Dr. Weiß-mann s Leitung. Nicht minder vein und groß in der
Wirkung iſt der ebenfalls von dem Berliner Symphonie-
orcheſter geſpielte Tanz der Wellen“ von Catalani.

hatte ſich wegen fahrläſſiger Körperverletzung vor

P 9654.) Es ſind bezaubernd ſchöne Stellen in dieſem Muſik
ück, die man nicht genug hören kann.
ier die Wiedergabe.

Tage mit

der ſchoben. Dabei

Ohne Makel iſt auch Walt

Fens1 enthält zwei von Kammerſänger Richardngene Lieder, „Sehnſucht“ und „Sie wollte
n t Tauber zeigt ch w ier wieder als ſein

nker

3
die

ret inniger sempfindungen. Texte undPareie und ſehr cent und dürfte die latte all
G Aptlaus inden, um ſo mehr, als ſie auch techniſch

Geiſha“, dieſe reizende unvergä rn
des änders Sidne ones, taucht auDer z eleviſwe „Mimoſa“-Walzer wird
vom Wiener Bohème-- rcheſter auf O 11 366 mit Virtuoſität
geſpielt. Nicht minder erfreut uns der auf derſelben Platte
enthaltene reizvolle Walzer Morphium“ des modernen
Komponiſten Miſcha Spolianſky, der ſich der Nachbar
ſchaft der „Geiſha“ beſtimmt würdig erweiſt.

Homocord
h 3945. Noch ehe die Operette bekannt iſt, habenwir auf di beiden Platten einen muſikaliſchen Durch nitt,

ein Potpourri aus der neueſten Operette Franz
Lehars „Schön iſt die Welt“, vor allem aber den ber Genuß, daß Lehar ſie hier elbſt dirigiert (Ber
iner Symphonieorcheſter). Die Muſik dieſer neuen Lehar
Operette hat zwar nicht ſehr originelle Melodien in den ſo
enannten Hauptſchlagern wenn man bei einer Lehar
perette von einem Schlager“ reden darf aufzuweiſen, manches aus ihren Vorgängerinnen iſt hier variiert,

aber ſie entzückt auch diesmal wieder durch eine blendende

n die Geſchmack verrät. Ameſten eine Saxophon-Piece auf der W Seite.
Freunde der Muſik Lehars werden ſich dieſe Platte ſicher er
werben, zumal ſie ſehr gut aufgenommen iſt.

Auch diesmal gibt es wieder eine Platte von Jenu s
esca, dieſem an. ausgezeichneten Klangkörper. z

werden zwei lzer, die Hydropathen von Gung'
und Krolls i M r von Lumbye, in vollendeter
Weiſe geſpielt. Von den glänzend eingeſpielten und in der
inſtrumentalen Wirkung hervorragenden Fred BDird
Rythmicans hören wir auf eine neue
zuſammenſtellung von Doſt al die unter dem Titel Ge
miſchtes Kompotpourri 1931 die reueſten
Modeſchlager Revue paſſieren läßt, wie die beliebten Melo-dien aus „Drei von der Tantſteüe“, die ſchmiſſigen Lieder

„Viktorig und ihr Huſar“ u. a. Recht gut kann uns
auch 83925 gefallen. Hier ſingt Trude Berliner die
bekannte Kabarettiſtin, zwei hübſche Schlager aus dem Ton
ilm „Ein Mädel von der Reeperbahn“. Dieſelatte wird auch verwöhnterem Geſchmack zuſagen.

ine proletarisqe PDlatte
Homocord, hat als Neuheit eine Platte,

herausgebracht, die einen Verſuch darſtellt, das
eit geſchehen e und m LTalt ſo S lten.m Stile der Dreigroſchenoper hören wir ein L
ergarbeiter und ein Lied der Arbeitsloſen

e S a 3 re

(Stempellied), beide wuchti a end, zum Teil vonckender Wirkung. Die Mu v von Hanns Eisler,
ie iſt alle rk nachempfunden. Wenn man dem Berg-
arbeiterſang des Dichters G meiner reſtlos zuſtimmen kann,
zeigt dagegen im Arbeitsloſenlied D. Webers die Tendenz
eine kleine Spitze gegen die Gewerkſchaften. Das iſt
i Es wäre wünſchenswert, da diePlatten folgen laſſen wenn ſich vielleicht
bindung ſetzen würden, um künftig Mißgriffe zu verhindernPlatten wie die erwähnte, wied man n Artei

tungen gut r können.von Homoco

Die oben aufgeführten

werden Ihnen gern un-
verbindlich vorgespielt

H. Prophete
uptſchriftletiter: Ernſt Loo Verantwortlich für Politiker hen Ernſt Serre r Lokales Atdim ialpeiltt

Wirtſchaft und Vewerkſchaftitches: Gottlieb Kaſparek;
rovi Sport, Film und Jugendbewegung:
ämtlich in Halle. Berantwortlich für den 2

er lle. Druck und Verlag: Halleſche ckereiGeſellſchaft m H. Große Märkerſtraße 677

Wohnungsordnung für den Stadtkreis Halle.
Polizei Verordnung.

Auf Grund der S 5, 6 und [5 des Geſetzes über die

und 144 des Ge über die allgemeine Landes

Grund des Wohnungsgeſetzes vom 28. März 1918 (GS.
S. 23), der dazu erlaſſenen Ausführungs- Anweiſung
vom 17. Mai 1918 und der rn über Vermögens
ſtrafen und bußen vom 6. Februar 1924 (RGBl. S. 44)
wird hiermit unter Zuſtimmung des Magiſtrats nach
ſtehende Polizeiverordnung (Wohnungsordnung) für den
Stadtkreis Halle erlaſſen

A. Algemeines.
S 1. Die Wohnungsordnung bezweckt Fernhaltung

und Beſeitigung von Mißſtänden im Wohnungsweſender Stadt Faue mit dem Ziele einer Verbeſſerung der

Wohnungsverhältniſſe.
B. Geltungsbereich der Wohnungsordnung.
S 2. Der Wohnungsordnung unterliegen einſchl.

der im S S aufgeführten Hausteile:
1. Wohnungen, die einſchließlich Küche aus vier oder

weniger zum dauernden Aufenthalt von Menſchen be
ſtimmten Räumen beſtehen,

2. Größere Wohnungen, in denen nicht zur Familie ge
hörige Perſonen gegen Entgelt als Zimmermieter,
Einlieger (Einlogierer, Miet-, Koſt- und Quartier
See oder Schlafgänger (Schläfer, Schlafleute,

chlafſteller, Schlafgäſte, Schlafburſchen und mädchen)
aufgenommen werden,

3. Wohn oder Schlafräume, die von Dienſt oder Arbeit
gebern ihren Hausgehilfen, Gewerbe oder Handlungsgehilfen, Geſellen, Lehrlingen oder ſonſtigen Ange
ſtellten oder Arbeitern zugewieſen ſind,

4. Wohn oder Schlafräume von Mietwohnungen, ſofern
ſie im Keller oder in einem nicht voll ausgebauten
Dachgeſchoß liegen,

5. Ledigenheime und Arbeiterunterkünfte.

Räume, die miteinander in unmittelbarer, o
Verbindung ſtehen (z. B. Zimmer und Alkoven), gelten
als ein Raum.

O. Auſordernug an Wohngebände und
ohn ungen.

3. Als Wohn oder Schlafräume ſowie Küchen
dürfen nur ſolche Räume benutzt werden, die zum dau-
ernden Aufenthalt von Menſchen baupolizeilich ge
nehmigt ſind.

Ausnahmen ſind nur zuläſſig für Gebäude, die zur
Zeit des Jnkrafttretens des Wohnungsgeſetzes vom
28. März 1918 bereits bewohnt waren.

S 4. Für jede Wohnung müſſen die für eine Haus
haltung erforderlichen Einrichtungen (Heizoorrichtungen,
Kochſtelle, Abort) und Neb nräume (z. B. Keller, Boden)
in ausreichender Zahl vorhanden ſein. Es iſt zu er
ſtreben, daß auf ede Wohnung eine eigene Waſſerzapf
ſtelle mit Ausguß und ein eigener Abort entfallen.

S 5. Wohngebäude, Wohnungen und Zubehör,
Hausflure, Treppen, Höfe, und ſonſtige der gemein
ſamen Benutzung der Bewohner dienenden Teile des
vauſes müſſen ſich in gutem Zuſtande befinden, insbe
ſondere den geſundheitlichen und ſicher heitspolizeilichen

In kure PHeht

Werbt neöe Abonnenten
Kauft nur bei Inserenten!

Kuüchen Komm 8 Zöhner
in allen Größen, la und weiß,zu billigſten Preſſehert ß

Speiserimmer, Schlatzimmer, kimel-Höbel

nur ſolide Arbeit

August pfeifter Sohn
I

I u nene

Halle a. S., Brüderstr. 13, «eleten 236

empfehlen ihre prima

Werkreug etowie Elenwaren, Baubesehläge
und Dekorationsartikel

D. Anforderungen an die Behandlung und Be
legung der Wohnungen.

S 6. Die im S 5 genannten Räume und Anlagen
dürfen nicht in zweckw driger und den baulichen Zuſtand
veeinträchtigender Weiſe benutzt werden. Insbeſondere
iſt verboten
l. die Beſchädigung oder Verunreinigung der Räume,
2. das Verurſache n von Feuchtigkeit oder ſchlechter Luft

mangels gehöriger Lühtung,
3. das Woſchen und Trocknen von größeren Mengen

oder Stücken Wäſche in Wohnräumen, Holzhacken und
ähnliche die Haltbarkeit der Gebäudeteile ſchädigende
Verrichtungen,

4. die weckwidrige und nachläſſige Benutzung von Be
leuchtungs, Waſſerleitungs, Entwäſſerungs-, Bade-,

Ken Koch und l das Veropfen und Verſchmutzen der Aborte und Ausgüſſe,
5. das Lagern von Knochen, Lumoen, einen üblen Geruch

verbreitenden Gegenſtänden oder leicht brennvaren
Stoffen und das ungeſchützte Aufbewahren von Ab
fallſtoffen aller Art (Müll uſw.) ſowie die Auf-
bewahrung größerer Mengen von Nahrungs- und
Genußmitteln in Schlafräumen

6. das Halten von Kleintieren (z. B. Kaninchen, Geflügel
uſw. wenn ſich daraus Mißftände ergeben.
S 7. Wohnungen ſind von tieriſchen Schädlingen

beiſpielsweiſe Ratten, Mäuſen, Wanzen u. a. r
freizuhalten.

S 8. Die Belegung der dieſer Verordnung (S 2)
unterliegenden Wohnungen und Räume ſoll geſundheit-
lichen und ſittlichen Anforderungen entſprechen.

E. Aufnahme familienfremder Perſonen.
9. Familienfremde Perſonen, insbeſondere

a) Hausgehilſjen, Gewerbe und Handlungsgehilfen,
ehilinge oder ſonſtige Angeſtellte und Arbeiter des

Wohnungsinhabers,
b) Zummermieter, Einlieger (Einlogierer, Miet, Koſt

und Quartiergänger) und Sch afgänger (Schlafburſchen
und Schlafmädchen) dürfen in eine Wohnung nur
unter folgenden Bedingungen aufgenommen werden
1. Die Vorſchrift des S 8 darf nicht verletzt werden,
2. d eau genommenen Familienfremden(ausgenommen

Ehepaare oder Kinder unter 10 Jahren) müſſen
nach dem Geſchlecht getrennt in verſchiedenen
Räumen untergebracht werden,

3. der Zugang zu den Schlafräumen der Familien
fremden darf nicht durch Schlafräume der Familie
des Vermieters oder von Angehörigen des anderen
Geſchlechts führen,

4. die Sch afräume der Familienfremden müſſen von
innen verſchiießbar und gegen anſtoßende Schlaf

57 agebbeigen des anderen Geſchlechte
e en ſein,

5. für jeden Familienfremden muß ein beſonderes
Bett zur alleinigen Benutzung vorhanden en die
Betten dürfen nicht von verſchiedenen Perſonen
ſchichtweiſe nacheinander benutzt werden,

6. für eden Familienfremden muß eine Sitzgelegef— t ein Tuinkgeſat zur aläbaigen r
gung en,ie den Familienfremden zur Verfü hendenRäume jollen hetzbar ſein. gung ſie

F. Durchführung der Wohnungsordunnng.
S 10. Die Durchführung der Wohnungsordnung

J.

Anforderungen entſprechen. liegt dem Wohnungsamt ob.

Den mit der Wohnungsaufſicht von dieſem derrauten
Perſonen, ſowie den in ihrer Begleitung
und zu gleichem Zwecke amtlich beauftragten ſonen
iſt der Zutritt zu allen Räumen, die zum Aufe
von Menſchen benutzt werden, ſowie zu allen Neben
räumen, Zugängen, Aborten und dergl. zu geſtatten und
alle erforderliche Auskunft wahrheitsgemäß zu erteilen.Die genannten Perſonen ſind berechtigt, Einen und

Pläne aufzunehmen, ſowie Lichtbildaufnahmen zu machen.
S 11. Bleiben die Verſuche, bei Nicht der

Vorſchriften der Wohnungsoidnung zunachſt durch Rat,
Beſehrung oder Mahnung Abhil e zu ſchaffen und Ab
n der Mängel oder Beyeitigung der den du

n Hauseigentümer oder Wohnungsinhiber herbeizu
führen, ergebnisios, ſo iſt der Magiſtrat (Wohnungsaml)
berechtiat, die erforderlichen Anordnungen zu erlaſſen

und nach S 132 r zwangsweiſedurchzuführen. Insbeſondere kann d enutzung von
Wohnungen oder Wohn und Schlafräumen,auch Küden, die den Vorſchriften der Wohn rdnung
nicht irre ganz unterſagt oder von der Beſeitigung
beſtimmter, die Geſundheit oder Sittlichkeit gefährdender
Umſtände abhängig gemacht werden.

Außerdem kann unbeſchadet des Strafverfahrens nach
u die Ausweiſung der in die Wohnung aufgenommenen
Perſonen oder im Falle des 8 2 Ziffer l auch die Aus
weiſung wirtſchaitlich ſelbſtändiger Familienangehöriger
der Wohnungsinhaber angeordnet werden.

Eine geräumte Wohnung darf vor derdie Räumung begründenden Urſachen und ohne Geneh-
migung des Wohnungsamtes nicht wieder in Benutzung
genommen werden.

S 12. Die Vermieter, Dienſt oder Arbeitgeber
verpflichtet, leere Wohnungen und Räume, die der
nungsordnung unterliegen, dinnen 3 Tagen nach erfolgter
Kündigung, oder, falls eine ſolche micht erfolgt iſt, nach
ihrem Freiwerden dem Wohnungsamt anzumelden und
innerhalb 5 Tagen nach erſolgter Vermietung abzumelden.

S 13. Am Eingang zu Räumen, die als Schlaſſtellen
vermietet werden, iſt ein wohnungsamtlicher Aushang
vom Vermieter anzubringen, der in leicht erkennbarer
Weiſe die vom Wohnungsamt genehmigte Höchſt ahl der
Schlafgänger enthätt.

S 14. Zuwiderhandlungen der Vermieter, ihrer Be
auftragten, ſowie der Mieter gegen die Vorſchriften der
Wohnungsordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM.
oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 2 Wochen
veſtraft.

S 15. Die Wohnungsordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung, S erſt nach Aufhebung des Wohnungs
mangelgeſetzes in Kraft. Sie tritt ſoweit nicht vorher
anderweit verordnet wird ſpäteſtens am 31. Dezember
1960 außer Kraft.

Halle, den 23. Januar 1931.
Die PolizeiVerwaltung.

Dr. Rive.

Masken Kopfhedeckungen
Dekorationen und Scherzartikel

empfiehlt
Albin Hentze, Schmeerstr. 24
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Natürlich auch aus patriotiſchen Gründen.

Er hat dem Verſuch in Freiberg beig
aus einer

thetiſches Gold geſchenkt, woraus er ſeiner Mutter

Tabakfabrikant Wilhelm von Eicken (Hamburg) be
teiligte ſich nach einem ſeiner tung nach verbinffenden Experiment mit o

I großen Plänen erzählt, die mit der Tauſendſchen

Der Zeuge war der Meinung, daß es ſich um ſo

Danton fäfert zum Jcharott
Vom Aermamm Wende

Die geprellten TauſendPatrioten
Sie waren nur von vaterländiſchen Motiven beherrſcht

m Münchener Goldmacher- Prozeß wurde am
tag mit der Vernehmung der finanziellen Mit

beiter des Angeklagten fortgefahren. Jn weh-
ütiger Erinnerung an ihr verlovenes Geld
achten ſie ihre Ausſagen, bemüht, ihre Blamage
bzuſchwächen.

Jm Bruſtton der Ueberzeugung verſicherten alle,
daß ſie ſich ausſchließlich nur von vaterländiſchen

Motiven leiten ließen.
er Bankier Oſthoff (Stettin) wollte zunächſt
cht recht mit Geld herausrücken, weil ihm die

kmäßige Sicherheit fehlte. Später gab er aber
ch 30 000 Mk. Der Fabrikant Wolf aus Dres
n blieb mit 60 000 Mk. hängen, Kaufmann Tiet
n s (Köln) mit 50000 Mk., der Fabrikant

tat rin aus Rothenkirchen warf 80 000 Mk. in
Schmelztiegel des Zauberers. Die Verſuche ſeien

lbſtverſtändlich“ einwandfrei geweſen. Er ſelbſt
be mit eigenen Augen geſehen, wie im Freiberger
boratorium aus einem Kilo vorbereiteten
aterials 750 Gramm reines Gold wurde. Was
s dieſen 750 Gramm wurde, hat er nie erfahren.
Man hat bisher ſo viel von Gold reden hoöören,

ß der Wunſch nur zu begreiflich war, auch einmal
irkliches Tauſend-Gold zu ſehen. Endlich kam es
weit. Der Zeuge Fabrikant Peter s (Hamburg)pe dem Bremer Goldmacherverſucher beigewohnt

als praktiſcher Mann die zwei dort zuſtande
gekommenen Goldkügelchen in Beſitz genommen.
r legte die Körnchen in die Hand des Vorſitzenden,
ſich alle Mühe gab, die winzigen Dinger nichtrt zu hu ſt en. Behutſam packte r Jeden

Mließlich die beiden Krümchen wieder ein. Sie
hatten t 80 000 Mk. gekoſtet. Seine
erſtorbene Frau hatte noch extra 20 000 Mk. zu
eſchoſſen, denn ſie war, wie der Zeuge verſichert,
ne ſehr pariotiſche Dame, die nicht eher nachgab,

dis auch ſie aus ihrem eigenen Vermögen 20 000
Mark beiſteuern durfte. „Von Gewinnſucht konnte
bei uns beiden nicht die Rede ſein. Wir taten es
ur aus vaterländiſchen Gründen.“ Der Kaufmann

von Winkler aus Dresden gab 40

und

hierfür das Mate mit
2 auſend hat dieſem Zeugen zirka 100 Gramm ſyn

zur goldenen Hochzeit ein Armband anfertigen ließ.

Durch Mannesmann wurde 7 u. a. auch
it dem nden des Aufſichtsrates der

ihm Tauſends Vortrag über ſeine Theorie ziem
lich ſpaniſch vorgekommen ſei.

Mannesmann habe ihm (dem Zeugen) von den

Erfindung verwirklicht werden ſollten. Man wollte
Deutſchland von den Reparationslaſten be-
freien. Nur war man ſich nicht klar darüber, ob
man angeſichts der politiſchen Unſicherheit die Gold
fabriken im Jn oder im Ausland errichten ſollte.

M. und ſchlugen mit einer ſolchen Beſeſſenheit mit

rieſige Geldmengen e daß es beſſer wäre, die
Angelegenheit der Reichsbank zu übergeben. Tau
end: „Jch entwickelte rn er doch meinen
lan, der darin beſtand, die Rentenmark auf Gold

grundlage zu ſtellen und dadurch die deutſche Landwirtſchaft von der Rentenbank-Grundſchuld zu be-

reien.“ Dem Zeugen iſt davon nichts bekannt.
T gewwer „Wenn aber noch kein Geld vorhanden

war?“ Achſelzucken. Zeuge von Lentze erklärte
u. a.,

da Tauſend bei ſeiner Unterredung einhege Stück Gold aus eigener Fabri-
kation gezeigt habe.

Einer der Sachverſtändigen intereſſierte ſich für die
Beſchaffenheit dieſes Goldſtückes. Der Angeklagte
Tauſend proteſtierte heftig gegen dieſes Aus-
fragen nach e Verfahren und mußte erſt durch
eine e e Zurechtweiſung des Richters belehrt
werden, daß die ren vollauf berechtigt war.

Das Gericht ſchritt hierauf zur Verleſung der

Die Berliner z Nationalliſten und Kommuniſten u Frie
in hatte nur ein einziges Ergebnis: etwa

x rleßte. Von einem Verſammlungsteil
nehmer erhalten wir

Die Saalſchlacht, die der Saalbau am Frie

s im
Handgemenge, das das ſo bewegte politiſche Leben
Berlins überhaupt bisher zu verzeichnen gehabt
hat. Das zeigt ſchon die ungewöhnli
von 140 Verletzten, darunter 10 ſchwer Getroffene,
die in die Krankenhäuſer überführt werden muß-
ten. Die Gegner waren ſo ineinander verbiſſen

Stuhlbeinen und Gummiknüppeln aufeinander ein,
daß ſie von dem Anſturm der Polizei. die den
Saal räumen mußte, zuerſt aupt keine Notiz
nahmen. Erſt als die Beamten ſich mit rückſichts
loſer Energie Geltung verſchafften, konnten die To

Polizeiarbeit aus dem Saal getrieben werden. Auf

nahm die Schlägerei ihren Fortgang;
er griffen Berittene ein, um die ſich wie tob

üchtig gebärdenden Leute der SA. und Antifa
auseinander zu ſprengen.

nen. Goebbels, der

und Schulz (Stettin), den Vortritt. Als ſie
redeten, wurde es ſchon recht lebendig, Zwiſchen
rufe fl hin und her und in den Saalecken kam
es zu kleineren Schlägereien. Unterdeſſen konzen-
trierte ſich die SA., einem Winke der Verſamm-
lungsleitung folgend, ſchnell rund um die Bühne.

s folgte eine kleine Kinoſzene. Umringt von

Ausſagen der kommiſſariDarunter waren len
verſtändigen Zeugen Dr. Laubmann (München),der der le jeden e ſdren W Die SA. und die blonden, ſtark hyſteriſchen

i

Die Caalſchlacht im Friedrichshain
Bilanz der Berliner Razi- und Kozidiskuſſion: eiwa 140 Verletzte

ſten Berlins am Donnerstagabend
erlebte, war wohl das wildeſte und erbittertſte

hohe Zahl

benden nach etwa einhalbſtündiger

den Treppen, im Vorgarten und auf der Straße

Die niſten waren dauſsnnrie erſeie

ä t au mierenſchau-klärte s Zeuge, daß er der Erfindung Ta ends ſhielern verſtehi, glänzte zuerſt durch Abweſenheitund n dw Unbedentenderr und en
weiligen Kollegen, den Herren Meins hauſen

vernommenen Zeugen
ie Bekundung ach

ich,habe, aber es hatten offenbar die wiſſenſchaft
lichen Grundlagen gefehlt, um die Ergebniſſe ſeiner
Experimente richtig beurteilen zu können.

Der Zeuge Richard von
fabrikant in Wien, gab bei ſeiner Vernehmung

zunächſt 200 000 Mk. in die Tauſend- Geſellſchaft
hineingeſteckt habe. Später habe er dann noch

an, daß die ſogenannte Wiener en decgeſt
e

des nationalſozialiſtiſchen
Tauſend etwas ſche Freien ihr „Heil“ und „Deut

der neuraſtheniſche Schauſpielere went rauenungmädchen-Bundes
and erwache“, was

ie Kommuniſten mit einem dröhnenden „Hitler
verrecke!“ quittieren. So geht es in neckiſchem Hin

chöklker, Stahl und Her etwa eine Viertelſtunde lang, dann be
innt die Diskuſſion und Herr Ulbricht, der
ommuniſtenhäuptling, betritt das Podium. Rot

gellendes Pfei-ront-Geſchrei der Kommuniſten,
n und Trompetenblaſen der Nazis. Auf einemdenAnteil Buckeley in S von 90 000 Mk. für den e kann es kaum temperamentvoller und

Verein zu treuen Händen übernommen, nachdem
Tauſend Buckeley loswerden wollte. Bemerkenswert

ärmender zugehen. Ulbricht ſpricht etwa 40 Mi-
nuten. Bei dem Radau iſt faſt nichts zu verſtehen.

ind di Dann will Herr Goebbels ſprechen.ſngehiee r. den Hovage, r en Geſicht x x t J
ium, während ein höhniſches Lächeln den zuſamEr wohnte einem Verſuch des Goldmachers bei.

Solange er dem Tauſend ganz genau auf die Finger
ſah, blieb das ohne Erfolg. Später,
als Hohage dem Verſuch nicht mehr ſo aufmerkſam
folgte, führte Tauſend das u erfolgreich
zu Ende. Hohage bemerkte dabei, daß ein Ziga
rettenſtummel in den Schmelztiegel fiel. Er
will keine Schlußfolgerungen ziehen, aber aufgefallen

e.iſt ihm die Sach

doppelte Hauptslänge überragt, erſcheint, die Hand
mehr oder weniger römiſch zum Gruß erhoben,
der ine ein ſchales Triumphatorenlächeln
auf dem icht. Nun wird die „Bude lebendig“,

Nationalſozialiſten W e miniſten an eine
i

endlich der 28jäh

mann
4 Dunkel

au

mengekniffenen Mund umſpielt. Als er in ſehr
eindeutiger Art damit beginnt, daß man ihm ge
raten habe, einen Schlachterkaſten mitzubringen, da
es heute abend wohl ſehr heiß hergehen würde, iſt
die Exploſion da. Die Worte des nationalſozia
liſtiſchen Hetzers gehen in einem raſenden Lärm
unter, Tiſche und Stuhlbeine werden geſchwungen

und unter unartikuliertem reidie beiden entfeſſelten Heeramſe7 S

Wie beſeſſen ſchlägt man aufeinander ein; eiPanik h t, r ſinken ohnmächtig ſam
men, während ſich auf der Galerie ein paar Haken

damit vergnügen, von oben herab
der kämpfenden Maſſe Tiſche und Stühle auf die
Köpfe zu ſchleudern. Auf dem Erdboden li in
Maſſen Schuhe, Hüte, M ntel und Jacketts
da es die Nazi und Kozikrieger in der Hitze des

Veſſr De können.zis und Kozis haben wieder einmal eidringliches Beiſpiel ihrer „Kultur“ gegeben 2

Dunkel über den Berliner
Morsfällen.

Ueber dem Mord an dem sfüvom MercedesPalaſt el
kölln liegt immer noch Dunkel. W konnte
der Polizei als wi igee re Tiet rſudt

er Zeu ewurde in einem Lokal in Retren

e ehge werden. Weiſe
trde zu ſeiner Vernehmung nach de izeipräſidium gebracht. noch dem Pohze
Mit dem erwmordeten Schmoller hatte eam Mordabend eine heftige h kewet

Nach agen war er der letzte, der vor
der eimnisvollen Mordtat mit Schmoller gepro r Er war in den Verdacht er
äterſchaft geraten, weil er andern Leuten gegen
über geäußert hatte, daß er Schmoller noch einmal

E„eins auswiſchen“ werde.
Auch die Mordtat an dem S0jährigen Kaufhin i W i e eehüllt. ie Po at feſtgeſtreudenhein ein ſündi her er

lichen 2 en v c
ichen Leuten unterhie r war rächig underzählte mehrfach von ſeinen Er e bulem

ein nach hat er auf dieſe Weiſe den Mörder
ich aufmerkſam gemacht.

In einer indiſchen Goldgrube ve ttder Goldgrube von Kolds ſtürzte ifen
und begrub viele Arbeiter unter ſich. Acht

einer vielleicht 50köpfigen Garde, die den kleinen

(Nit beſonderer Erlaubnis des Verlages Ernſt
Berlin, dem Buch „„Danton“ von Her

mann Wendel entnommen.)

Punkt vier Uhr verlaſſen die beiden Karren,
Danton mit den Politiſchen, auf dem erſten, den
Hof des Juſtipaloſtes auf dem er einſt mit der
Baſoche den Maibaum gepflanzt hat wieviel
Jahrhunderte ſind ſeitdem verfloſſen!

Langſam rollen ſie über den PontauChange;
er blickt in das r der Seine, in dieſem hef
tigen Frühling wird das Waſſer bald warum ge
w l zum Schwimmen, aber damit iſt's auch
vorbei!

Schwerfällig biegen die Karren links ein. Wie
drängen ſich am Quai de la Megiſſerie die Men

Und keiner rührt eine Hand, in die Räder
zu greifen. Geſchmeiß!

Am Ende des Stadens ſpürt Danton einen
Ruck am Fe n, wie damals, als im nahen „Café
du Parnaſſe“ Gabrielle an der Koßr e und er
als hochgemuter Freier kam. Die Bruſt wird ihm
eng.

Viertelswendung nach rechts. Rue de la
Monnai, dort das „Café zur Münze“, Stelldichein
der echten „Revolutionäre“, der „purs.

In der Rue du Roule läuft Dantons Blick an
den Häuſern hoch. Die Fenſter voller Köpfe. Vor
einem, und das berührt ihn mehr, im Holzkäfigg
ein Stieglitz, der Vogel hat den Schnabel weit ge
öffnet, ſingt ſein fröhliches Lied, aber vom Stimmen
gewirr wird es verſchluckt.

Ehe der Zug in in die Rue SaintHonoré
einlenkt, haftet der Blick Dantons halb gedanken
los auf einer ragenden Kirche im Hintergrund; es
iſt Saint-Euſtache.Was für hohe und ſchmale Häuſer in dieſer

enſter breit! Und wie
affer! Eine Stockung! Hier an der Ecke der

Straße, gerade ein, zwei
viel
Rue de l'Arbre ſteht ein alter Brunnen; in arm-
dickem Strahl fließt das Waſſer.
ihr Blut aus den kopfloſen Rümpfen ſtürzen, da
hinten. Und in der Tat, war nicht früher dieſer
Fleck eine Richtſtätte?

Desmoulins, der zwiſchen den gefeſſelten Hän
den eine blonde Locke Luciles hält, windet ſich ver-
zweifelt in ſeinen Banden, ſucht das Volk rings
umher aufzurütteln: „Jch bin der erſte Apoſtel
der Freiheit! 27 mich nicht ermorden! Hilfe!
Aer nur gnadenlos neugierige Köpfe recken ſich.
und Danion: Sei ſtill! Hoffſt du, dieſe elende
Kanaille erweichen zu können?“

So wird gleich

ſchwarzhaarigen Gauführer Goebbels meiſt um
Vor der Verſammlungsſchlacht im Berliner Saal

bau Friedrichshain.

Wie langſam drückt ſich der Karren vorwärts
und wie raſch iſt man ſchon am Palais-Egalitsé!
Als der Beſitzer dieſes Palaſtes exekutiert ward,
ſtand in der Menge ein unbekannter Neger und
weinte, und am Tag der Hinrichtung Ludwigs VI.
ſprang eine Frau in die Seine und ein Perücken-
macher der Rue CultureSainte-Cathöerine ſchnitt
ſich den Hals ab: für ſie war die Welt zu Ende!
Danton ſchüttelt den Kopf: ſeinetwegen wird ſich
niemand die Adern öffnen. Aber weinen ja die
arme Mutter in Arcis wird weinen, bitterlich
weinen, auch ſeine Schweſter AnneMadeleine und
die andere Schweſter MarieNicole, die Nonne,
wird ſogar für ſein Seelenheil beten drollig
eigentlich!

Und die arme Louiſe! Schatten ftiegt über ſeine
Stirn, die Netzhaut wird ihm heiß. Aber nieder
kämpfen! Nicht ſchwach werden! Den Hunden die-
ſen Triumph nicht gönnen!

Sie lauern darauf, denn dort iſt das „Café de
la Régence“, und wer ſitzt da, Zeichenblock auf dem
Knie und Stift in der Hand? Tatſächlich David,
mit ſeinem neugierigen Knabengeſicht, ſeinem
Wuſchelkopf, ſeinen greifenden Augen. Sicher will

S

J

mit
n Berlin gelangt der Film. Danton

Eabvweiſend geſchloſſen. das Haus Robespierres, des
S Verruchten!mit dick benagelten Sohlen trampelt er auf den
Boden des Gefährts, reckt ſich, tobt: „Du verſteckſt

dich vergebens!

wenn du auf dieſem Karren ſitzt!“ Mit Anſtren-
gung rückwärts gewendet, da die Gäule ſchon wie

ſtören, man wird Salz an ſeiner Stelle ſäen!“

Hitze bis in die Stirn; mitleidslos ſagt einer am

er Danton in ſeiner ſchlimmſten Stunde feſthalten,
elend, ohnmächtig, gebrochen, damit die im Komitee ein e een Ein Wort zu ihm hin
über wie ein Peitſchenhieb: „VLakai!“

Aber weil David als großer Künſtler dem unerbittlichen Geſetz der Waehrhet unterworfen bleibt,

lingt ihm keine Karikatur, ſondern er bannt aufsd was ſein unbeſtechlicher Blick in dieſem
icht lieſt: Trotz, Stolz, Hohn, doch auch Ekel an

der Gemeinheit des Daſeins, Scham, ſo übertölpelt
u ſein, und da Danton ein Menſch iſt, gebändigt
ie menſchliche Angſt vor dem Tode.

Der Knecht Robespierres iſt für ihn erledigt.
Danton dreht den Kopf zu den Gefährten, flüſtert
Camille eine Tröſtung zu, gewahrt, wie Hérault
einem Bekannten lächelnd zunickt, ſchaut auf
Weſtermann: der preßt die Lippen zuſammen, lebt
noch einmal den 10. Auguſt 1792 nach, da er an
das Gitter des Tuileriengartens herangeritten iſt
und in ſeinem Elſäſſer Ditſch die Schweizer zur
Uebergabe aufgefordert hat. Wie nah iſt ihm da
mals, wie nah oft ſpäter der Schlachtentod ge
weſen! Und jetzt das Ende unterm Eiſen des
Henkers!

Auf den Stufen der Kirche SaintRoch hält in
ſchauluſtigem Gewoge eine Vettel freudeſtrahlend
ein Kind hoch, ihm das Schauſpiel zu zeigen; Dan
ton widerſteht der ſtarken Verſuchung, dem Balg
die Zunge herauszuſtrecken, damit es eine Erinne-
rung für lange hat.

Wieder eine Stockung vor der Nr. 364, und
da iſt Nr. 366! Was, das iſt ja, Fenſter und Läden

Wut überſchwemmt Dantons Hirn,

Du kommſt auch dran! Und Dan-
tons Schatten wird im Grabe vor Freude brüllen,

der angezogen haben: „Man wird dieſes Haus zer-

Ach, hätte er die Gabe des zweiten Geſichts. ihm
erſchien ein Tag, der nicht mehr fern iſt, im Ther-
midor, im Juli: da ſteht Robespierre, fahlgrün
die Wangen, vor dem entfeſſelten Konvent, und
will reden, und wüſter Lärm übertont ſeine
Stimme und er fühlt: Alles ſtürzt ein! und ſetzt
wieder zum Sprechen an, vergebens, und Garnier
aus dem Departement Aube ruft ihm zu: „Dan-
tons Blut erſtickt dich!“

Durch die Erregung ſchlägt Danton eine Welle

Häuſerrand: „Rot iſt er wie ein Hummer!“
Nach vechts ein Blick zum Pikenplatz wo er als

Leſonen wurden getötet und 100 verletzt.Kulis werden vermißt. v re

in die Rue Royale. An ihrem Ende t, zweilange, ſchmale Balken, dazwiſchen das ſahen
Dreieck, die unheimliche Silhouette.

r T eanton geht es nicht anders als allen bei die
ſer Entdeckung: das Blut ſchießt ihm jäh zum
Herzen, Bläſſe flutet über ſeine Züge, aber gleich
rbt er die Oberlippe hoch, und eitel Verachtung
ſt wieder ſein Blick.

Wieviel Umdrehungen der Räder noch?
Die Place de la Révolution iſt mit Menſchen

köpfen wie gepflaſtert; nur um das Gerüſt, das ſich
zwiſchen dem Sockel der Freiheitsſtatue, ehedem
Denkmal Ludwigs XV., und dem Tuileriengarten
erhebt, iſt durch Gendarmen und Soldaten ein
Kreis freigehalten. Die t ſie ſind's gewohnt,
ſtehen von ſelbſt. Man klettert von den Karren.
Hier pflegt man Abſchied von den Freunden zu
nehmen, von dem Reſt.

Sanſon kennt die Reihenfolge, Sanſon ruft
einzeln auf.

Biederichſen iſt der erſte. Von den übrigen
vierzehn ſenken einige die Lider, andere ſchauen
entſchloſſen auf die Bühne, auf der ein paar ſtäm
mige Geſtalten r und handwerksmäßig
hantieren. Aber alle durchfährt der Dreiklang,das: Vollbracht! kündet: Niederklappen des Kipp

bretts, Einſchnappen des Halseiſens, Aufſchlag des
Meſſers. Keine Sekunde zwiſchen Geräuſch und
Geräuſch: Zack! Klirr! Wumm!
Delaunah ſteigt die Treppe hinauf, Baſire, der
ältere Frey und der jüngere. Und ſtets, kaum, 3
einer oben erſcheint, kippt das Brett, ſchließt ſi
die Lunette, fällt das Meſſer. Und der Ruf Tau
ſender: Vive la République! und Fetzen
der Marſeillaiſe.

Desmoulins bittet den Scharfrichter, Luciles
Locke, letzten Troſt ſeinem Schwiegervater zu brin-
gen. Hérault lächelt nach einem Fenſter ehe
mals königlichen Schatzkammer; von dort winkt
ihm, wie verabredet, eine weiße Hand.Den ſchaurigen Dreitakt vom Schafott hört
Danton vierzehnmal. Und ſteigt als letzter, die
Hände auf den Rücken geſchnürt, mit freiem Hals,
ſelbſtbewußt die zehn Stufen zur letzten öffentlichen
Tribüne ſeines Lebens hinan. Und ſteht im rau-
chenden, klebrigen Blut ſeiner Gefährten.

Tiefer Atemzug, letzter Blick, der ſich feſtklam
mern will, links die Bäume des Tuileriengartens,
rechts die Bäume der Champs Elyſées, dahinter
das el Verglühen eines Frühlingstages,
ſeine Naſe glaubt den Geruch der nahen Seine zu
erſchnuppern. Da er ſchon Fäuſte an Schultern
und Armen fühlt, eine Wendung zu Sanſon; ge

„Zeig' meinen Kopf dem Volk! Es
ohnt!“Miniſter geamtet hat, und unwiderruflich biegenrtner in der Titelrolle (rechts) zur Urauf-

führung. die Karren, die Pferdeköpfe von Mücken umtanzt, Zack! Klirr! Wumml

ß gauſig mit allen mög

h
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VereinsKalender
der Ortsvereine der SPD.,
ogialiſtiſchen Frauen und

Fugen im BezirkD e eburg Bezirks
efretariat Halle a. S., Harz
42-44, eb. 2 Treppen.
Fernruf 21029 und 35701

Ortsſetretariat Halle a. S., Harz 42—-44
Hofgebäude 2 Treppen. Fernruf 31030

Halle
Frauengruppe. Unſere diesjährige

Generalverſammlung findet on
taa. den 2. Januar. abends 8 Uhr.
im Gewerkſchaftshaus“ ſtatt. DerWert it wegen darf keine Ge
noſſin fehlen.

SAS. (Geſamtaruppe). Alle Ge
noſſinnen und Genoſſen treffen ſich
am Sonnabend 20 Uhr im Jugend-
beim nochmals zur Probe. Sonn-
tag im Volksparf' (kl. Saal Ge-
neralvrobe. Alle Genoſſinnen und
Genoſſen müſſen pünktlich 2.45 Uhr
zur Stelle ſein.

Sonntag. 9.30 Uhr General-
verſammlung. Z. V. Mitglieder
müſſen um 9 Uhr anweſend ſein.

Süd. Freitag, den 23. Januar,
20 Ubr, Gruppenabend. Es werden
politiſche Tagesfragen behandelt.

Aus dem Bezirk
Lenn Sonnabend abend 8 Ubr

im Jugendbeim Vartei
abend. Ref. Genoſſe Mödersheim
ſpricht über Schullandheim Bens-
bauſen.
Schladebach

Lehna S Sang
abends Uhr, im Lo ette inehna Jahres -Hauptverſammlung.

agesordnung: Jabresbericht, Vor
ſtandswahl, Reſerat des Genoſſen
Kämpi Merſeburg. Sämtl che Ge
noſſinnen und Genoſſen müſſen reſt-
los und pünktlich erſcheinen.

Sonnabd., denKötzſchenBeung. Z. e
8 Uhr. im Gaſthof Zätzich General
verſamm ung. Geſchäſts- u. Kaſſen
bericht. Neuwahlen Die pol tiſche

age. Referent Genoſſe Kämp
(Merſeburg). Erſcheinen aller Mit-
olieder iſt unbedingt erforderlich.
BraunsdorfBedra. Wertes.Wohlfahrt.

T den 25. Jan., 20 Uhr. im
ofal Seib ckeGenerglverſammlung.
en. Genoſſin Weicker Merſeburg.
nſchließend Geſchäſtsberichte und

r Pünktliches undvollzähliges Erſcheinen erwünſcht.
Sonntag, den 25. Januar,Goſeck. nach. Uhr, r

Garten gemeinſame Verſammlung
der SPD., des Reichsbanners und
des Arbeiter-Turnvereins. Reſerent:
Varteiſekreär Brauer Quer'urt).
Thema: Kampf dem Faſchismus.Die daran beteiligten Organrſationen
werden hierdurch nochmals ein-geladen.
Könnern. Sonnabend. 24. Januar,

abds. 8 Uhr. im. Bürger
arrien“ Generalverſammlung. Die
enoſſinnen und Genoſſen müſſen

reſt'os und pünktlich erſcheinen.
Sonnabend, 24. Jan.

t adds. 8 Ubr, im Lokale Stadt Halle Generalverſamm-

ſchau-Hegtzſch

Sonnabend.

Jn Anbetracht der wichtigen
esordnung bitten wir alle Ge-noſſen, zu erſcheinen.

Unterbezirk Falkenberg.
n den 25. Januar, 14 Uhr, in

alkenberg Aufmarſch des Reichs
banners für die Kreiſe Torgau,
Liebenwerda und Schweinitz. Wir
erwarten die zahlreiche Beteiligung
der Parteigenoſſen aus den Orts
vereinen.

chlößchen“ Jahresverſammlung.je Genoſſin Rickel Hal ſpricht
ber „Die Aufgaben der Arbeiter
ohlfahrt. Die Mitglieder werden

um zablreiches Erſcheinen gebeten.
Gäſte willkommen.
Ammendorf SAS. Montag, den

26. Januar, abends
8 Ubr im Heim Vorſtandsſitzung.
Die in der Parteiver immlung ge
wählten Helfer haben zu erſcheinen.
Deligſch. Arbeiter-Wohlfahrt.

Montag, den 26. Januar.
20 Uhr im Ring Hauptverſamm
lung. l. Vortrag Schwahn Haus-alt u. Politik. 2. Berſchte. 3. Vor

andswahl. Gäſte willkommen.
Eilenburg ArbeiterWohlfahrt.

Funktionäre der Ar-beiterwoh ahrt und der Frauen
gruppe Montaga, den 26. Januar,

S 3 Ubr im einitzung. Zahlreiches Erſcheinen iſt
notwendig.

Sonntag, den 25.Gr. Kayng. nachm. 3ühr bei Gure
Generalverſammlung. Tagesord

na in der Verſammlung. Er-Gang aller Mitglieder notwendig.
ends 8 Uhr Beiſammenſein, wo

zu die Frauen eingeladen ſind.
Sonntag, 25. Jan.Bebitz. 15 übr im i

Sei e eung, ges un nktliſcheinen iſt Pflicht. 6

Mein
ärztliches Hausbuch

Ein modemes und übersicht-
liches Hausarzt-Buch

von Dr. Th. Robert,
H. DöRhIer und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
dureh Bioohemie, Homöopathie
Pflanzen- und Naturheilmittel.

Mit Anhang:
krste Hihe bei Unglücksfällen

346 Seiten mit violen Ab-
bildungen. Ganzleinen.

Preis 4,80 K.
Zu besiehen äurch die

Volkshlatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Vbriohetr. 27

Heute,
Sonvabend,
40--22 Uhr:

Hänsel u. Gretel

Märchenoper v
E. Humper dinck

Sonntag,
191 22 Uhr
Die Gelsha
Opereite von
Sidney Jones.
zahlung der

3. Stammkart.
Rate erbeten

TdanToegter

Heute,
Sonnabend,

20 --222 Uhr
Der keusche
Kohsmann
Schwant von

Arnold u. Bach.
Sonntag,

20 24 Uhr:
Der Musterngatte

Schwank von
Hopwood

bei 6815
Arno Rummelt
Barfüsserstr. 12

langj Mitarb. der
Pa. Reinh. Koch

och's
Bunte

Heute Ende 4 Uhr!
Der humorvolle

Spielplan mit
Ueberraschung.
Morgen nachm.
Eintritt frei
t. Rostbratwurst

Man notiere ſich
ſchon heute den

4 Februar.
lufſaſonsgell

z. Mastenb. Off.
mit Preis unter
V. H. 413 an die
Exped. ds. Bl.

'2 wenig ge-

epielte

Marken-
Pianos
billig zu verkaufen
Klavler-Haercwer

Waisenbauzrino 13

a. Franckeplatz

Heimarheit!
Strickmaſchinen, er

forderlich ca. 200,-
Mark. Fragen Sie
in Jhrem Intereſſe
auch ber E. Meyer,
GüterslohWen-
falen 466, Poſt
fach 115, an.

Fr folg
Brennholz

hart u. weich, in fertig.

un Ifertett
Louis Kuckeh

Zeitungen kauft

A. Vode jr.
Gr. Klausſtraße 22

br. Aricawabe 51

Der Welt schönstes und er-
habenstes Tonfilmwerk:

Sturme über
dem oniblanc

Sie lachen nooh im Traum
über die lustigste uad alles
überragende Tonflim Posse:

Pension Schöller
Ein Tonfiimlustspiel nach dem
gleichnamigen Bäühnenschwank Die gewaltigste Elmsoböpfung

mit von Dr. A. Fauck mitm Sehult ſiedtte m Ernst Udet
ampers Aurt Vespermenn rnst Petersen Se istktoa Bruct Paul Heidemann u, en m. vo ſis

U. a. m.
Wer sich 2 Stunden in der
„Pension Schöller“ einmioetet,
hat für die ganze Woche gute

Laune.

Der bunte Filmtell
Fox tönendeWochenschau

Hierzu der bunte Fimteil u.
Fox tönende Woohensgehau.

Morgen Sonntas, nachm 2.30
u- I. ugenäveorst.

Kinder unt. 14 Jahren zanl.

z. l. Vorstellg. halbe Preise

otes durch Anwendung des Steinme

e
re

Der Schriftſteller und ehemalige Biologe am Kaſſer-Wilhelm Inſtitut (Bromberg)

Ferdimond Vergin (Berſim)
ſpricht Montag den 26. Januar 1931, abends 8 Uhr, im „Wiutergarten“,
Halle, Magdeburger Straße, über

vie Sünde wider das Brot
Aus dem Jnhalt:

Der Irrtum der Kaloriculehre
verzehr und n 1Aufwertung des

Ferner:
Vorführung des hochintereſſanten Kulturſilms

Ia schime am Brot“Vortrag und Film gehen alle an, darum iſt jedermann herzlich willkommen

Nach dem Vortrag Tragenbeantwortung.
Eintritt frei!

Tragödien durch falſche Ernährung Weißbrot
Irrtum des Brotgeſetzes Vernvünfſtige

erfahrens.

Eintritt frei

Lache Dieh gesunmch e g. S.

Deutsder freidenter ernant

Ortsgruppe Hall
in der luſtigen Operette:

Der Tanz In Cluck
Muſik von Rob. Stolz.

Sonntag nachm. 5 Uhr

tieine Preiſe ab 50 Pfg.

RAKEFE ten.
III

Nachmittags:

s Unterhaltungs-
Frei Konzert

19 Uhr

Mützen und jedes
5. Bockbier gratis

NurUeberraſchungen S

Sonntag 3 Uhr:
Das volle Programm efür 99 Pfa. Eintritt Kinder 5 Pin V inin üiennn an in ereins Ball
delitelt ich unser Maskenball am Februar Dienstag 20 Uhr:

4 Kaffee- und Balihaus S

Wintergarten
Magdeburger Straße 66

Täglich im wundervoll de-
kKorierten Cafe

großes
Bockbierfest

u h
ereeeeeeeeeerrueeeeeeere

Richt ſondern
Für Stimmung, Humor und ſtändig müſſen Sie
Laune sorgt die unüber- inſerieren!
treffliche Kapelle Berger Denn je öfter Jhr Jnſerat

erſcheint,Im Spiegelsaal morgen,
Sonntag, ab 4 Uhr

Hesellschaftsball
9 Die Hauskapelle 7

deſto bekannter
werden Sie,

und deſto wunfangreicher

Jhre Kundſchaft!

Konntag. 25. Jannar 17 Uhr,im „Voitepart: 5

Gäſte willkommen. Der Vorſtand

Heute abend im kleinen Saal S

Vereins Ball
Morgen, in vormittag Z

eIIIID.
S Benno Plätz. Eintritt 40 Pfg.

Jeden Sonn-

ſheater den Komiker

Tel. 25691 (Mod. Theater) 0 Unr
Beginn der Vorstellung e9 Uhr

tlente
Bockhier-fest
Der Ende 4 Uhr früh

und Feiertag:

2 Vorstellungen 2
Nachmittags freien Eintritt!

Sonnabend, den 31. Januar:

Großes Kostöüömtest
Unter den Dächerm f. Glaucha

4-Uhr-Janz Tee

Morgen. Sountag

7 Vhr Ball

4. Pebruar:

Saalschloß- Maskenball

nachm.

Hanna Arens,

Winter Konzert Loologischer Garten
Sonntag, den 25. Januar,

und abends 8 Ohr

Aongzerte
des Hall. Sinfon.-Orchesters

Leitung Benno Plätz.
Donnersstag, den 29. Januar:

I. Sumph. Konzert
SolistinBerlin (Klavter)

tadader un lage

l. Preis 500 Mk.

Masken
für Damen u. Herren
in grober Auswahl

von Z. 00- K. an.
Zeugner 8 Riedel
Ob. Leipzig. Str. 61/62.

Hof 2 Treppen.

Am Schwarzen Brett.
Eichung am 27. Januar 1931.
Delrtzſch, den 23. Januar 1931.

Der Magiſtrat

300

Fortsetzung des großen
Serien- Geld Preix-Skutes
Mittwoch Donnerstag Preitag

usW.
Bei 651 Punkten wird der Ein-
sat2z u. bei 701 Punkten werden

10 Mk. sofort ausgezahlt.

Menedurger Straße 54

4. Preis 200 Mk

G

Wie
DRUCKEN

alle im Geschäfis-, Vereins-

und privaten Verkehr erfor-

derlichen Drucksochen und

bitten unsere Freunde um

Zuwe ihrer Aufträge 0

HALL. DRUCKEREI-
GES. M. B. H. O
Halle a. S., Gr. Märkerstr. 6

brobe Etage

neun, teilweiſe ſehr große Räume,
Doppel Eingang und Korridor, Stadt
mitte, geeignet für

bürd In Gerchäfwräume

auch kl. Büroränme und Laden,
eventuell auch Wohnung

h

Offerten unter V. H. 610 an die
Expedition des „Volksblatt“.

ſ

ſchlag unſere
Großmutter u.

Jm Namen

Die Trau
tag, den 26.
m der Kapelle
friedhofs ſtatt.

J v m

Freteg früh 5 Uhr ver
d plötzlich t 3 hirn

Schweſter, Frau

X
geb. Rannenberg

im Alter von 63 Jahren.

Hinterbliebenen

Alfred Meibner und Famllie
Fritz Siemon und Frau

frau Ida Vetter als Schwester

liebe Mutter,

der trauernden

ier findet Mon
n., 14 Uhr,

Gertrauden-

Kaffeehaus

Roland
Sonnabend und
Sonntag:

brwferbockbierfest

mit Ballonschlacht.

Wäschemangel
det kieiner Kapital-

vorrichtungen Ge-
legenheits Kaute.

Uisten gratis.

Tüchtiger, erfahrener
Druckerei-Buchhinder

gesneht. Zu melden

Hallesche Druckerelgesellschuft m. b. H.

Halle a. S., Gr. Märkerstraße 6.

Bekanntmachung
Die r r der Pfänder mit den Pfandnummern

60 856 bis 66 464 Pfandſcheine April 1930)
wird vom 10. Februar 1931 ab, von 9 Uhr vormittags
an, im Leihamt, An der Marienkirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art, ſonſtige
Gold und Silbergegenſtände, ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungs
ſtücke, Pelze und verſchiedene andere Sachen.

Ernenerungen nur bis zum Sonuabend,
dem 7. Februar 193 1.

Die erzielten Ueberſchüſſe können in der Zeit vom
10. März 1931 bis 9. März 1932 abgehoben werden.

Halle, den 23. Januar 1931.

Leihamt der Stadt Halle.
Familien Nachrichten

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet traf uns die

Nachricht, daß unſere langjährige Mit
arbeiterin Frau verw.

Hätte Spcergeden

von uns gegangen iſt. 432
Durch jahrzehntelange Mitarbeit innerhalb

unſeres Hauſes hat ſie ſich das volle Ver
trouen und die Sympathie der Geſchäfts
leitung gegenüber erworben, ſo daß ſie uns
ſtets in ewigem Angedenken bleibt.

Die Verwaltung des Volkspark
J. A.: Rudolf Gall.

Am Freitagfrüh entſchlief ſanft unſere
langjährige Mitarbeiterin Frau verw.

Halle Secervehe
im 63. Lebensjahre. d 433

Wir werden ihrer ſtets in Ehren gedenken

Die Belegschaft des Volksnpark



Goß eines Nietbögels
De
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Beerdigung der Revolutionsopfer
in Guatemala

Unser Bild zeigt einen Teil des großen Leichen-
zuges in einer Straße der Hauptstacdkt

Rechts
lI'on der Kohlengrube direkt in die Bunker
Eine I2 Kilometer lange Drahtseilbahn beförckert
die Nohle vom Berguerk zum Hafen in Hover. Die
riesigen Bunker können stündlich 500 Tonnen Kohle

in cien Schiffsleibern unterbringen

Unten:

Claude Anet

Der Ortent läßt ich noch mmer acht mockerni einer der hervotragendsten frangösischen Koman- 37
sieren: Oeffentlicher Briefschreiber in Angora schriftsteller, ist, 50 Jahre alt, gestorben

9

Links
Schloß Werfen bei Salzburg
wurde von einem schweren
Großfeuer heimgesucht; die
im Schloß untergebrachten

wertvollen Sammlungen
sind zum größten Teil ein

Raub cler Flammen ge-
uorden

Oben Das Schloß nach dem
Brande

Unten e

Das neue Büärohaus des Ge-
samtverbandes der Arbeit-

nehmer der öffentlichen
Betriebe des Personen und

Uorenverbehrs in Berlin

4 2.Oh

e eT
e



Japans he Malerei der Gegenwert
Als Künstler sind die Japaner in einer reichlich schwierigen Lage.

Die Europäisierung ihres gesamten äußeren Lebens, die nun
schon viel länger als ein halbes Jahrhundert besteht, und die ihr
Land politisch zum Rang einer Groſtmacht erhoben hat, wirkt
sich rein zivilisatorisch aus und hat anscheinend ihre alte Kultur,
die sittlichen, religiösen, künstlerischen Anschauungen des Volkes
unter der Oberſläche bestehen lassen. Diese uralte Tradition
einer uns sehr fremden, aber überaus reizvollen und menschlich
vornehmen Lebensweise und Weltanschauung wacht noch immer
den Zauber des Landes aus. Der japanische Künstler sieht auf
eine lange Tradition seines Landes zurück (die allerdings im wesent-
lichen eine von der weit älteren und stürkeren Kunst Chinas
abpeleitete Kunst darstellt)j. Sie hat sich im 19. Jahrhundert
erschöpft und ist mit Erscheinungen wie Hiroshige vor hundert
Jahren schon an die Grenze der Möglichkeiten gekommen und zu
der Gefahr., von europäischen Einſlüssen überwältigt zu werden.
Heute ist diese Gefahr so akut geworden. daſt eine Ausstellung
rein japanischer (in Japan erzeugter) Malerei, die wir im letztenJahr in den Räumen Fer Berliner Sezession erlebten. wie eine
leere und inhaltlose Gebärde wirkte. Die ewige Wiederholung
der groſten Meister aus dem 18. Jahrhundert hat diese japanische
Malerei auf Papier und Seide zu einer seelenlosen Routfine ge-
führt, die nur noch Technik ist und Imitation, aber Kaum mehr
Ausdruck lebendigen Empßndens. Die Japaner nun, die ent-
schlossen sich nach Europa begaben und am Sitz der besten Mal-
weise, nämlich in Paris, das Neueste sich aneignen wollen, stehen
vor einem Zwiespalt. der unüberwindlich scheint. Zum Ver-

Kenji Vajima: Im Zimmer

ständnis dieses Konſliktes mußt man den Unterschied zwischen fernöstlicher und
europäischer Darstellungsweise kennen. Was unsere Malerei will. wissen wir un-
gefähr. Es ist seit der Renaissance die Naturwiedergabe in möglichst täuschender Art,
mit richtiger Raumperspektive, „natürlichen“ Farben und dem Bestreben illusionistischer
Körperrundung. Die jüngste Malerei hat das abgeschwächt und mannigfach verfeinert
(nicht ohne Einfluſt. recht witzig. just von Ostasien her) aber das, was die Japaner

als das Neue des Europäischen so leidenschaftlich sich anzueignen suchen. ist eben das
IIusionsbild. der Anschein der Wirklichkeit. (Die führenden und wirklich großen
Künstler Deutschlands wie Frankreichs haben diese Guckkasten- Malerei schon lange
überwunden zugunsten einer geistigeren Darstellung aus der Phantasie heraus, die
aber eine westliche Seele voraussetzt und den Asiaten ganz unzugänglich ist.) Dem-
gegenüber besteht die japanische Kunst in reiner Flächendarstellung, ohne Rücksicht
auf die Wirklichkeit der Perspektive und der Körperrundung, streng von Linien um-
rissen und mit zar-
ten un wirklichen
Farben ſlächenhaft
ausgefüllt. Kurz-
um, in allem das
gerade Gegenteil
europäischer Art.
Unglücklicherweise
müssen sich die
Japaner, die in

Paris die moderne Malerei erlernen. zur Aneignung einer ihnen höchst gegen-
teiligen Art zu sehen bequemen. Mit der Anpassungsfähigkeit, die diese be-
gabten Preußen des Ostens“ auszeichnet. stürzen sie sich auf die neuesten
Techniken der Franzosen, auf die realistische Raumdarstellung, auf die dicke
Oelmalerei. auf die Erregung von äuſterster Iusion der Wirklichkeit. Und sie
lernen diese ihnen widerstrebende Technik beherrschen, flott und mit einer
besinnungslosen Virtuosität. Nur, was dabei herauskommt. ist nicht japanisch
und nicht französisch: ist weder Fisch noch Fleisch: ist Manierismus, aber keine
aus dem echten Gefühl quellende Kunst. Ihre Bilder sehen so aus, als ob sie
modern und von Parisern gemacht wären: täuschend können sie die Oboerſläche

nachahmen. Drinnen aber, im
Wesenhaften des Kunstwerks,
ist alles hohl und lecerer
Schein. Manche suchen sich zu
helfen. indem sie japanische
Dinge malen. japanische Land-
schaft. Menschen. Interieurs.
Das wirkt meist recht amüsant
und echt. im Grunde ist es
nur eine Art folkloristischer
Ilustration, aber vielleicht ist
da noch eine Spur von japani-
scher Seele enthalten. Wo sie
nach neuester Malmethode
europäische Gegenstände dar-
stellen. bleiben sie natürlich
hinter den echten Franzosen
weit zurück und wirken oft
peinlich. Am schlimmsten ist
es. wenn sie sich an ihre
eigene Tradition des 18. Jahr-
hunderts erinnern und die
Gexenwart mit scharſen Kon-
turen und Flächen wieder-
geben möchten. Paul b. Schmidt

Gyohude Kawai: Arbeitende Japaner

n

Links Torao Makino: Mädchen in
der Laube

Rechts Mango Kobayaschi:
Im weißen Gewande



i linwicklung der Ma
-chinentechnik mtte der-
art becinftultt werden. dal
nächst die -chwersten
und unhangenchmesten Ar-

heiten auf Maschinen uber-
tagen oder durch mechani-

he Werkzeuge er-
leichtert werden. In
der kapitalistischien
Produktionsweise. clie
ausschlielici anf das
Profit machen vinge-

-tellt ist. mult auch die lechnik sich diese
LAweck unterordnen. Wenn es den Schwer-

und Shwerstarbeitern gelingen würde. ihre Lohn- und Irhbaitsbe-
Ain gingen der rbeit anzupassen. sie recht hoch Zu spannen. erst
dann väre für das Umernehmertum ein Anrei/ geben. manchen
Arbeitsprozelt durch Maschinen abwickeln Zu lassen. Mein die
Schwer- und Schwersturbeiter sind keineewegs auch die besthezahlten
Arbiter. Der Finwancdk, da dann ja hoch mehr Arbeitshände uhber-
flüssig würden. fällt gerade ber diesen Arbeiten in sich zusatnmen
Haben wir dech Masctunen fir vertliniemältig lernte ſrbriten, die
ticit der Srheitserieichternng. sondern der Keistundeqnantität dienen.
wohei nach vier Auffäcung der Unternehmer der Arbeiter mur och
c Wachine Zu bedieqen. so nicht mehr zu arbeiten bronucht, Frei
ſich. irotz aller echten hortschrittie wirch ein Beet zu irngen den
Irbuitern per bleibe II ln cheern ballen aber u breondero
Schwere umd Gefahr der Krbent für leben und Cent heenners
berücheichtit werden durci zie Schutebeeiinmnninge

Die Verordonng ober die Jean vent der Bee der atitetin
cligen Arbitsen anthiädhit den auch in ren s 7 men beeheidenuen
Vor Zur Voer kennung dieeer Verpflictuung, midem sie fur Goewerhbe-
v u e ruen rhentero die unter benden t Geetahren
our leben und Genau arbeiten. inbeeondere r Vrhbeiter in
temkolenbaergban unter lage sowie fur Irhbeiter. i anker
wohnlichem G rodl r u wirkug on I gen S ten. S u
und der gleichen Mk r ndehnung der Vrbets en uhber
acht Stunden ine Zeie re Zieht ehbereüreiteng der
Vrbeits zen dieser Srbeiter i nur zulässig. wenn sie aus eruuden des
Gemtiouwohlis ringen fordierkieh ist oder wenn sie sich in nnog
jöhbriger l ebung als unbedenkiih erwiteen hat und ine halbe siunde
nicht uhersteigt. Doch selbst dieee Arbeiter kennen an 50 Tagen im
Jahr. ch der Wahl des enternenners überkaeeen sitid, unt Mehrarbeit
bis zu 2wei Auncden fäghch beschattizt werden. aulterderm mit Rei-
nmigung und lustundhaltung wie n solche Vrhb et m. vo denen die
Wiederaufnahine oder d ufrecinterhaltong des vollen Bbetriches
arbeitstechnish abhinit. Je 5tunden, jedoch nicht über 10 Stunden

er Bertrsarbertetunnster bestimnt, fur welche eterbeZ—
der Gruppen von Arbeitern diese Beschränkung Zu gelten hat
Von viner kürzeren als achtstüncligen Arbeitszeit ist also selbst
bei cdisen Arbeiten kriue Rede

Hür die Bergarbeiter unter Tage war die siehbenstünchge Ar-
beitszeit ſestgesetzi worden. Zu viner?eit grotten Kohlenmangels
wurden die Bergarbeiter durch Wobilmachung der öffentlichen
Meinung veranlafit, vin freiwilliges befristetes Wehrarbritszeit-
ab kommen vinzugehen. Trotzdem dieses Abkommen längst
hinfälhg geworden ist und die Bergoarheiter du heierschichten
wegen Eeberfutt an holten werden, kommen sie
von diesem Achtstundenabkommen micht mehr los. weil das
Proſitinteresse der Zchenbesitzer dem entgegensteht. Ginge
es näch Billigheit und Gerechüigkeit. daun dürften die Ar- 4
beitszeitbestunmungen auch auf der Unternehmerseite nur e
von solchen Unterhändlern getroffen werden, die selber
im Bergwerk gearbeitet. selber vor dern Hochofen jahre-
lang geschwit/t haben. Wenschen die aus eigener prak-
tischer Tätigkeit den jeweiligen Arbeitsprozeß gründlich
kennen und nicht Svndicis, die kann vinmal flüchtig
dabei zugeshen haben. Heute aber. wo clas Riesenheer
der Vrheitslosen vergeblich auf Arbeit wartet. kennt
das uternehmertum keine Huucksicht. Der vorzeitig
verbrauchte Arbeiter wird davongejagt und eine frische
unserbrauchte Srbeitskraft an seinen Plät westellt.
Unsere Bilder eigen keine anerkaunte Schwer-
arhbeiter. vondern Cielterriarbeiter eine Werks in
Berlin Vegel. wo das Eisen in Stahl verwancdlelt
wird Vor dem heuer gibt es keinenabsoluten Schut
Die Hitze trocknet die Geeichitstinit aus und clörrt die
schleimhänte, so da der ſrheiter stark von
Durst geplagt wird und r viel ind recht häufig
trinken mit Datt die Arbeit der Gesundheit
beeonders Znträgicie e kann niciit behauptet

e

wenlen ber du t C ewohnheit* und die
Oſfenarbeter haben keine Vorgegesstellung vor
den brigen Vrhbenern V I lernte I rhbeiter
an e hlechter cutlohen als che gelernte rbeiter
Wir des Schutzochild verhindert in z. dalt

den Arbeiter gelegentlich in kleiner Spritzer des
fuesgen WMetalls erreicht. l photographischer Po-
situr veht die Sache ja härmloser aus als in vollem
Irbritstempo. Die techiischen Schutz vorrichtungen

mögen noch so vollkommen sein wie sie es vielfach
noch längst nicht vind. sie allein geniigen nicht. Ein aus-
reicdiendersozialer Schutz in ceter länie eine kürzere
Arhbeitszeit, muß hinzukommen, um chwere und ge-
fahrvolle Arbeit erträglicher zu machen &7. Hie e ia, gie Guß formen gS 2 e
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Das heuenDresden
e e Auch Städte verändern ständig ihr eCGesicht. Der Grundzug bleibt, aber

immer wieder werden neue Einzoal-
heiten aufgenommen, die eine Weile
fremd anmuten, an die man sich aber
bald wieder gewöhnt. Ein Beispiel da-
für ist die alte Barockstadt Dresden.
Neuzeitliche Monumentalbauten im
gradlinigen Blockstil schieben sich bald
hier. bald dort in das Stadtbild. Sie
drängen sich nicht nur in die Garten- nenePalitzschschule im Stadtteil Reick hausviertel der Vorstädte, zwischenwen Keſcheh n am Katd u die Mietkasernen der Arbeiterquartiere Berufsschulneubau Gerokstraße

nten: Reichsbank am Rathenauplaehe und Aie protaigen Prunkbauten der Unten: Erweiterungsbau der Technischen Lehranstalten
mee Gründerzeit, sondern auch in den Kern

der Stadt mit seinen alten Staats-
bauten. Kirchen und Häuserzeilen, in
denen der Zopfstil dominiert. Einige
in den letzten Jahren entstandene Bau-
werke sollen heute genannt und ge-
zeigt werden. Da ist zunächst unmittel-
bar am Stadtkern das neue Reichs-
bankgebäude. das im Reichsbankbau-
bureau in Berlin entworfen worden
ist. Es war gewagt, dieses Bauwerk
mit seinen schweren kubischen Formen
in die Umgebung des alten. schönen
Kurländer Palais. des weniger schönen
Polizeipräsidiums und des Albertinums
an den östlichen Zugang zur Brühlschen
Terrasse zu setzen. Aber dank der
zweck vollen CGestaltung des Gebäudes
kann das Experiment als gelungen be-
zeichnet werden. Das gleiche wird man
von dem mächtigen Neubau des Landes-
ſinanzamtes oberhalb der neuen Elb-
terrasse zwischen Augustus- und
Marienbrücke sagen können. das mit
seinem wuchtigen, fast würfelförmigen
Turm von 36 Meter Höhe und den
langgestreckten Fensterreihen der fünf-
hundert Räume., die es enthält, dem
Stadtbilde, von der Neustädter Seite
aus gesehen, eine durchaus neue Note

Landesfinanzamt an der Devrientstrapße gibt, ohne die reizvolle Filigran-
silhouette der alten Stadt zu beein-

trächtigen. Ein neues Wahrzeichen Dresdens wurde die riesige Vierkantsäule der Kühlhallen „Haus der Jugend“ am Strehlener Platz
cler Kristalleisfabrik am Eingang der Friedrichstadt, das siebengeschossige „Haus ohneFenster“, das von den Architekten Lossow und Kühne errichtet worden ist. Ein anderes Unten: Teil eines Wohnhausblocks der Gewobag,
Wahrzeichen erstand am Albertplatz in der Neustadt, in der Nähe des Neustädter Bahnhofs: Stadtteil Gruna
das vom Baumeister Paulick ausgeführte Hochhaus mit seinen elf Geschossen, ein Bureau- r T e n
und CGeschäftsgebhäude im Brennpunkt des Neustädter Verkehrs. in dem auch die Sächsische e
Staatsbank eine Zweigstelle eingerichtet hat. In verschiedenen Stadtteilen sind in den letzten
Jahren auch monumentale Schulneubauten entstanden. so in unmittelbarer Nachbarschaft der
stüdtischen Siedlung für Kinderreiche Prohlis die groſte Volksschule im Stadtteil Reick, die
den Namen des Prohliser Bauernastronomen und Kometenentdeckers Palitzsch trägt. Sie
enthält 32 Klassen. zwei Turnhallen. sechs Lauben für Freiluftunterricht, Fachunterrichtsräume,
einen Filmsaal, einen Saal für Kinderspeisung. Brausebäder und alle Nebenräume. Wie
diese Volksschule. so wurde auch der Neubau der l. und II. Berufsschule an der Gerokstraßte

nach den Plänen des Stadtbaurats Dr. Wolf
vom städtischen Hochbauamt ausgeführt. Die
Schule wird nach ihrer Vollendung, die wegen
der Geldnot der Stadt leider hinausgeschoben
werden mußte, 23 Klassenzimmer, acht Zeichen-
k lassen. zwei Zeichensäle. einen Phvsik- und
Chemiesaal, einen Festsaal, zwei Turnhallen,
eine Gvmnastikhalle, 16 Werkstättenräume,
Waschräume und Brausebäder enthalten. Auch der Erweiterungs-
bau der Technischen Lehranstalten wurde vom Hochbauamt nach
Wolfs Plänen errichtet. Er bietet den Abteilungen für Elektro-
technik und Maschinenbau dieser städtischen technischen Mittel-
schule nunmehr zeitgemäße Unterrichtsräume. Laboratorien und
Werkstätten. In dieselbe Neubaugruppe gehört noch das Haus
der Jugend. die neue Dresdener Jugendherberge am Strehlener
Platz. die 460 jungen Wanderern Unterkunft und Pflege bieten
und an praktischer Raumverteilung und hygienischer Innen-
einrichtung nichts zu wünschen übriglassen wird. Sie soll bis zur
Wiedereröffnung der Weltschau der Hygiene im Mai dieses
Jahres ihrer Bestimmung übergeben werden. Daſt auch der
Wohnungsbau im neuzeitlichen Stil nicht vernachlässigt wurde.
möge als ein Beispicl unter vielen der neue Wohnhausblock mit
600 Wohnungen und einem Zentralwirtschaftsgebäude für Wäsche
und Heizung zeigen, den die Gemeinnüötzige Wohnungsbau A. G.
nach den Plänen des Architekten Diplom- Ingenieur Hempel im
Stadtteil Gruna errichten lieſt. So wächst, wie diese Beispiele
zeigen. im alten Dresden nach und nach ein neues heran, das
das Gesicht der Stadt in Einzelheiten ändert, aber auch Ver-

Hochhaus am Aldertplatz schönert und verjüngt. P. B. Das „Haus ohne Fenster“ (Kühlhallen)
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Kurnpels Erzählung von Bernhard Faust
Jupp und Hein sind Kum-

pels, prächtige Burschen.
Jupp und Hein hat es noch
nicht erwischt. auch nicht am
letzten Zahltag: Sie haben
noch Arbeit, sinch im Ce-
cdlinge, Schlepper auf Ickern
Eins und Zwei. ein modernes
Pütt, Komfortabel eingerich-
tet, clas schönste Lungen-
sanatorium weit und hbreit.
Teufel nochmal. Schlep-
per, ahoi! Jupp und Hein,
das sinch Schlepper: Jupp
unck Hein. ahoi! Sie sind
Schlepper im Revier Drei-
zehn. Ort Zwei. und das war
während einer Schicht. als
sie Steinwagen kippten, daß
es passierte, das mit Steiger
Prüll, mit dem Fettsack. oha!
Zur Nachmittagsschicht war
es, unch Jupp und Hein zogen
den Steinwagen vom Förder-
korb: Ruck! Er saßt in den
Schienen, und dann krachten
sie das Schutzgatter zu. der
Korhb sauste hoch, sie hingen
clie Lampen an die Wagen-
wancdh, stauchten sich hinter
clen Wagen, und die Fahrt
begann: zweihuncdert Meter
Lungensanatorium, noch mehr:
dreihuncdert Meter. ahoi!
In Flöz Mathilde rubten sie
sich aus. Dort ist eine
wundervoll breite Gezähkiste:
hier verschnauften sie, und
das dauerte eine Minute,
zwei, manchmal drei, heute
am Montag vier Minuten.
Sie wischten den Schweiß von
cler Brust,. aus dem Nahel.
standen dann auſ, stemmten
sich hinter den Wagen. keuch-

ten leise Flüche. Und tclann passierte die Geschichte T W
mit dem Steiger: Wie aus
ler Finsternis gespuckt. wat-
schelte der Steiger plötzlich
hinter ihnen her. Er keuchte: er hatte an
seinem Bauch zu tragen, er schleppte sich da
mit seinem vielen Speck durch das Pütt.

Steinwagen. was?“ schric er.
Woll. Steiger!“
Pensum. Pensum, Herrschaften!“ keuchte er.
Woll. Steiger!“
Werch zu fett, könnt ja kaum noch

kricchen!“
Glück auf. Steiger!“ schrien Jupp und Hein

und rollten ihm mit ihrem Steinwagen davon.
Der Steiger wackelte knurrencdl hinter ihnen her.
Irgendwo klang Lachen.

Wanst!“ sagte es dann, irgendwo.
So ein Wanst!“ sagte Hein. und Jupp sagte:

Ist der einzige von die Steigers. wo sich hier
unten so nen Wanst leisten, und will auch noch
clie Große schwingen! Eigentlich frech. was?“

Halt die Schnauze!“ orakelte Hein und
wälzte chen Priem in die Zahnlüche auf der
rechten Backe 80.
Sie kippten den Steinwagen, verpackten die
Steine und gingen zum Buttern: man streckt
clie lahmen Knochen. streckt das Rückgrat.
gähnt unch fühlt sich faul, Herrgott nochmal.
Man haut große Bissen in sein Brot und hat
seine Ruhe. Aber da ist Jupp, und Jupp hat
keine Ruhe. Jupp sagt:

ch werd's ihm beibringen, dem Schleicher,
dem Fettwanst! Ich werd' ihm so 'nen klein
Tipp geben von wegen dem Nicht-mehr-
kriechen-könn'!“

Schön, bring's ihm bei“, sagte llein.
Gut“, sagte Jupp.

Jupp sagte das, uncl Jupp ging zum Schüttel-
kasten. wo eine Strebe vom Querschlag in
Flöz Mathilde einmündete, und das war eine

Hans Scholze-Raguhn: Alitteldeutsches Braunkohlenberguerk

T

Kreuzworirätsel

W Me Waagerecht:1 Raubtier, 5 Che-
mische Bezeichnung.
S Fluß in Vordame-
rika. 10 Französischer
Artikel, 11 Nordlische
CGöttin, 12 Rinderart.
14 Russischer Staats-
mann. 16 Papageien-
art. 18 Norclischer
Männername. 20 NXor-

S clischer Gott, 21 Grie-chischer (ott. 22 Grie-

J 7 chische Göttin, 24Trostloser Zustand,
25 Figur der griechi-
schen dage, 28 Rö-
mische Münze 50 Ge-
wässer. 51 Persön-
liches Fürwort. 32 Bi-
blische Dichtung 33

Bergwee. 54 Afrikanisches Laud. Senkrecht: 10 Afri-
Kanischer Flutlauf. 2 Münze. 17 Farbe. 29 Stadt in Belgien,
5 Nahrunxsmitiel. 14 Wäschestück, 4 Schiffsteil, 26 Deutscher
Flutt. 9 Stadt in der Schweiz. 25 Ostséeinsel, 5 Ostasiatische
Iusel. 27 Ruhestätte, 6 Flächenmaß. 15 Schicksalsgöttin.
19 Màännername., 51 Krafteiuheit. 15 Baum

19

16 c

Abstrichrätsel
Argus. Leder. Krähe. Hufte. Shönow., Verne, Eisen. lempo.

Stier. Seeben rie. Heber. Met. Sichel, Wild. Marke, Banch,
Oberst. Ida Walch. Haare Lebus, Hgon, In cdiesen Wörtern
streiche man je wen aufrinanderfolgende Buchstaben. Die
Rumpfwörter oder ubrigbleibende Einzelbuchstaben, nachein-
ander gelesen, vergeben ein Sets zu beachtendes Schillerwort.

Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer:
Kreuzrätsel: l Fisch. l Peri, III. Siam. IV. Rigi. V. lris.

Verwandlungstätselt Reifen. Ostern. Braun. Enkel. Regen.
Iibei. Harte, Armut. Aitspieler. Hifel. Remus. Leibrente. lialien.
Veumark. Grier Robert Hamerhug. Magisches Quadrat:
t. Kaut. 2. Anmut 3. Vnze, 4. Zael.

Strebe, die ludermäßig eng
ist. Und den Eingang zu
clieser Strebe macht man
einfach noch etwas enger:
Ein Brett wird davorgena-
gelt, und das Brett hüält,
kein Zweifel. Und dann hat
man seine Ruhe. Jupp hat
seine Ruhe. aber nicht der
Steiger. Seht. der Steiger,
das ist nun so ein Pett-
wanst. der unbedingt in die
Strebe muſt. nach dem Quer-
schlag. cienstlich. jawohl, in
clienstlicher Neugierde. Der
Steiger. der also gut im
Speck ist, mußt diesen Speck
hierhin schleppen und muſt
ihn dorthin schleppen, um
sich einen guten Namen zu
machen. hierhin und dorthin,
wie die Schlepper ihren
Steinwagen schleppen: im
Sch weiß ihres Angesichts.
Denn er muß die Kumpels
überraschen. Unachtsamkeiten
erwischen. diesem und jenem
auf dic Finger klopfen
Pensum. Pensum, lerrschaſ-
ten! Jetzt hat er die Auf-
gabe. in dienstlicher Neu-
gierde die Strebe hinaufzu-
klettern, und das ist bei
seinem Umfang keine Klei-
nigkeit. Er nimmt (lie
Lampe zwischen die Zähne
und tastet sich hoch.
Jes'-Marie!“ brummt er ver-

wundert und sitzt plötzlich
in dem engen Durchschlupf
fest. hüngt einen Meter über
dem Boden, kann nicht hoch,
kann nicht zurück. strampelt
mit den Beinen. wird wü-
tend, schreit wütend. um
Hilfe. schreit und schreit.
Und Jupp und lein schreien.
zwei Schlepper. prächtige
Burschen. Sie rollen ihre
Steinwagen vom Fahrstuhl

zur Strebe. ihre Glieder federn in den Ge-
lenken. sie singen ihre Lieder bei der Arhbeit,
Liecler von den Mäckchen. und der Steinwagen
rollt wie besessen. und am Schüttelkasten klit?t
er dahin und vorbei wie geölt.

Jupp. man wircl zu fett. kann kaum mehr
kricchen. Schneller. schneller. Jupp! Kommen
lassen. kommen lassen! Pensum,. Pensum.
Herrschaften!“

Hilſe!““ schreit es ganz schwach unch heiser.
Ielft mir doch!“ wimmert es. „lch kann

nicht raus!“ haucht es.
Aber es Vergeht eine Stunde. es vergehen

zwei Stunclen. und dic Steinwagen rollen und
rollen. Und eine Stunde kommt. daß die
Schicht vorbei ist. daß man an der Gezähkiste
steht und das Grubenhemd über den dampfen-
den Leib zieht. über den schwarzen Rücken.

Helft mir
Nanu!“ rufen sie. und Jupp hehbi die

Lampe. und IHein hebt die Lampe: Einer
verkreppt' wo.“ Und gleichzeitig: „Teulel, der
Steiger!“

Ihr Lieben flüstert es: einen
Schnaps, geb' einen aus z

Werd' zu fett. Steiger!“ brummt klein und
hilft ihm. beide helfen. Jupp und lIlein. zwei
Kumpels, gute Kerle, prächtige Burschen.

Schlepper. ahoi!

In stillen Winkeln liegt der Druck des Elend-,
der Schmerzen auf so vielen Menschen:
verworfen scheinen sie. weil sie das Glück verwarf,
doch ſolgen sie dem Mutigen auf seinen Wegen
unsichtbar nach. und ihre Bitte dringt
bis zu der Götter Ohr. Geheimnisvolle Hilfe
kommt von dem Schwachen oſt dem Scärkeran Dte.

»Oethe.
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Stolberg im HtHar2z
Wer nach Stolberz kommt. glaubt wirklich

in der Enge der Siraſten, in der altertümlichen
Rauart der Häuser und dem geruhsamen Leben
seiner Bürger ein Stück längst vergangener
Epochen vor sich auferstehen zu sehen. Nur
hin und wieder reiſtt das schrille Hupen der
oſt das Städtchen passierenden Autos in clie
Gegenwart zurück. Stolberg wird erstmalig in
seiner Geschichte 1210 erwähnt. Im Jahre 1516
tritt es in die Reihe der Siädie ein. Seine
Bedeutung hat es in der Vergangenheit nament-
lich durch die sich hier befindliche Residenz
der Fürsten von Stolberg gehabt. Sein das Tal
beherrschende Schloſt wurde um 1500 gehbaut.
„Fürstlich Stolbergech* ist für viele Leute in
dieser Gegend noch die höchste Lebensein-
stellung. Kein Geringerer als Otto Frich Hart-
leben. der einst hier als Referendar lebte. hat
chese Einstellung in seiner köstlichen Geschichte:

Der gastſfreie Pastor besungen. Von ihm
stammi die Bemerkung daß in Stolberg alles

Stadtbild in der Schloßgegend schwarzgelb (die fürstlichen Nationalfarben) ist,
sogar die Molche im Walde

Kechts: Hausportal aus dem Jahre 1569 trügen diese Farben. Infolge
Unten: Altes Haus in der Niedergasse cler reaktionären Einstellung der

Fürsten war es z. B. auch erst
nach dem Kriege möglich. die
einzige Eisenbahnlinie Berga
Kelbra nach Stolberg von Rott-
leberode aus zu verlängern. In
den 80er Jahren wäre es übri-
gens auch wegen des Baues der
sogenannten Kanonenbahn von
Berlin nach Metz. die quer
durch Stolbergsches Gebiet
gehen sollte. zu einem Konfſikt
zwischen dem Fürsten und
Wilhelm II. gekommen. Diese
Bahn führt daher auch heute
um Stolberg herum. Historisch ist
an Stolberg bemerkenswert. daß
es die Heimat Thomas Münzers
ist. gegen den Martin Luther
in Stolberg als den „falschen
Propheten“ losgezogen ist. Eine
Lutherbuche erinnert an dieses
Ereignis. Unter den alten Bau-

werken aus dem Alittelalter. die durch ein reiches Schnitzwerk und
den schon mehr an IIessen erinnernden Baustil auffallen ist besonders
das originelle Rathaus zu erwähnen In diesem Gebäude gibt es keine
Treppe Wer in die oberen Stockwerke will, muſt die auſten an der Giebel-
seite befindlichen Steintreppen benutzen. Man kann also nicht innerhalb
cles Hauses von einem Stockwerk ins andere gelangen. Landschaftlich und
kulturhistorisch bildet Stolberg jedenfalls eine Quelle reizvollster Betrach-
tungen. Die weiten schönen Harzwaldungen, die das in enge TIalgründe
gebettete Stäclttchen umschliellen, sorgen für reine Luſt und nusgedehnten
Vaturgenuß, so daß sich der Besuch in mehrfacher linsicht lohnt. h.
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Berga ca c. EISter
Das kleine Stäctchen Berga a. d. Flster mit 1875 Einwohnern,

an der Bahnlinie Gera-Weischlitz gelegen. bat in der Nach-
Kriegszeit Vorbildliches geleistet. um der Wohnungsnot ein
Ende zu machen. In den Jahren um 1900 von einer kleinen
Handwerkerstadt zur Indusiriestadt geworden. welche ihre Er-
zeugnisse (Seidenstoffe) heute in alle Weltteile versendet, bat
sie sich auch. infolge des Einſtusses der Industriearbeiterschaft.
auf allen Gebieten des kommunalen Lebens, zu ihrem Vorteil
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CCCCCCCCEXDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIII 45gewandelt. Arbeitersport- und Gesangvereine und eine rührigeOrtsgruppe der SPD. beeinſlussen heute im stärksten Maſte das 3 Seöffentliche Leben. Auch im Gewerkschaftsleben steht Berga mit v min vorderster Linie. Zwei Bilder sollen davon Zeugnis legen,
das im Jahre 1928 errichtete Gebäude der Konsumgenossenschaſt
und die im Jahre 1929 fertiggestellte Siedlunz des Bau- und
Sparvervins mit ihren 32 vorbildlichen Wohnungen. Verkehrs-
politisch von aufterordentlichem Wert ist der im Jahre 1928durch die Stadtgemeinde ausgeführte Postneubau im Heimatstil Noti

n e r gan e eine r amntwicklung des Städtebaues auch in einem kleinen Städtchen. 7 23Das Konsumvereins- Gebäude Die Anlage eines automatischen Delphinpumpwerkes zur Trink- h Völwasserversorgung, ebenso die Durchführung von Straßen- W lautneubauten. und der Ausbau des elektrischen r in den Jahren 1927/28 lassen deutlich erkennen. daß der u
Entwicklung Bergas auf Jahre hinaus die Wege bereitet sind. Seit Kriegsende wurden. nach mehr oder weniger
heftigen Kämpfen im Stadtrat. von der Stadtgemeinde 5 Wohnhäuser mit zusammen 28 Wohnungen errichtet. Mitfast ausschliefilich stödtischen Mitteln und durch zur Verfügungstellen von Baugelünde zu günstigen Bedingungen P
entstanden durch Private 13 Wohnhäuser mit 22 Wohnungen. Auch die Industrie hat, wenn auch aus anderen Motiven,
äurch Veubau von 7 Wohnhäusern mit 30 Wohnungen wesentlich zur Behebung der Wohnungsnot beigetragen. Trotz
alledem ist aber in Berga noch keineswegs die Wohnungsnot behoben und es werden auch noch Jahre ergehen pis

Jjeder Wohbnungsuchende im Besitz einer dem heutigen Kulturmenschen zukomwenden Wohnung sein wird. Das neue Postamt in Berga
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